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mit dem 1. Januar beginnende erſte Vierteljahr 1893 


bei den Poſtämtern baldmöglichſt bewirken zu 
wollen, da bei Beſtellung in den letzten Tagen des 


Dezember leicht Störungen in der regelmäßigen Zu⸗ 
ſendung des Geſelligen eintreten. 


Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
pro Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem 
Poſtamt abholen, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man es 


durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
2 Expedition des Geſelligen. 


nennen RR r 


Vom Reichstag. 
16. Sitzung am 15. Dezember. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des 
Geſetzentwurfs über die Erſatzvertheilung. 
ö Abg. Richter (dfr.): Der Kriegs⸗Miniſter hat neulich gejagt, 
daß diese Vorlage in engſter Verbindung ſtehe mit der großen 
eee die wir in den letzten Tagen behandelt haben. 
Wenn das richtig wäre, dann könnte die große Militärvorlage 
Neſe Heine mit in ihren Sturz hineinziehen. Aber die Vorlage 
ill nur eine gerechtere Vertheilung der Rekrutengeſtellung, und 
eſe it nothwendig, ob es ſich um eine Einſtellung von 2000 
e 000 Rekruten handelt. Die frühere Art der Erſatzvertheilung 
pt fi angeſichts der Fretzügigkeit nicht mehr aufrecht erhalten. 
Ob das Land oder die Städte von dieſer neuen Vertheilungsart 
d Vortheil haben, bleibt ſich gleich, wenn fie nur eine gerechte 
Auf dem Lande werden ſich mehr Militärtaugliche befinden 
18 in den Städten, weil die Landarbeit geſünder iſt als die In⸗ 
uſtriearbeit. Aber in den Städten und induſtriellen Bezirken bes 
en ſich mehr Militärpflichtige als auf dem Lande, weil die 
ahl der jungen Leute in den Städten größer iſt als auf dem 
ande. Ich billige das 1 5 der Vorlage und will 
deshald durchgeführt wiſſen. Es ſcheint aber, daß das Prinzip 
r Bevölkerung maßgebend bleiben ſoll für die Vertheilung 
unter die vier Kriegs⸗Miniſterien. Auch die Untervertheilungen 
hl die einzelnen Truppentheile bis auf die Brigade, die Kreis⸗ 
atzkommiſſion herunter muß dementſprechend geregelt werden. 
9 antrage, die Vorlage der Militär ⸗ Lommiſſtön zu über⸗ 
1 
Abg. Möller (ul.): Wenn darüber geſtritten wird, ob das 
Land oder die Städte mehr belaſtet werden, ſo will ich nur her⸗ 
dorheben, daß eine Anrechnung der Freiwilligen erfolgen muß, 
weil nicht nur in den Städten Freiwillige vorhanden find, 
fondern auch auf dem Lande die drei- und vierjährig Freiwilligen, 
deren Nichtanrechnung eine Belaſtung des platten Landes ſein 


würde. 

Be Vorlage wird der Militärkommiſſton überwieſen. 

Danach wird die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über 
die Abänderung von Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs, 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und des Geſetzes über 
die unter Aus ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden den 
Gerſchtsverhandlungen fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Horwitz (dfr.): Die großen Debatten der letzten 
Tage haben das Haus jo ermüdet, daßfein großer Theil der Herren 
wohl ſchon die Ferien begonnen hat. Das iſt für die Bedeutung 
dieſer Vorlage bedauerlich. Zugegeben iſt, daß ein einzelner Fall 
(Mordprozeß Heinze) Beranlafjung zu der Vorlage gegeben hat. 
Eine ſolche Flickarbeit an einem großen Geſetz iſt aber mißlich und 
beeinträchtigt die Rechtſprechung. Berlin iſt durch dieſen Prozeß 
. herabgeſetzt worden, aber erſtlich iſt Berlin nicht in dem 
Maße Deutſchland, wie Paris Frankreich iſt, daß man deswegen 
den funf ig Millionen Deutſchen ein ſolches Geſetz auflegen müßte. 
Berner h es in Berlin noch lange nicht fo beſtellt wie in London 
und Paris. Je nach der Energie und Tüchtigkeit der Pollzei⸗ 
Präſidenten find unſere Zuſtände bald beſſer, bald ſchlechter. Des⸗ 
halb braucht man nicht die Klinke der Geſetzgebung in die Hand 
u nehmen. Der Abg. Bebel hat die Mißſtände, die Anlaß zu 
ae Vorlage gegeben haben, als einen nothwendigen Fehler 
unſerer Geſellſchaftsordnung bezeichnet und die Abhilfe nur in einem 
idealen Zukunftsſtaat geſucht. Darüber werden wir uns wohl 
nicht einigen können. Wenn der Abg. Bebel aber die Kaſernirung 
der Proſtitution als ſchlimmer als den gegenwärtigen Zuſtand 
bezeichnet, ſo müſſen wir ihm darin vollſtändig beſtimmen; denn 
dadurch würde der Proſtitution das Siegel der ftantlihen Ges 
nehmigung aufgedrückt. 

Redner führt dann weiter aus: Wenn man die Juſtizpfle ge 

fördern wolle, dann ſolle man auch dafür ſorgen, daß die Richter 
nicht herabgewürdigt würden zu Handwerkern, zu Tagelöhnern, wie 
dies in Bezug auf das Arbeitsquantum in Preußen häufig geſchehe. 
Der 5 184 wegen der unzüchtigen Schriften wird zu den 
ſchlimmſten Folgen führen, weil alles der individuellen Auffaſſung 
einzelner Perſonen überlaſſen bleibt, die die Entſcheidung zu treffen 
hätten. Die Kouſumenten dieſer unzüchtigen Schriften finde man 
nicht gerade in den Hütten der Armen, ſondern vielmehr in den 
bornehmeren Kreiſen. Schriften der älteren Literatur ſind jetzt 
bon Gericht und Polizei als unſtttlich angefochten worden; man 
kann aber doch wirklich nicht durch gerichtliche Erkenntniſſe Literatur⸗ 
5 5 beſeitigen, die vor mehreren hundert Jahren vor⸗ 
anden waren. Redner wendet ſich gegen die beabſichtigte Be⸗ 
ſchränkung der Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen; die Noth ⸗ 
wendigkeit der Oeffentlichkeit habe ſich namentlich im Prozeß Ahl⸗ 
N ezeigt; denn ſonſt hätte man wahrſcheinlich allerlei Gefähr⸗ 
ches hinter der Weſeler Affaire vermuthet. Schließlich wendet 
ſich der Redner gegen die Strafverſchärfung, die leicht die Wirkung 
haben könnte, daß in dem Gefaugenen jedes Gefühl erſtickt wird, 
daß er überhaupt noch ein Meunſch iſt. 

Kommiſſar des Bundesraths, Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath Dr. 
Lucas: Ich muß mich dagegen wehren, daß in Preußen die 
Richter zu Tagelöhnern herabgedrückt würden durch das Quantum 
der ihnen zugemeſſenen Arbeiten. Ich kann nicht begreifen, in 
welchem Zuſgmmenhauge dieſe Bemerkung mit der Vorlage ſteht. 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechuung. 


> Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 


Zwei Spezial⸗Beſtimmungen werden grundſätzlich bemängelt, 
diejenige über die Verbreitung unzüchtiger Schriften, Abbildungen 
u. ſ. w., und diejenige über die Strafverſchärfungen. Es handelt 
ſich um die öffentliche Ausſtellung von Bildern u. ſ. w. Jetzt 
ſchon fallen derartige Ausſtellungen unter Strafe, wenn fie Scham 
und Sittlichkeitsgefühl verletzen. Daß aber ein Bedürfniß zu 
einer Verſchärfung hier vorliegt, zeigt ein Gang durch Berlin. 
Bor manchen Schaufenſtern findet man Anſammlungen namentlich 
halbwüchſiger Perſonen, veranlaßt durch Auslagen von Buch- oder 
Bilderhändlern, die mindeſtens bedenklich genannt werden müſſen. 
Von Kunſt und künſtleriſchem Intereſſe kann bei derartigen Aus⸗ 
lagen nicht die Rede ſein, ſie ſind nichts als Lockvögel, ſollen nur 
als Reklame für den Laden dienen. erartiges zu verhindern, 


liegt im Intereſſe namentlich unſerer heranwachſenden Jugend. 


Auf die Beſtimmung über die Strafverſchärfung legen die verbündeten 
Regierungen ein recht erhebliches Gewicht, weil ſie im Gebäude 
des Geſetzes gewiſſermaßen den Schlußſtein bildet. Wenn dieſer 
Paragraph fiele, die anderen angenommen würden, dann wäre 
das zu. wohl um ein Delikt, die Zuhälterei, reicher, 
aber praktiſch hätte das keine Wirkung, denn die Strafen werden, 
ſo, wie ſie jetzt ſind, auf Perſonen, deren Verfahren von Rohheit 
und Unfittlichkeit zeugt, nicht beſſernd wirken, die Getroffenen 
werden ſich darum nicht kümmern. Die Verſchaͤrfung der Strafe 
ſoll diejenigen warnen, denen die fittliche Anſchauung abhanden 
gekommen iſt. Sie ſollen ſich davor fürchten, bald wieder in eine 
ähnliche Lage zu kommen. Die bei Leuten ohne Ehrgefühl jetzt 
verſchwundene Furcht vor der Strafe ſoll wieder hergeſtellt werden. 

Abg. Rintelen (Centr.): Man wird 80 kommen, auch die 
Nothwendigkeit der Prügelſtrafe für gewiſſe Fälle anzuerkennen. 
Ich erinnere mich eines Falles, in dem ein Burſche eben gepflanzte 
junge Bäumchen aus Rohheit abgebrochen hatte. Ich fragte einen 
Oberforſtrath, der ſich kurz vorher ſeht ſcharf gegen die Prügel⸗ 
ſtrafe ausgeſprochen, was er mit dem Burſchen anfangen würde, 
und ſeine Antwort lautete: Ich würde ihn tüchtig durchhauen. 
Was die Ausſchließung der Oeffentlichkeit bei Gerichtsverhand⸗ 
lungen betrifft, ſo reichen die gegenwärtigen Beſtimmungen hinz 
daß der Schweige⸗Paragraph unſinnig iſt und geſtrichen werden 
ſollte, hat erſt jüngſt der Ahlwardt⸗Prozeß gelehrt. 

Abg. Hahn (konſ.): Als nach dem Prozeß Heinze im vorigen 
Jahre die Kaſernirung der Proſtitution verlangt wurde, da faßte die 
evangeliſche Generalſynode, der ich angehöre, den Beſchluß, durch 
den evangeliſchen Oberkirchenrath an Seine Majeſtät die Bitte 
zu richten, einer Maßregel die Genehmigung zu verſagen, welche 
eine Verwirrung der fittlichereligiöfen Anſchauungen des Volkes 
mit Nothwendigkeit zur Folge haben müßte. Ich halte an dieſer 
Auffaſſung feſt. Nach 8 306, Ziffer 6 des Strafgeſetzbuchs find 
gewiſſe Handlungen ſtraflos, wenn fie unter polizeilicher Duldung 
geſchehen. Schon dieſe Beſtimmung führt zur Verwirrung im 
Volke und es wäre vielleicht eher gut, eine ſolche Beſtimmung 
abzuſchaffen, ſtatt noch weiter Vergehen ſtraflos zu laſſen, wenn 
die Polizei fie duldet. 

Abg. Pieſchel (natlib.): Aus meiner Praxis weiß ich, daß 
die gegenwärtigen Strafen für beſonders rohe Vergehen nicht 
ſcharf genug wirken, und daß die Gefängnißſtrafe ihren Zweck 
vielfach nicht mehr erreicht. Rohheit und Unſittlichkeit ſollen aber 
auch beim Gebildeten nicht geſchont werden; es iſt alſo ein falſcher 
Einwand der Sozialdemokraten, daß man nur die unteren Klaſſen 
treffen will. Keineswegs möchte ich aber durch den Entwurf die 
allgemeine Reviſion des Strafvollzugsrechtes aufgehalten wiſſen, 
und es wird Aufgabe der Kommiſſton ſein, auch dieſe Seite zu 
berückſichtigen. 

Abg. Stadthagen (Soz.): Die böſeſten Erfahrungen aus 
dem Prozeß Heinze waren, daß die Polizei mit Zuhältern und 
Dirnen in Verbindung ſtehen muß und daß die Zuhälter den 
Dirnen unentbehrlich And. Sie können die Proftitution nur ein⸗ 
dämmen, wenn Sie die weibliche Arbeit beſſer bezahlen und den 
Arbeiterinnen das Vereinsrecht geben, damit die armen Mädchen 
nicht gezwungen ſind, ſich dem Laſter in die Arme zu werfen. 
Mit Annahme dieſes Geſetzes werden die Bordelle Staatsein⸗ 
richtung. In Bezug auf die Aergerniß erregenden Schriften und 
Darſtellungen verlangt man vom Richter, daß er Sittenlehrer ſei. 
Auch in der Bibel und dem Nibelungenlied laſſen ſich Stellen 
finden, die Aergerniß erregen und doch geben Sie dieſe Schriften 
den Kindern in die Hand, laſſen ſogar Stellen daraus auswendig 
lernen. Sie geben dem ‚Dichter eine Stelle, die er nicht einnehmen 
kann. Schon jetzt ſind die Entſcheidungen z. B. über aufzuführende 
Stücke ganz verſchieden, in Stettin werden die Fourchambaults 
verboten, in Berlin werden ſie aufgeführt. Von der Literatur 
verſtehen die Richter wenig. Sie 1 5 keine Zeit, Bücher zu 
leſen, ſondern nur, ſich ſtrebſam und folgſam zu erweiſen. Unſer 
Vertrauen zu den Richtern iſt kein großes mehr, ſeitdem fo fonder- 
bare Urtheile wegen Majeſtätsbeleidigungen ergangen ſind. Ich 
erinnere an den Fall Peus, wo dem Verurtheilten wegen der 
bewieſenen „gemeinen Bosheit“ die Ehrenrechte auf 5 Jahre ab⸗ 
erkannt wurden, ein Urtheil, das vom Reichsgericht allerdings 
aufgehoben wurde. In den ſechsziger Jahren wurde ausgeſprochen, 
es zieme ſich für den Richter nicht, ſich um die politiſche Geſinnung 
des Angeklagten zu kümmern. Jetzt greift mehr und mehr eine 
andere Anſchauung um ſich. Der Geſetzentwurf iſt für uns un⸗ 
annehmbar und nichts weiter als eine Bankerotterklärung der 
heutigen Geſellſchaft. (Widerſpruch.) Ja, wenn Sie die Hamburger 
Zuſtände, die Bordelle für das ganze Reich verallgemeinern, wenn 
Sie nur ein ſolches Mittel gegen die Unſtttlichkeit wiſſen, ſo er⸗ 
klären Sie damit hren Bankerott! 


Geheimer Ober⸗Regierungsrath v. Leuthe: Nicht dle ver⸗ 
bündeten Regierungen, das Strafgeſetzbuch iſt entſcheidend dafür, 
was ſtrafbar iſt, was nicht. Das Reichsgericht hat ſich dahin 
ausgeſprochen, daß die Kuppelei auch mit polizeilicher Genehmigung 
ſtrafbar iſt. Der Herr Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts hat 
ſchon hervorgehoben, daß es nicht der Zweck des Geſetzes iſt, die 
Einführung von Bordellen zu fördern. Daß das Vermiethen an 
Proſtituirte nicht als Kuppelei beſtraft werden ſoll, iſt eine noth⸗ 
wendige Ergänzung des Strafgeſetzbuchs. So lange man die 
Proſtituirten, die den polizeilichen Vorſchriften nachkommen, ſtraflos 
läßt, ſo lange müſſen ſie auch ein Unterkommen finden können. 
Das Verlangen der Straffreiheit des Vermiethens von Wohnungen 
an Proſtituirte iſt in den Kreiſen der Hauseigenthümer vielfach 
hervorgetreten. Herr Stadthagen hat auf die Gerichte und Staats- 
anwälte eine große Menge von Schmähungen gehäuft. Namentlich 
von den Richtern führt er aus, ſie hätten keine Zeit, ſich um 


Litergtur zu bekümmern, ſondern nur, ſich ſtrehſam und folgſam 


zu zeigen. Ich weiſe dieſe Schmähungen auf unſern Richterſtand 
zurück. 

Abg. Bebel (Sozd.): Es iſt wiederholt von unſerm Zukunfts⸗ 
ſtaat die Rede geweſen; Ihnen von dieſem Staate ein Bild zu 
geben, wäre vollſtändig nutzlos. Meine neuerliche Rede, die von 


Herrn Rintelen mit einer gewiſſen ſittlichen Entrüſtung behandelt 


worden iſt, iſt gerade Anlaß geweſen, daß mir von vielen Seiten 


außerhalb des Hauſes, auch von Geiſtlichen und Damen, Aner- 
kennung dafür zu Theil geworden iſt, daß ich der heutigen Geſell⸗ 
ſchaft die Heuchlermaske herabgeriſſen, daß ich das, was beſteht, 


auch rückhaltslos ausgeſprochen habe. Das Chriſtenthum habe 
ich nicht, wie man mir vorwirft, in die Debatte gezogen, ich habe 


nur darauf hingewieſen, daß Ihre chriſtlichen Grundſätze es Ihnen 
zur Pflicht machen müßten, wenn Sie das Geſchlecht beſtrafen 
und brandmarken, das ſich, von der Noth gezwungen der Proz 


ſtitution hingiebt, auch das Geſchlecht nicht ſtraffrei zu laſſen, das 
daran die Schuld trägt. Ich erinnere Sie an das Wort, das 


Jeſus geſprochen hat, als man die Sünderin ſteinigen wollte: 
Iſt Einer unter euch frei von Sünde, ſo werfe er den erſten Stein 


auf ſte! Das iſt Chriſtenthum, das wir vertreten Ihnen gegen⸗ 


über. Die Schäden, die auch nach meiner Anſicht aus der Bros 
ſtitution hervorwachſen, namentlich in ſanitärer Hinſicht, ſind in 
ganz anderer Weiſe zu bekämpfen, als durch die hier vorgeſchlagenen 


Mittel. Ich will mich darüber hier nicht auslaſſen und behalte 


mir dies für die Kommiffion vor. Ob es die Abficht der Herren 
im Bundesrathe iſt, privilegirte öffentliche Häuſer zu nis 
oder nicht, das kommt hier nicht in Frage; die Wirkung dieſes 
Geſetzes wird thatſächlich dieſe ſein. Ich erinnere mich einer Ge⸗ 
ſellſchaft alter und junger Männer aus den höchſten Geſellſchafts⸗ 
Ba in Leipzig, die ſich den „Tugendbund“ nannten und unter 
Wi 

und zu verführen ſuchten. Dieſen Leuten hätte Prügelſtrafe ge⸗ 
8 aber dieſe Leute ſchützen Sie und beſtrafen den verführten 

heil. 


ſenſchaft der Pollzei auf der Straße junge Mädchen anzulocken 


Die Vorlage wir an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 


überwieſen. — Der Reichstagspräſident entließ die Ks Ab⸗ 
geordneten, welche auf den Bänken noch ſaßen, diesmal o 
Wunſch „7 3 Weihnacht.“ 


hne den 


Nächſte Sitzung: Dienſtag, 10. Januar. 


— 
Umſchau. 
Kaum haben ſich die Wogen über die Ahlwardt⸗Geſchichten 


ein wenig beruhigt, ſo wird eine Sache bekannt, die zweifels⸗ 
ohne Waſſer auf die Mühle der Antiſemiten liefern wird. 


Der Barlfer „Figaro“ veröffentlicht die Abſchrift eines 


im Beſitze des Hauptmanns Driant, eee von 
Boulanger befindlichen Briefes an den damaligen \ 
Boulanger, worin Ludwig Löwe und Kompagnie in 
Berlin ſchreiben, ſie hätten erfahren, daß der Miniſter einen 
Offizier nach Amerika geſchickt, um Einrichtungen für die 
Maſſen⸗Fabrikation neuer Gewehre zu kaufen. 
Löwe beſchäſtige ſich ſeit langer Zeit mit der Herſtellung der 
Maſchinen für die Maſſenfabrikation von Gewehren, welche 
vervollkommneter, als die amerikauiſchen ſeien, weshalb ſie 
vorſchlage, der Miniſter möge einen Offizier ſchicken, um ſich 
zu überzeugen, daß es unnöthig iſt, Maſchinen in Amerika 
zu kaufen, die vortheilhafter in Europa zu beſchaffen ſeien. 
Der „Figaro“ fügt hinzu, das Original dieſes Brlefes ſtehe 
zur Verfügung des Advokaten Ahlwardt's. 


viegsmunifter 


Die Fabrik 


Die Abſicht dieſer Veröffentlichung ergiebt ſich aus den 


Schlußworten des „Figaro“. Die „Nationalzeitung“ hat die 
vorſtehende telegraphiſche Mittheilung der Firma Löwe vor⸗ 
gelegt, welche darüber folgende Auskunft giebt: Der im 
„Figaro“ veröffentlichte Brief iſt echt; er datirt vom 20. 
November 1886, während die Fabrikation von Gewehren für 
die deutſche Regierung im Jahre 1889 begann. Der Brief 
hat alſo mit der Gewehrfabrikation überhaupt nichts ji thun. 
Die Löwe'ſche Fabrik beſchäftigte ſich 1886 ledig 
Maſchinen- Fabrikation. 
„Es iſt danach, ſo bemerkt die „Nationalzeitung“, allerdings 
unzweifelhaft, daß der veröffentlichte Brief die vor Gericht 
zurückgewieſenen Beſchuldigungen nicht betrifft, daß dieſe ſo 
grundlos bleiben, wie das Urtheil ſie kennzeichnet. 

aber ſagen, daß 

gerichtetes Anerbieten von Maſchinen zur Waffen-Fabri⸗ 
kation ſehr ungehörig finden. 
parlamentariſchen Kampfes um die Septennats⸗Vorlage. Die 
deutſche Regierung war damals der Meinung, daß Bous 
langer den Krieg gegen Deutſchland beabſichtige. Auch 
wenn die Leitung der Löwe'ſchen Fabrik, in Uebereinſtimmung 


ich mit 
So weit die Löwe'ſche Erklärung, 


Wir müſſen 
wir ein im No vember 1886 nach Paris 


Es war die Zeit des 


mit der Oppoſition gegen die Septennats-Vorlage, dieſe Ana 


ſicht der deutſchen Regierung nicht theilte, hätte ſie beſſer 
gethan, ein derartiges Anerbieten an den damaligen fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsminiſter zu unterlajfen. * 


Zur Entſchuldigung ihres Verhaltens bemerken Löwe und 
Kompagnie: 5 
„Wäre der Auftrag erfolgt, ſo hätte die deutſche Induſtrie 

roße Vortheile gehabt und die amerikaniſche Konkurrenz, die 
ſich um franzöſiſche Lieferungen bewarb, auch aus Frankreich 
vertrieben.“ i 
Das kann wohl fein. Der von der „Nationalztg.“ ges 
kennzeichnete unangenehme Eindruck der Sache läßt ſich frei⸗ 
lich nicht wegleugnen. Wenn etwa aber die Antiſemiten 
eine Art „Vaterlandsverrath“ daraus konſtruiren ſollten, ſo 
gebietet es die Gerechtigkeit, darauf hinzuweiſen, daß z. B. 
die deutſchen Weltfirmen Krupp⸗Eſſen oder Schichau⸗ 
Elbing auch an die verſchiedenſten Völker Kriegsmordwerk⸗ 
zeuge wie Kanonen und Torpedos liefern, ohne daß ſich Je⸗ 
mand im Lande darüber aufregte; die Arbeiter ſind ſehr zu⸗ 
frieden, daß ſie lohnende Arbeit haben. - 
Die legte Reichstagsſitzung vor den Weihnachtsferien 
beſchäftigte ſich mit der jogen. kleinen Militärvorlage, d. g. 
dem Geſetzentwurfe über die Vertheilung des Erlasbebarige 


Der neue Vorſchlag, den Erſaßbedarf ftatt nach der Ber 
völkerung nach der Zahl der Militärtauglichen der einzelnen 
Armeckorps zu vertheilen, fand allſeitig Zuſtimmung. Abge⸗ 
ordneter Richter vermißte nur die Durchführung dieſes 
Grundſatzes in der Vertheilung des Erſatzbedarfs zwiſchen 
den vier verſchiedenen Kriegsminiſterien. In der Kom⸗ 
miſſion wird man wohl die gemachten Ausſtellungen berück⸗ 
ſichtigen. 

Zum Vorſitzenden der Militär⸗Kommiſſion des 
Reichkags wurde Abg. Freiherr v. Manteuffel (konſ.), zum 
Stellvertreter deſſelben Abg. Freiherr v. Wendt (Centr.) ge⸗ 
wählt. Zu Schriſtführern wurden gewählt die Abgeordneten 
Schneider Hamm (nat.⸗lib.), Freiherr v. Buol (Centr.), Graf 
b. d. Schulenburg (konſ.) und Payer (Volksp.) Der Kom⸗ 
miſſion von 28 Mitgliedern gehören an: 5 Konſervative, 
1 Freikouſervativer, 3 Nationalliberale, 2 Polen, 8 Centrums⸗ 
mäuner, 6 Freiſiunige u. Volksparteileute, 3 Sozialdemokraten. 
Die erſte Sitzung der Militärkommiſſion fol Mittwoch den 
11. Januar, Abends 8 Uhr ſtattfinden. Im Laufe der 
Weihnachtsferien wird weiteres ſtatiſtiſches Material von 
Seiten der Regierung erwartet. 

Nach den Weihnachtsferien, die bis zum 10. Januar 
dauern, wird nunmehr die Berathung der Stenervorlagen, 
die man in erſter Leſung noch vor Eintritt der Pauſe hat 
erledigen wollen, ſtattfinden. Daun wird die zweite Leſung 
des Reichshaushalts beginnen und dazwiſchen die erſte 
Leſung der neuerdings eingegangenen Geſetzentwürfe über 
Auswanderung und Verrath militäriſcher Geheimniſſe ſtatt⸗ 
Anden. 


Berlin, 15. Dezember. 

— Der Kaiſer beſuchte heute Mittag 1 Uhr die Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung im „Berliner Theater“ und reiſte 
Nachmittags 4 Uhr nach Letzlingen ab. 
= — Das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf der Schloß⸗ 
freiheit ſoll nach dem neuen vom Kaiſer genehmigten Eut⸗ 
wurf von Profeſſor Begas in der Ausführung 16 Millionen 
koſten. — Der Reichstag hat noch die Eutſcheidung über die 
Koſtenſumme zur Ausführung jenes Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm I. zu treffen. 

— An dem Vermögensſteuergeſetz hat die Steuer⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhaufes in der nuumehr be⸗ 
endigten erſten Berathung im Weſentlichen nur Aenderungen 
vorgenommen, welche den Grundgedanken der Vorlage 
nicht verändern, wohl aber bedeuten ſie Erleichterungen, im 
Vergleich mit der Regierungsvorlage. Die ausſchließliche Be⸗ 
meſſung des Vermögenswerths des Grundbeſitzes nach dem 
Verkaufswerthe und Verkaufspreiſe, ſowie die Feſtſetzung eines 
beſtimmten Nachtrages für die Berechnung des Kurswerthes 
find beſeitigt. Die Heranziehung des Kapitalswerthes von 
Lebensreuten und Kapital⸗Verſicherung iſt zwar nicht ganz, 
wohl aber bis in Höhe von 24000 Mk. aufgegeben. Nicht 
einkommenſteuerpflichtige Perſonen ſollen nur mit 3 Mk. 
ur Vermögensſteuer herangezogen werden, für Einkommen⸗ 
teuerpflichtige der 4 unterſten Stufen muß die Vermögens⸗ 
ſtener um mindeſtens 2 Mk. hinter der Einkommenſteuer 
ee Verminderte Leiſtungsfähigkeit, welche eine 

rniedrigung der Einkommeuſteuer bedingt, kann auch durch 

Herabſetzung der Vermögensſteuer bis zu zwei Stufen 
berückſichtigt werden. 

Die Beranlagungsperiode iſt auf drei Jahre feſtgeſetzt, 
die obligatoriſche Vermögensanzeige beſeitigt und ſomit dle 
Veranlagung im Wejentlichen auf Schätzung gegründet. 
Die Strafbeſtimmungen find gemildert. 

— Ein Erlaß des evangeliſchen bairtſchen Ober⸗ 
konſiſtoriums beſchäftigt ſich in ſchärfſter Weiſe mit der 
Wemdinger Teufelsaustreibung, worin es einen An⸗ 
griff gegen die gemiſchten Ehen ſieht. 

— Dem Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika ſoll 
ein wirthſchaftlicher Beirath zugeteilt werden; für 
dieſe Stellung iſt der Dr. Karl Kärger, Privatdozent an 
der Berliner Landwirthſchaftlichen Hochſchule in Ausſicht 
genommen, er ſoll die Reiſe nach Oſtafrika bald antreten. 

Dr. Karger, der von Haus aus Juriſt iſt, hat ſich vor einigen 
Jahren in Brafilien aufgehalten und über feine Beobachtungen 
1830 in der Geſeilſchaft für Erdkunde berichtet. Daun trat er 
in die Dienfie der Perrotſchen Seengeſellſchaft in Oſtafrika ein 
und hielt ſich namentlich in Tanga auf. Als Ergebniß ſeines 
dortigen Aufenthalts erſchien das Buch: Tangalaud und die 
Koloniſatlon Deutſch⸗Oſtafrikas. In demſelben beſchäftigt er ſich 
mit verſchiedenen wirthſchaftlichen Fragen und mit Vorſchlägen zur 
Roloniſation Deutſch Oſtafrikas. 

— Bei der heutigen Wahl des zweiten Bürgermelſters 
wurde Rechtsanwalt Kirſchuer aus Breslau mit 90 Stimmen 
don 117 abgegebenen gültigen Stimmen gewählt. 25 Stimmen 
8 Stadtrath Meubrück, zwei Stimmen der Syndikus 

berty. 

8 Kultusminiſterium finden unter dem Vorſitz des 
Geh. Rath Piſtor Berathungen von Sachverſtändigen über die 
Frage der Abänderung der Apothekenordnung ſtatt. 

— Der Landgerichtsrath Brixius, vom Xantener Knaben⸗ 
mordprozeß her bekannt, iſt (wie verlautet) um ſeine Entlaſſung 
elngekommen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In Peſt iſt Donnerſtag Vormittag 
unter dem Vorſitz des Fürſtprimas Vaszary eine Konferenz der 
ungarischen Biſchöfe zuſammengetreten. Sie beſchloß eine gemein⸗ 
ſame Darlegung an den Papſt, den Kaiſer und die Regierung, 
in welcher die Gefahren und die ernſten Folgen des kirchen⸗ 
politiſchen Programms der Regierung erörtert werden. 
Ferner wurde beſchloſſen, die ſchädlichen Folgen dieſes Pro⸗ 
8 bereits bei der Budgetdebatte im Oberhauſe darzu⸗ 

gen. 

Frankreich. Die Kammer hat am Donnerstag mit 271 
gegen 265, alſo mit 6 Stimmen Mehrheit, dem Miniſterium 
eine Vertraueuserklärung gegeben, indem fie den Autrag 
Pourqusry, der Pauama⸗Unterſuchungskommiſſion die richter⸗ 
liche Gewalt zuzuſprechen, ablehnte. Eine Vertrauenserklä⸗ 
rung der franzöſiſchen Kammer will aber nicht viel heißen, 
hat ſie doch das geſtürzte Miniſterium Loubet in den leßten 
Tagen ſeines Daſeins förmlich mit Vertrauens erklärungen 
überſchüttet. 

König Behanzin iſt ein vollendeter Diplomat. Jetzt 
ſind in dem engliſchen Lagos (Ober⸗ Guinea) Boten des 
Königs von Dahome mit Anträgen an das brittiſche Gou⸗ 
vernement eingetroffen, nach welchem der König den Hafen 
Bhyda au England abtreten wolle. Die Boten jagen 
aus, die Franzoſen hätten den mit ihnen geſchloſſenen Vertrag 
gebrochen, indem ſie auf Abome vorrückten. Der König habe 
infolgedeijen Abome in Brand geſteckt und ſich mit 20 000 
Kriegern in das Hinterland zurk gezogen, wo er den kleinen 
Plänkler⸗Krieg gegen die Franzoſen vorbereite. x 

Vatilau. Der Papſt ſoll auf vertraulichem Wege in 
Berlin wegen der Stellung der deutſchen Reichoregierung 


zur eventuellen Nu fhebung des Je ſuitengeſetes onge⸗! 


fragt haben. Kaiſer Wilhelm habe jedoch ein beſtimmtes 
„Niemals“ zur Antwort gegeben. 

Zwei päpſtliche Rundſchreiben find dieſen Donnerstag an 
die italieniſchen Biſchöfe und an das italieniſche 
Volk veröffentlicht worden, in welchen die Freimaurerei 
lebhaft bekämpft wird. Es wird die komiſche Behauptung 
aufgeſtellt, fie verfolge den „teufliſchen Zweck“, an die 
Stelle des Chriſtenthums den Naturalismus zu ſetzen. — 
Wenn die Papſtkirche immer ſo nach dem wahrhaft chriſt⸗ 
lichen Grundſatze der Nächſtenliebe gehandelt hätte und 
handeln würde, wie es die Logenbrüder nach den Geboten 
der Freimaurerei thun, ſtände es beſſer um die Welt. 

Bulgarien. Eine große Anzahl Abgeordnete hat die 
von der Regierung vorgeſchlagene Abänderung der Verfaſſung 
betr. die Religion des Fürſten angenommen, derzufolge 
jeder erſtgewählte Fürſt feine Religion beibehalten kann. 


Der erſte weſtpreußiſche Generalſuperintendent 
Dr. theol. Emil Taube 


iſt, wie ſchon mitgetheilt, in der Nacht vom 14 zum 15. Dezember 
au einem Gehiruſchtag geſtorden, nachdem er ſchon Tags zuvor 
Ohnmachtsaufälle erlitten hatte. Er war am 15. Dezember 1819 
zu Liebenwerda in Sachſen geboren und iſt ſomit an ſeinem 
dretundſiebzigſten Geburtstag geſtorben. Nachdem er in Halle 
ſtudirt, war er von 1844 bis 1849 auf verſchiedenen kleinen 
Stellen, bis er nach Unterbarmen im Wupperthal berufen wurde. 
Hier hat er fünfzehn Jahre eine hervorragende Wirkſamkeit ent⸗ 
faltet und durch ſeine gewaltige Predigtgabe gerade auch die 
Gebildeten zu feſſeln gewußt. Eine Predigtſammlung: „Gottes 
Brünulein hat Waſſers die Fülle“ entſtammt jener Zeit. 1864 
wurde er als Regierungs⸗ und Konſiſtorialrath, Superintendent 
und Oberpfarrer nach Bromberg berufen. In all dieſen 
Aemtern hat er Hervorragendes geleiſtet, beſonders aber durch die 
nach großen Schwierigkeiten erbaute Paulskirche ſich ein ſchönes 
Denkmal geſetzt. Die erſte Poſenſche Provinzialſynode 1875 ſtattete 
ihm dafür durch die Wahl zu ihrem Präſes ihren Dauk ab. Als 


die ungenügende geiſtliche Verſorgung, insbeſondere das Vordringen 


des polniſch⸗katholiſchen Elements, eine größere Fürſorge für das 
evangeliſche Leben nothwendig machte, wurde eine eigene weſt⸗ 
preußiſche Geueralſuperintendantur am 1. September 1883 ge⸗ 
ſchaffen und Dr. Taube übertragen. Trotz der Fülle der nun 
auf ihm ruhenden Amtsgeſchäfte, fand er Muße, ſein Hauptwerk: 
„Praktiſche Auslegung der Pſalmen“ zu vollenden, wofür ihn die theo⸗ 
logiſche Fakultät von Königsberg zum Doctor honoris causa ernanute. 
Am 11. November 1886 wurde das weſtpreußiſche Konſiſtorium 
geſchaffen und der Generalſuperintendent verlegte feinen Wohn⸗ 
ſitz nach Danzig. Durch viele Dienſtreiſen, durch die mit der 
größten Energie und Sorgfalt geleiteten Generalkirchenviſitationen 
der Kreiſe Flatow, Konitz, Tuchel, Pr. Stargart, Schlochau, Neu⸗ 
ſtadt, Karthaus und Roſeuberg erwarb er eine große Perſonalkenntuiß, 
ſowie einen ſichern Blick für die geiſtlichen Bedürfuiſſe der Provinz. 
Die Zayl der Geiſtlichen ſtieg während feiner Amtsführung von 208 
auf 258; die Zahl der neu eingerichteten Kirchſpiele und Vicariate 
beträgt 31 ohne die Hilfspredigerſtellen in einzelnen Städten. Da 
iſt mit Taube's Namen der Beginn einer neuen Zeit für die 
evangeliſche Kirche Weſtpreußens für immer verbunden. 

Dr. Taube war zweinlal verheirathet, aus der erſten Ehe find 
3 Kinder, aus der andern 2 Söhne hervorgegangen. 

Die kirchliche Trauerfeier für den Verſtorbeuen wird Montag 
Vormittag in der Oberpfarrkirche zu St. Marien in Danzig und 
daun Mittags 12 Uhr die feierliche Ueberführung der Leiche von 
dort aus nach dem Friedhofe ſtattfinden. 


—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Dezember. 

— Wenn das Thauwetter weiter anhält, iſt fir die 
nüchſten Tage Eisgang auf der Weichſel zu erwarten. 
Bei Thorn ſteigt das Waſſer langſam. 

— Mit freierem Herzen kaun der Landwirth nun 

wieder dem nahenden Weihnachtsfeſte entgegenſehen, nach⸗ 
dem der Umſchlag der Witterung das erſehnte Thauwetter 
gebracht hat und die Felder von der gefahrdrohenden Schnee⸗ 
decke befreit ſind. Faſt ſchien es, als ſollte der ſtolze Roggen, der 
bereits mehrere Fährlichkeiten dieſes Winters glücklich über⸗ 
fanden hatte, nun doch noch dem Untergange geweiht fein, 
als; der faſt täglich immer erneut fallende Schnee den 
Roggen höher und höher bedeckte und ihn immer mehr vom 
Zutritt der Luft abſchuitt, während der ungefrorene weiche 
Boden unter der dichten Blättermaſſe zum Weitervegetiren 
antrieb. Es wäre ein Verluſt von unberechenbarem Werthe 
eingetreten, wenn der ſtarke Froſt beigeblieben wäre, denn 
er hätte nicht bloß in unſerer Provinz allen Noggen ver⸗ 
nichtet, an den ſich jo viele Hoffnungen knüpfen, ſondern 
durch das geſammte Deutſchland wäre die Winterſaat, die 
ſchwache ſowohl wie die ſtarke, zu Grunde gegangen. Es iſt 
— ſo ſchreiben die „W. L. M.“ — ſehr richtig, jetzt darauf 
zu achten, daß die großen Waſſermaſſen, welche von allen 
Bergen und Hängen in die Thäler ſtrömen, bald genügenden 
Abfluß erhalten und beſonders muß dort, wo durch Zu⸗ 
ſammenwehen größerer Schneefhanzen der Ablauf gehemmt 
iſt, Luft geſchaffen werden, damit die Saat nicht durch Ueber⸗ 
ſtauung leidet und der Acker verſumpft, und häufig iſt es 
ohne große Mühe und Koſten mit einigen Spatenſtichen ge⸗ 
than und eine kleine Rinue durch deu wäſſerigen Schnee 
ſchafft die nöthige Vorfluth für die Waſſermaſſen, die ohne 
dieſe Abhülfe ganz fühlbaren Schaden anrichten. Die Saaten 
haben ſich trotz des vielfachen Witterungswechſels gut erhalten 
und auch die gelbipigigen Roggeuſaaten ſehen nicht ſchlechter 
aus, als im Herbſte. 
' So manche Weihnachtsfreude iſt ſchon getrübt 
worden, wenn fi bei Ankunft der „Weihnachtskiſte“ heraus- 
ſtellte, daß der Juhalt in Folge ſchlechter Verpackung beſchädigt 
oder gar vernichtet worden iſt. Wie von amtlicher Seite mit⸗ 
getheilt wird, find in der Weihnachtswoche des Vorjahres allein 
in Berlin über 6000 Packete beſchädigt angekommen (das 
macht für jeden Tag ungefähr 900 Stück). Von dieſen 6000 
Packeten ſind gegen 5000 Stück leicht und 1000 Stück ſchwer 
beſchädigt geweſen. — Alſo Vorſicht beim Einpacken und fe ſte 
zweckmäßige Verpackung! 

Ich habe, ſo ſchreibt ein Berichterſtatter der „Nat. Ztg.“, 
welcher das Lazareth für Poſtpackete in der Oranienburgerſtraße 
in Berlin beſuchte, eine in eine dünne Pappſchachtel verpackte 
Lampe geſehen, deren Geſtell natürlich den Cylinder in kleine 
Stücke zerſchlug, die dann ſie durchdringend die Poſtbeamten 
in die Hände ſchnitten. Es fehlt den Abſendern augen» 
ſcheinlich die Vorſtellung, daß die Packete nicht in der 
Lage bleiben, die fie hatten, ehe fie das Haus verließen, ſondern 
daß ſte umhergeworfen werden und der Inhalt durcheinander 
wirbelt, wenn er die Umhüllung nicht vollſtändig füllt. Zu⸗ 
ſammengeballtes Zeitungspapter thut als Verpackungs material 
zum Ausfüllen vorzügliche Dienſte. Ein einziges Pfund Butter, 
das mangelhaft verpackt iſt und ſich in einem ebenjo mangelhaft 
adreſſirten und in Folge deſſen umherirrenden Packete befindet, 
kann ein ganzes Dutzend andere Sendungen verderben, die 
eee die in durchwachten Nächten gefertigt wurden 

opfern. Aus den oben genannten Zahlen iſt erſichtlich, welch 
eln gewaltiger Prozentſatz von Weihnachts ſendungen thells durch 


die eigene Schuld der Abſender, kheils durch le Gebanten⸗ 
tofigfett anderer Abſender vollſtändig zerſtört wird. Die Poſt⸗ 
verwaltung ſollte ihrem fo reichhaltigen Muſeum elne Art Schreckens⸗ 
kammer anreihen, in welchem die haarſträubendſten Fälle dieſer Art 
den Beſuchern vorgeführt werden. Dieſe Poſtvockommniſſe ſind ja 
im allgemeinen nicht tragiſch, ſondern nur tragikomiſch, aber für 
die, die es angeht, für Abſender und Empfänger, doch ſehr ver⸗ 
ſtimmend. Beſonders dürfte das der Fall ſein, wenn der leicht⸗ 
Annige Berderber fremder Packete ermittelt und noch für den 
Erſatz des angerichteten Schadens in Anſpruch genommen wird. 

— Geſtern Abend fand im Tivoli eine Verſammlung des 
hleſigen Hausbeſitzervereins ftatt, an welcher über 100 Mit⸗ 
glieder des Vereins theilnahmen. Nach Erledigung geſchäftlicher 
Mittheilungen erihetlte der Vorſitzende Herrn Felix Kawalke aus 
Danzig das Wort zu ſeinem angekündigten Vortrage über Haft⸗ 
pflicht der Hausbeſitzer bet Unfällen vor und in den Gebäuden, 
Redner führte aus, wie nach dem Allgemeinen preußiſchen Land⸗ 
recht jeder Hausbeſttzer für jeden Unglücksfall von Perſonen in 
und außer dem Hauſe, ſofern fie auf Außerachtlaſſung pollzeilicher 
Vorſchriften zurückzuführen find, nicht nur ſtrafrechtlich zur Ber» 
antwortung gezogen werden, ſondern für allen Schaden, welcher 
dieſen Perſonen aus einem ſolchen Unglücksfalle erwächſt, auch 
civilrechtlich haftpflichtig gemacht werden kann. Wie leicht und 
wie oft ſolche Unglücksfälle vorkommen, lehrt beſonders zur 
Winterszeit die tägliche Erfahrung. Durch Ausgleiten auf dem 
glatten Trottoir, Herabfallen eines Eiszopfens von dem Dache, 
durch Stolpern beim Hinauf⸗ oder Herabſteigen auf einer unbe⸗ 
leuchteten Treppe u. ſ. w. kommen faſt täglich Perſonen zu 
Schaden. Es iſt dem Hausbeſitzer aber faſt unmöglich, ſelbſt bei 
peinlichſter Beobachtung der Polizeigeſetze, derartige Vorkommniſſe 
zu verhindern. Der Redner legte daher der Verſammlung dringend 
an das Herz, ſich bei einer der zahlreichen Haftpflicht⸗Geſellſchaften 
zu verſichern, welche nicht nur den Schadenerſatz an den Verun⸗ 
glückten voll auszahlen, ſondern eventuell auch ſämmtliche 
Prozeßkoſten tragen. An den von der Berfammlung ſehr beifällig 
aufgenommenen ſehr intereſſanten und lehrreichen Vortrag ſchloß 
ſich eine lebhafte Debatte. Der Vorſitzende empfahl ſodann den 
Anſchluß des hieſtgen Hausbeſitzervereins an den Centralverein 
deutſcher Hausbeſitzer. Der diesbezüglich geſtellte Antrag wird 
von der Verſammlung angenommen. Der Beitrag an den Geis 
tralverein beträgt pro Mitglied 10 Pf. N 

— Die Lokalauſſicht über die nen gegründete Schule zu 
Gurk i, Kreis Konitz, iſt dem ſtellvertretenden Kreisſchulinſpektor, 
Seminarlehrer Block in Bruß übertragen. 

— Im Kreiſe Löbau iſt der frühere Rittergutspächter Lind 
zu Rybno zum Amtsvorſteher der Amtsbezirke Rybno und Koſten 
ernannt worden. 


F Kulm, 15. Dezember. In der heutigen Sitz ung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, den Revenlen⸗Ueber⸗ 
ſchuß der Elokations⸗Kaſſe pro 1892 von ca. 26 900 Mk. unter die 
elokationsberechtigten Hausbeſitzer inuerhalb der Ringmauer der 
Stadt mit ‚1,5 Pfg. pro Mark Haustaxwerth zu vertgeilen und 
die Auszahlung am 19. d. ts. ſtattfinden zu laſſen. Für den 
zum Rathsherrn gewählten und beſtätigten Rentier Schundt wurden 
neue Mitglieder für die Gas⸗ und Waſſerwerksdeputation, Finanzde⸗ 
putation, Schuldeputation, Baudeputation und für das Kuratorium 
der Stadt⸗Sparkaſſe gewählt. Die Wahl des Kämmerer s 
Fiſchbach zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt auf eine 
vierte ſechsjährige Amtsperiode iſt vom Herrn Regierungs⸗Präſt⸗ 
denten beſtätigt worden. 

Bei der Viehzählung am 1. d. Mis. find 497 Vieh beſitzende 
Haushaltungen mit 290 Pferden, 283 Kühen, 3 Schafen, 596 
Schweinen, 253 Ziegen und 64 Bienenſtöcken gezählt worden. 


H Gollub, 15. Dezember. Dleſer Tage iſt bei dem Brande 
der der Gutsbeſitzerin Mennite⸗Schluchai gehörigen Inſtkathe in 
Skemsk der 68jährige Greis Runde ums Leben gekommen. 
Es wollte aus dem brennenden Hanſe ſeine Habſeligkeiten retten 
und wurde dabei von dem zuſammenſtürzenden Dachſtuhl bes 
graben. Wohl wurde er noch lebend unter den Trümmern her⸗ 
vorgezogen, gab jedoch nach wenigen Stunden feinen Geiſt auf. 


O Thorn, 15. Dezember. Wegen Vergehens gegen. 
das Natzrungsmkttelgeſetz hatte ſich vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer der Fleiſchermeiſter Johann Makowski aus Culmſee 
zu verantworten. Dieſer kaufte im Februar vom Käthner Kelch 
in Eliſenau eine an Lungen⸗Tuberkuloſe leidende Kut für 45 Mk. 
Am folgenden Tage wurde dieſe geſchlachtet, aber nicht im ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthauſe, ſondern in der Scheune des Angeklagten. 
Dann verkaufte Makowski das Fleiſch für 60 Mk. an den Flelſcher⸗ 
meiſter Oskar Schäfer in Mocker, der es zu Wurſt verarbeitet 
hat. Mit Rückſicht auf die bei dem Vergehen bekundete niedere 
Gefinnung erkannte der Gerichtshof auf 6 Monat Gefängniß und 
für die Uebertretung des Schlachthauszwanges auf 100 Mar 
Geldſtrafe ev. 20 Tage Haft. Nach Mittheilung der Erkennt⸗ 
nißgründe erklärte der Vorſitzende des Gerichtshofes, daß der 
Fleiſcher Schäfer in Mocker, der das Fleiſch der kranken Kuh ver⸗ 
arbeitet hat, dem Gerichtshofe ebenfalls ſtrafbar erſchelne. 2 

© Thorn, 16. Dezember. In der Nacht wurden die Bes 
wohner aus dem Schlafe gerüttelt. Trommelwirbel und Trom⸗ 
peteuſchall war überall zu hören; denn die geſammte Garniſon 
wurde alarmirt und rückte ſogleich zu einer größeren Felddienſt⸗ 
übung aus. ö 

W Garnfee, 16. Dezember. Zum Amtsnachfolger des 
emeritixten Pfarrers Dr. Krieger iſt heute der Pfarrer Dauiel 
aus Rehhof von den Gemeindevertretern und Kirchenräthen 
gewählt worden. 


a Niederzehren, 15. Dezember. Der 72jährige Schacht⸗ 
meiſter Tellenberg iſt dieſer Tage auf dem Wege nach Leſſen im 
Schnee erfroren. | 

2 Löbau, 14. Dezember. Im Laufe des Monats November 
wurden im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe 364 Thiere geſchlachtet, 
und zwar: 1 Ochſe, 8 Kütze, 31 Jungvieh, 26 Kälber, 182 Schafe. 
18 Ziegen und 98 Schweine; außerdem wurden 1105 Kilogramm 
Fleiſch von außerhalb zur Unterſuchung vorgelegt. — Die am 1. 
Dezember ſtattgefundene Viehzählung ergab folgendes Reſultat: 
Die Zahl der Häuſer mit Viehſtand beträgt 191; auf dieſe waren 
vertheilt 307 Pferde, 610 Rindvieh, 42 Schafe, 564 Schweine, 
104 Ziegen und 120 Bienenſtöcke. — An Stelle des zum Kreis⸗ 
Schulinſpektor ernannten Seminarlehrers Engel iſt der Kandidat 
des höheren Schulamts Herr Dr. Damus aus Danzig dem hieſigen 
Seminar zur Beſchäftigung überwieſen worden. | 

e Konitz. 15. Dezember. Heute Morgen ift unter reger Bes 
theiligung aller Kreiſe der Gymnaſtallehrer Dr. Otto zur letzten 
Ruhe beſtattet. — Der heutige Jahrmarkt, der wegen der Cholera⸗ 
gefahr bereits zweimal verſchoben worden iſt, war ſowohl von 
Verkäufern wie von Käufern nur ſchwach beſucht. Es machte ſich 
nur geringe Kaufluſt bemerkbar. Der ſonſt mit dem Krammarki 
verbundene Viehmarkt wurde der herrſchenden Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche wegen nicht abgehalten. f 


Pr. Friedland, 14. Dezember. Unſere Bürgermelſter⸗ 
ſtelle wird demnächſt frei, da Bürgermeiſter Mittelſtädt von der 
Stadt Calbe a. d. Saale heute zum Bürgermeiſter gewählt 
worden iſt. 

J Danzig, 15. Dezember. Der Speiche rbrand hat in 
unſerer Stadt eine große Aufregung hervorgerufen. Gegenwärtig 
werden die gewaltigen Mauerreſte der Speicher abgebrochen. 
dies mit großer Gefahr verbunden iſt, ſo hat man Gerüſte an⸗ 
gebracht, welche bis zum Giebel reichen. Da die Speicher zwiſchen 
der Bahn und dem Waſſer liegen, kann ein plötzlicher Zuſammen⸗ 
ſturz ſowohl den Eiſenbahnwaggons und den darauf Bedienteſten 
als auch den vorüberfahreuden Schiffen gefährlich werden. ' 

Putzig, 14. Dezember. Bei der heutigen Stichwah 
zwiſchen dem Malermeiſter Buſſe und Schmiede meiſter Karl Maaß 
Er mit 66 gegen 51 Stimmen zum Stadtverordneten 
gewählt. 8 


ns Elping. 
em hieſigen Mar 
unt gewordenen 
am 11. d. Mis. ı 
blutung im Alter 
Sarge folgte auf 
anderen angeſehen 
Lehrerſchaft Eibir 
tereſſen und eim o 
f 2 Elbing, 
des Feldmarſe 
Mitier eine der € 
greiien Feldmarſqh 
aus dem Freiheit: 
Vaters aus Gold 
Silber, Die Mil 
m Kreis R 
des veßſchen 
Unglück gebracht. 
mit dem Verſtorbe 
elngeſtelt. — Hei 
Schneetreiben. 
Ortelsburg, 
Erſatzwahl im B 
Gumbinnen) iſt 
v. Schwerin dei 
deputirte v. Du 
mit 242 Stimme 
nicht aufgeſtellt. 
9 oldap. 
Präparaudeuauſtal 
bieten jungen Leut 
Poſtfache widmen 
Königsberg, 
dergangenen Nach! 
geſtorben. Ein m 
rechtzeitig ius Fre 
davonkommen. % 
eiſernen Behälter 
drennenden Coaks 
da der Behälter k 
eingetreten wae. 
Stallupönen 
Steppeupferd 
Es gelang bisher 
P Krone au 
Sitzung der Stad 
dritten Bureangel 
Ans Pomm 
machte dieſer Tag 
Netz ſaß plötzlich 
nachforſchte, wurd 
Eichenſtamme beit: 
Siolp, 15. 
Nachwahl für : 
ein Maudat nie: 
Zartei auſgeſtellt 
gewählt worden. 
er ſich geſtern 
Programm entwi 
lehrer mehr glö 
dete Männer Fi 
geſetze einzutreten 
zur Steuer heran 
s Neunſtettin, 
ſtreckung wurde he 
non Bollihofer-Alte 
kauft und von den 
120000 Mk. erſt 
Dummerfig beſeſſen 
3 Jahren für den 
Kolberg, 15. 
at den Gerichtsaff 
ſoldeten Stadtra 


Die * 


hat Berlin in Auf 
reits geſtern darüb 
Thäter war ein 9 
Ort der That das 
Die jetzt etwa 35 
borene Fetting, fol 
auf der ſchiefen Eb 
ohne feſtes Obdach 
nutzte. Ein ſolches 
der Wohnung der! 
ſelben beſteht aus e 
Die letztere bildet! 
ſechs zehnjährigen T 
W. Ein markerſch⸗ 
den Bäcker Schdub: 
ellen. Er fand | 
in den ganzen $ 
anſtändig gekleideter 
wegung zur Flucht 
ſagte: „Der He 
Daß er ein Wayuf 
ließ ſich vom Nacht 
ihm den 26 Jahre 
Augermillude feſtgeſt 
Es gelang der 
des Mörders zu er 
konnte: Friedrich H. 
burg eingezogen, abe 
entlaffen und in die 
bracht. Vorher war 
ſouſt war in der Fe 
vorgekommen. Nach 
der Irreuanſtalt ent 
Llepe, wo er fleißig 
ſeines Gelſtes zeigte 
Mörder ſelbſt m 
auch noch keine klare 
Heine ſagt, er habe 
Abſicht gehabt, nach 
habe er es plötzlich 
eine beiten Sachen, 
5 von 200 Mark 
Berlin gefahren, wo 
Yu der Nähe des S 
zu welchem Zwecke, 
Mädchen, das ihn au 
die Wohnung gegange 
plötzlich den unwider 
Dieſem Drange nat 
vorher in ein Taſchen 
ergriffen und damit d 
das warme Blut ha 
dieſem über ſein Hen 
deweutſprechend ſtart 
er loſe in der Taſche 
herausgezogen. In 
in zwei Tagen habe 


u, 
ru 


gebdanken⸗ 
. Die Poſt⸗ 
Schreckens ⸗ 
le dieſer Art 
niſſe find ja 
b, aber für 
ch ſehr vers 
der leicht ⸗ 
ich für den 
mien wird. 
umlung des 
er 100 Mit⸗ 
geſchäftlicher 
Kawalke aus 
über Haft⸗ 
Gebäuden, 
iſchen Land⸗ 
Perſonen in 
vpollzeilicher 
ich zur Ber» 
den, welcher 
wächſt, auch 
leicht und 
ſonders zur 
ten auf dem 
dem Dache, 
f einer unbe⸗ 
Perſonen zu 
ch, ſelbſt bei 
Vorkommniſſe 
ung dringend 
Geſellſchaften 
den Verun⸗ 
ſämmtliche 
ſehr beifällig 
ortrag ſchloß 
ſodann den 
Centralverein 
Antrag wird 
au den Cen⸗ 


e Schule zu 
ſchulinſpektor, 


spächter Lind 
no und Koſten 


itz ung der 
enltlen⸗Ueber⸗ 
Mk. unter die 
ingmauer der 
ertheilen und 
n. Für den 
chundt wurden 
ion, Finanzde⸗ 
ad Kuratorium 
ä mmerer s 
tadt auf eine 


ierungs⸗Präſt⸗ 


Vieh beſitzende 
Schafen, 596 
t worden. 


i dem Brande 
n Inſtkathe in 
n gelommen, 
ligkeiten retten 
Dachſtuhl be⸗ 
Trümmern bet» 
inen Geiſt auf. 


hend gegen, 
 btefigen Strafe. 
us Gulmfee 
| Käthner Kelch 
uh für 45 Mk. 
nicht im ſtädti⸗ 
8 Angeklagten. 
n den Flelſcher⸗ 
urſt verarbeltet 
ekundete nieder 
Gefängniß un 

auf 100 Mar 

ig der Erkennt⸗ 
hofes, daß der 
ranken Kuh ver⸗ 
rſchelne. 4 
vurden die Be⸗ 
del und Trom⸗ 
mimte Garniſon 
eren Felddlenſt⸗ 


nachfolger des 
Pfarrer Dauiel 
d Kirchenräthen 


jährige Schacht⸗ 
nach Leſſen im 


onats November 
hiere geſchlachtet, 
lber, 182 Schafe, 
1105 Kilogram 
t. — Die am 1. 
gendes Reſultat: 
auf dieſe waren 
564 Schweine, 
des zum Kreis⸗ 
iſt der Kandida 
nzig dem hieſige 


t unter reger Ber 
Otto zur letzten 
egen der Cholera⸗ 
war ſowohl von 

Es machte ſich 
dem Krammarkt 
'autle und Klauen⸗ 


ürgermeiſter⸗ 
ittelſtädt von der 
rmeiſter gewählt 


brand hat in 
eu. Gegenwärtig 
abgebrochen. 

man Gerüſte an⸗ 
Speicher zwiſchen 
licher en 
rauf Bedienteſten 
ch werden. \ 
en Stihmahk 
eifter Karl Maaß 
Stadtverordneten 


ns Elbing. 15. Dezember. Weſtern Nachmetog bat auf] Reichstags ⸗ Stichwahl Ptarienwerder⸗Stuhm. 
Bis zum Schluß des Blattes ſind uns die nachſtehenden Er⸗ 
gebniſſe bekannt geworden. Gleichzeitig bringen wir zum Ver⸗ 
gleich die Wahlreſultate vom 28. November d. 


— hieſigen Marienkirchhofe das Begräbniß des als Dichter bes 
nut gewordenen Lehrers Julius Vanſelow ſtattgefunden, der 
am 11. d. Mis. nach mehrwöchentlichen Leiden an innerer Ver 
dlutung im Alter von nur 24 Jahren geſtorben iſt. Seinem 
Sarge folgte außer Vertretern der Behörden und verſchiedenen 
anderen angeiehenen Perſönlichkeiten der Stadt faſt die ganze 
Lehrerſchaft Elbings, die in ihm einen regen Förderer ihrer In⸗ 
tereſſen und ein außerordentlich begabtes Mitglied verloren hat. 

k 2 Elbing, 15. Dezember. Zu der 150. Geburtstagsfeter 
des Feldmatſchalls Blücher zeigt der Kaufmann Alexander 
Miütier eine der Ehrenmedaillen vor, welche da Stadt Berlin dem 
greiſen Feldmarſchall und feinen beiden Söhnen nach der Rücklehr 
aus dem Freiheitskriege geſtiftet hatte. Während die Medaille des 
Vaters aus Gold geprägt war, beftanden die der Söhne aus 
Süber. Die Münze hat einen Durchmeſſer von etwa 10 om. 

m Kreis Röſſel, 15. Dezember. Der Zuſammenbruch 
des Leßſchen Geſchäfts zu Röſſel hat über viele Familien 
Unglück gebracht. Einzelne ländliche Beſitzer, welche in Geldſachen 
mit dem Verſtorbenen in Verbindung ſtanden, haben ihre Zahlungen 
elngeſteut. — Heute Donnerſtag herrſcht hier wieder ein heftiges 
Schneetreiben. 

Ortelsburg, 15. Dezember. Bet der heutigen Landtags⸗ 
Erſatzwahl im Wahlbezirk Sensburg⸗Ortelsburg (7. Reg.-Bez. 
Gumbinnen) iſt an Stelle des berftorbenen Landrath 
v. Schwerin der konſervative Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗ 
deputirte v. Qnaſſowski⸗ Gr. Kamionken (Kreis Sensburg) 
mit 242 Stimmen gewählt worden. Ein Gegenkandidat war 
nicht aufgeſtellt. 

9 Goldap. 15. Dezember. Hier ſoll am 1. April k. 8. eine 
Präparaudeuanſtalt errichtet werden, welche den Zweck verfolgt, 
vielen jungen Leuten, welche ſich ſpäter dem Lehrer⸗, Militärs oder 
Poſtfache widmen wollen, die erforderliche Ausbildung zu geben. 

Königsberg, 15. Dezember. In einer Nammer iſt in der 
dergangenen Nacht ein Fleiſchergeſelle an Kohlendunſtvergiftung 
geſtorben. Ein mit im zuſammenſchlafender Geſelle wurde noch 
rechtzeitig ins Freie gebracht und wird wahrſcheinlich mit dem Leben 
davonkommen. Beide junge Leute hatten am Abend vober einen 
ziſernen Behälter vom Hafe in die Kammer geſchafft, dieſen voll 
drennenden Coaks gepfropft und ſich dann ſchlafen gelegt, worauf, 
da der Behälter kein Abzugsrohr hatte, die Kohlendunſtvergiftung 
eingetreten wae. 

Stallupöneu, 14. Dezember. Ein wildes ru ſſiſches 
Steppeupferd iſt im Streile felt einiger Zeit bemerkt worden. 
Es gelang bisher nicht, des Theres habhaft zu werden. 

P Krone au der Brahe, 15. Dezember. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde die weitere Anſtellung eines 
dritten Bureaugehlfen für den Magiſtrat nicht genehmigt. 

Ans Pommern. 14. Dezember. Einen ſeltenen Fund 
machte dieſer Tage ein Jarmener Fiſcher in der Peene. Sein 
Netz ſaß plötzlich feſt auf dem Grunde. Als man der Urſache 
nachforſchte, wurde ein uraltes Boot, aus einem gehöhlten 
Eichenſtamme beſtehend, zu Tage gefördert. 

Slolp, 15. Dezember. Bei der heutigen Landtags- 
Nachwahl für Herrn v. Below⸗Saleske, welcher bekauntlich 

ein Maudat niedergelegt hat, iſt der von der konſervativen 
Zartei auſgeſtellte Hofbeſitzer Schulz-Horft mit 392 Stimmen 
gewählt worden, In einer konſervativen Verſammlung hat 
er ſich geſtern ſeinen Wählern vorgeſtellt und dabei ſein 
Programm entwickelt. Er verlangte u. a., daß die Univerſitäts⸗ 
lehrer mehr gläubige Chriſten als wiſſenſchaftlich gebil⸗ 
dete Männer ſeien. Er verſprach ferner ſür alle Steuer⸗ 
geſetze einzutreten, welche „die ſtädtiſchen Millionäre“ mehr 
zur Steuer berauzögen. 

8 Nenſtettin, 18. Dezember. Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung wurde heute das im hieſigen Kreiſe belegene, dem Herrn 
non Zollihofer⸗Altenkliugen gehörige Rittergut Dummerſitz ver 
kauft und von dem Herrn Neithard⸗Butzlau für den Preis von 
120000 Mk. erſtanden. Herr Neithard, welcher ſchon früher 
Dummerfig beſeſſen, hatte das Gut an Herrn von Z. vor circa 
3 Jahren für den Preis von 225000 Mk. verkauft. 

Kolberg, 15. Dezember. Die Stadtverordnetenverſammlung 
at den Gerichtsaſſeſſor Rudolf in Stettin auf zwölf Jahre zum 

ſoldeten Stadtrath gewählt. 
— — 


Die Blutthat eines Geiſteskrauken 


hat Berlin in Aufregung verſetzt. Der Telegraph berichtete ber 
reits geſtern darüber. Eine Dirne tft ermordet worden; der 
Thäter war ein Wahnfinniger, der ſofort verhaftet wurde, der 
Ort der That das Haus Bergſtraße 26, im Norden Berlins. 
Die etzt etwa 35 Jahre alte Proſtitulrte Frau Anna Weruer, ger 
borene Fetting, ſoll einſt beſſere Tage geſehen haben. Sie ſank 
auf der ſchiefen Ebene, die fie betreten, ſchlietzlich ſo tief, daß ſte 
ohne feſtes Obdach für ihr Unterkommen „Abſtelgequarttere“ be⸗ 
nutzte. Ein ſolches befand ſich auf dem Hofe Bergſtraße 26 in 
der Wohnung der Koſchmödaſchen Eheleute. Die Wohnung der⸗ 
ſelben beſteht aus einer Stube und der dahinter liegenden Küche. 
Dle letztere bildet den Aufenthalt des Ehepaars Koſchmöda, ihrer 
ſechs zehnjährigen Tochter und der im Nebenzimmer anweſenden 
W. Ein markerſchütternder Schrei veranlaßte Nachts ein Uhr 
den Bäcker Schönberg, den Zuhälter der W., ins Zimmer zu 
ellen. Er fand fie ſterbend; eine ungeheure Wunde durch⸗ 
klaffte den ganzen Hals. Ju der Mitte des Zimmers ſtand ein 
anſtändig gekleideter junger Mann, ftieren Blickes, der keine Be⸗ 
wegung zur Flucht machte, ein Raſtrmeſſer fortwarf und nur 
ſagte: „Der Herr hat mich veranlaßt, das zu thun.“ 
Daß er ein Wayufinniger iſt, unterliegt keinem Zweifel. Er 
ließ ſich vom Nachtwächter binden und abführen. Man hat in 
ihn den 26 Jahre alten Friedrich Heine aus Liepe im Kreiſe 
Augermüude feſtgeſtellt, der erſt am Mittwoch in Berlin eintraf. 
Es gelang der Polizei, einen in Berlin wohnenden Bruder 

des Mörders zu ermitteln, der folgende nähere Auskunft geben 
founte: Friedrich Heine wurde 1887 zu den Ploniren nach Straß⸗ 
burg eingezogen, aber ſchon nach 14 Tagen als geiſteskrank wieder 
entlaſſen und in die Irrenanſtalt zu Landsberg a. W. ge⸗ 
bracht. Vorher war er geiſtig immer geſund geweſen und auch 
ſouſt war in der Familie niemals ein Fall der Geiſtes krankheit 
vorgekommen. Nach vier Monaten wurde Heine als geheilt aus 
der Irreuanſtalt entlaſſen und ging wieder zu ſeinen Eltern nach 
Llepe, wo er fleißig arbeitete und keine Spur von einer Trübung 
feines Gelſtes zeigte. Soweit die Angaben des Bruders. Der 
Mörder ſelbſt machte bei einer ſpäteren Vernehmung zwar 
auch noch keine klare, aber doch immerhin verſtändliche Angaben. 
ern tagt, er habe ſich immer ſehr unglücklich gefühlt und die 
bſicht gehabt, nach Amerika auszuwandern. Am Mittwoch nun 
habe er es plötzlich zu Hauſe nicht mehr aushalten können, habe 
jeine beſten Sachen, einen ganz neuen Anzug angelegt, ſein Spar⸗ 
geld von 200 Mark zu ſich geſteckt und ſei über Eberswalde nach 
Berlin gefahren, wo er gegen 10 Uhr Abends angekommen ſei. 
In der Nähe des Stettiner Bahnhofs habe er „ohne zu wiſſen, 
zu welchem Zwecke, ein Nafirmefjer gekauft, daun ſei er einem 
Mädchen, das ihn auf der Straße augeſprochen habe, gefolgt und in 
die Wohnung gegangen, in der er ſpäter betroffen wurde. Hier habe er 
plötzlich den unwiderſtehlichen Drang verspürt, Blut zu ſehen. 
Dieſem Drange nachgehend, habe er das Raſirmeſſer, das er 
vorher in ein Taſchenluch eingewickelt auf den Tiſch gelegt habe, 
ergriffen und damit dem Mädchen die Kehle durchgeſchnitten. Ju 
das warme Blut habe er einen Finger getaucht und ſei mit 
dieſem über ſein Hemde geſahreu. — Das Hemd war in der That 
dementſprechend ſtark mit Blut beſudelt. — Die 200 Mark habe 
er loſe in der Taſche gehabt; jedenfalls habe ſie das Mädchen 
herausgezogen. In einem Schanklokal ſet er vorher nicht geweſen ; 
in zwei Tagen Habe er nichts genoſſen, da er habe ſterben wollen. 


Laufende Nr. 


Mewe 
Garnſee 


Gr. Tromnau 


Germen 


Garnſeedorf 
Seubersdorf 
Gr. Roſainen 


Zigahnen 


Gr. Ottlau 


Kröxen 


2 Gr Bandtken 
Neudörfchen 


Wandau 
Ottotſchen 


3) Mahren 


62 


Gr. Gilwe B. 102 


Littſchen 
Gr. Krebs 
Sedliuen 
Blalken 
Bogguſch 


Nundewieſe 
Treugenkohl 
Kl. Nebrau 
Gr. Nebrau 


Ellerwalde 


Kl. Grabau 


Neuhöfen 


Kampangen 


Kurzebrack 


Mewiſchfelde 
Gr. Weide 


Budzin 


10: 
97 
74 
54 
15 

102 
72 


| 
59 


48 


Dorf MWeihhofl 25 


Dorf Rothhof 
Stürmersberg 
5 Dorf Ma reeſe 
Marienau 


Schäferei 


Marienfelde 


Rospttz 
Baldram 
Neudorf 
Tiefenau 
Jerszewo 
Brakau 
Oſterwitt 
Tzerwinsk 
Kopitkowo 
Altjahn 
Lesnian 
Rinkowken 
Fronza 
Koziellee 


Fenn 
r. Applinken 94/249 
13126 


Neuhof 


Lindenberg 


Gogolewo 


Jakobsmühle 


Brodden 
Rauden 
Gremblin 
Gr. Gartz 


Stuhm 
Chriſtburg 


Güldeufelde 


Lichtfelde 
Poſilge 
Bruch 
Budiſch 
Litefken 


Dorf Neuhof 
Gr. Stanau 
Gr. Teſchendrf. 
G. Stangenbg. 


Pirklitz 
Nikolaiken 
Neumark 


Gr. Waplitz 


Trankwitz 
Loſendorf 


Dt. Dauierau 
| Siedling 


Grünfelde 
Kalwe 


Georgensdorf 


Troop 


Dorf Altmark 


Klecewo 


Peterswalde 


Kolloſump 


Gurken 


Wilczeivo 
Honigfelde 
Straszewo 


Kl. Watkowitz 


Peſtlin 


Louiſenwalde 
Stuhmsdorf 
Df Barlewitz 
Conradswalde 
Teſſeusdorf 


Willenberg 


Braunswalde 
Weißenberg 


Bönhof 


Df. Schweingb.] 61 
Kl. Schardau | 37 
Zieglershuben 125 


9 
20 
50 


173118 


66 
125 


15 29 
12] 44 


163.211 
233150 
18 — 


24 


125 


28 
29 
34 
58 


J. und von 1891. 
Ergebniß am 28. Nobr. d. J. 


v. Donimirskt 
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67,30) 1028501651 124 
In vorſtehenden 111 Wahlbezirken ſind abgegeben worden 
für Weſſel 6133, für v. Donimirski 6518 Stimmen. 
In den 36 Wahlbezirken, aus denen das Reſultat noch 
ausſteht, g erhielten bei der Wahl im November d. Js. alle 
deutſchen Kandidaten zuſammen 1200 Stimmen, der polniſche 
Kandidat allein 1800 Stimmen. 
Nechnet man dieſe Stimmen zu den vorliegenden Reſul⸗ 


taten hinzu, fo ergiebt ſich, daß v. Dontmirski mit einer 
Mehrheit von faſt 1000 Stimmen über den deutſchen 
Kandidaten ſiegen dürfte. 

Wieder iſt demnach ein Reichstags wahlkrets in 
Weſtpreußen — der letzte war der von Graudenz⸗Stras⸗ 
burg — durch die Uneinigkeit der Deutſchen an bie 
polnische Partei ausgeliefert worden. Wir können nur 
unfer tiefes patriotiſches Bedauern darüber ausſprechen 
daß alle die vielen trüben Erfahrungen früherer Zeit nicht im 
Stande geweſen find, den politiſchen und patriotiſchen Sinn der 
Geſammtheit der deutſchen Parteien jo auszubilden, wie es 
in unſeren gemiſchten Bezirken nöthig iſt, um der deutſchen 
Sache zum Siege zu verhelfen. 


Bei der am 28. November d. Is. vorgenommenen Erſatz⸗ 
Wahl wurden abgegeben für Weſſel 4169 St., für von 
Donimirski 7013 St., für v. Dieskau 1559 St., für 
Amtsrichter Rother 746 St., für Jochem 531 St., flür 
Hobrecht 11 Stimmen, zerſplittert waren 10 Stimmen. 


— . — — WERE 


> Berſchiedenes. 


— Der erſte Hauptgewinn der Lotter te der Ber⸗ 
liner Ausſtellung von Wohnungs Einrichtungen, die 
am 15. Dezember gezogen wurde, iſt auf No. 68237 gefallen. 

— Der „goldene Sonntag“ lt für die Geſchäftsleute in 
Berlin nun doch noch freigegeben worden. Der Polizei⸗Präſtdent, 
hat eine Verordnung erlaſſen, welche im Weſentlichen beſtmmt:“ 
„Am letzten Sonntag vor Welhnachten darf die Beſchäftigung der 
Gehllfen, Lehrlinge und Arbeiter in allen Zweigen des Handels⸗ 
gewerbes während des ganzen Tages bis um 10 Uher 
Abends mit Ausſchluß der für den Hauptgottesdleuſt feſtgeſetzten 
beiden Stunden ſtattfinden.“ 

— [Eine eigenthümlliche Eiferſuchtshandlungl führte 
am Donnerſtag die Kellners⸗Ehefrau Ida Marzillier vor die erſte 
Straftammer des Berliner Landgerichts I. Die Angeklagte hatte 
ihren Mann in Verdacht, daß er ſie heimlich wegen einer Anderen 
verlaſſen wollte. Um ihn hieran zu hindern, griff fie zu einem 
eigenthümlichen Mittel; ſie richtete an die Staatsanwaltſchaft eine 
Anzeige, daß ihr Mann ihr nach dem Leben trachte und in der 
Nacht zuvor auch einen Mordverſuch ausgeführt habe. Die Folge 
dieſer Bezichtigung war, daß der Mann der Angeklagten gefänglich 
eingezogen wurde. Bald darauf überzeugte die Letztere ſich, daß 
ihre Eiferſucht unbegründet war, jetzt war ihr wieder um die Frei⸗ 
laſſung ihres Ehemannes zu thun, ſie widerrief ihre Anzeige und 
gab zu, den Inhalt aus der Luft gegriffen zu haben. Sie erhielt 
eine Anklage wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung, und durch 
Urtheil am Donnerſtag dafür eine Gefängnißitrafe von zwei 


I 


x 


ot 


19 | Monaten. 

2 — [Beijegung eines fürſtlichen Hundes.] In Aſchaf⸗ 
12 | fenburg traf am Sonntag mit dem Kurierzug von Salzburg in 
14 | einem Extrawaggon ein Hunde ⸗Kadav er, nach Gent beftimmt, 
44 dort ein, welchen die Fürſtin Arenberg in ihre Heimath befördern 
30 ließ. Begleitet war der Wagen von 4 Livree⸗Bedlenten, welche 

7] die theueren Gebeine zu bewachen hatten. Der Separatwagen, 


im Innern entsprechend ausgeſchmückt, koſtete an 600 Mark. Was 
das für den Dahingeſchiedenen zu erbauende Mauſoleum koſtet, 
war nicht in Erfahrung zu bringen. N 

— [Eigenartige 1 Nichts iſt der Aus⸗ 
beutungsſucht mehr heilig; noch ehe ein Menſch geboren iſt, wird 
er ein Opfer der Spekulatlon. Kürzlich hat ſich in London eine 
Geſellſchaft gebildet, welche die Familien gegen Zwillinge und 


42 Drillinge verjtchert! Bel der Geburt von Zwilligen zahl 
44 | fie 50 Pfd. Sterl. (1000 Mk.), find Drillinge gekommen 1500 Mk. 
— [For mell.] Folgendes klaſſiſche „Aufgebot dehufs 
Todeserklärung“ veröffentlicht das Amtsgericht in Krempe 
(Schleswig⸗Holſtein): „Auf Antrag des Rentier Peter Lohmann 
7 in Altona wird der in Kirchmoor geborene Matroſe Dietrich Loh⸗ 
mann, welcher im November 1848 auf dem Schiff „Bertha Jenny“, 
Kapitän Jacobſen, auf der Rückreiſe von Stokton nach Hambur 
in der Nähe von Borkum ertrunken iſt, aufgefordert, fi 6 
dem unterzeichneten Amtsgericht bis zu dem auf Freitag, den 
20. Januar 1893, Vormittags 11 Uhr, anberaumten Aufgebots⸗ 
15 J termin zu melden, widrigenfalls er für todt erklärt werden 
80 wird.“ 
CCC ˙ : . . . EU BEETEEETTEE 
66 er}, Se Fe 
32 * Marienwerder, 16. Dezember. Nach dem 


vorliegenden Reſultat ſiegt der poluiſche Kandidat 
v. Donimirski. 
e Hamburg, 16 Dezember. Die Juteſirma Liz⸗ 
mann iſt mit ſechs Millionen Paſſiven zahlungsunfähig. 
& Bremen, 16. Dezember. Der Norddeutſche Lloyd 
befördert ſchon v. 22. d. Mis. ab gar keine Zwiſchendeck⸗ 


* paſſagiere mehr nach Amerika. 

= Paris, 16. Dezember. Auf Befehl des Juſtiz⸗ 
9 miuiſters iſt die Unterſuchung wegen Beſtechung gegen 
8 die Beamten der Pauamageſellſchaft eröffnet. Die Ads 
11 miniſtratoren Charles Leſſeps (der Sohn Ferdinand 
3⁵ Leſſeps), Fontauet und der frühere Deputirte Sausleroy 


find verhaftet; der Adminiſtrator Cottu iſt flüchtig. 


Paris, 16. Dezember. Dem „Sutranfigeant“ zufolge 
hat der geſtrige Miniſterrath beſchloſſen, den Panama⸗ 
prozeß dem Schwurgericht zuzuweiſen. 

o Petersburg, 16. Dezember. Wie der amtliche 
Regierungsbote mittheilt ſind in Rußland in dieſem Jahr 
an der Cholera 265 760 Perſonen geſtorben. Die größt 
Ziffer entfällt auf das Gouvernement Saratow mit 21033 
Todesfällen. 

Petersburg, 16. Dezember. Der abgegangene 
deutſche Votſchafter Graf Schweinitz iſt geſtern von dem 
Kaiſerpaar nach Gatſchina zur Mittagstaſel geladen. Es 
heißt, daß Schweinitz die Brillantinſignien zu dem ſchon 
früher verliehenen Andreasorden erhalten hat. Das 
diplomatiſche Korps verehrte Schweinitz, welcher heute 
Petersburg verläßt, zwei ſilberne Kandelaber. 
SD HB 


Danzig, 16. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Dez.⸗Jan. 118 
Qual.⸗Gew.): matt. Tranfit 0 103 
Umſatz: 200 To. Regultrungsprels z. 
inl. hochbunt. u. weiß 145.148 freien Verkehr 118 

hellbunrt 44 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 122-133 


1 
Tranſ. hochb. u. weiß 130 „ kl. (628.660 Gramm) 110 


„ hellbunt . . 128 gel inländiſch.. . 130 
Termin z fr. B. Dez⸗Jan 147-159 | Erbſen 130 


74 Tranſtt u 125 2 Tranſit > a ; 2 99-120 
22 Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . . 215 
2 freien Verkehr . 145 Rohzucker ini. Rend. 88% 

? Noggen (p. 714 Gramm ruhig 13,55 
57 Qual.⸗Gew.): unver, (116,50 | Spiritus (loco pr. 10000 

56 inländiſcher . bis 119 Liter %) kontingentirt] 48,25 


ruſſ.⸗poln. z. Tranf, | 102-103 nichtkontingentirt .. | 28,76 
Königsberg, 16. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. De 
walt — Grothe, . Spiritus⸗ und 8 8 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk, 48 
untonting Mk. 29,25 Geld. 5 = er 
erlin, 16. Dezember. Spiritusbericht von 
und Benas, Berlin N. (les per 10000 der 90 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk, 3550, mi 
Neat m 5 1 1 Mk. 30,70, per April 
e ai⸗Juni 32 uni⸗ 0, 
Auguſt 33,40. Matter. 8 290 Ne 3 
Berlin, 16. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 203, f 


W . 


Tivoli. 


Sonntag, den 18. Dezember er.: 


Großes Concert 


Nolte. 


| ‚chützenhaus. 


Sonntag, den 17. Dezember er.: 


Großes Concert. 


Anfang 7½ Uhr. Entret 30 Pfg. 
(6056) Drehmann. 
3 (L. G.) verloren. 
1 Ehering Gegen — in 
d. Exp. des Geſelligen abzugeben. 


Echt ruſſiſche 
Cigaretten 


s in den beliebteſten Marken, 


Cigarettenhülſen Ar. 4 u. 5, 
Cigarettmafginen Ar. 4 u. 5, 


empfiehlt (5995) 


Engen Sommerfeldt. 


N Icheuswerth! N Mit meiner Großen Ausſtellung für Hödit jehenswertt! 
Jagdgeräthschaiten, Jagafinten Brenner van u. Waffen aller Consteustionen, Munition, 


welche jedem Waidmann eine ebenſo gediegene wie reiche Auswahl alles deſſen, was zum Wai 
werk gehört, bietet, habe ich eine l ; nen, zum Waid⸗ 


Große Ausſtelung von Gegenſtänden plafiiſcer Kunst 


vereinigt, welche jedem, der ſich an den Gebilden der Kunſt erfreut und der hervorragende Werk 
der Plaſtik zu Geſchenken benutzen will, viel Hochintereſſantes bietet. 


8 Beide Ausſtellungen find von früh bis Abends in meinem Geſchäftshaus Markt Nr. 8, 
1. Etage, (Eingang durch den Laden), geöffnet. 


Die Beſichtigung meiner Ausſtellungen verpflichtet durchaus nicht zum Kauf und mußt augelegentlichſt Jeden ohl 
der ſich für die Werke plaſtiſcher Kunſt oder für das Waidwerk intereſſirt. . an 


Beſichtigung verpflichtet 2 Beſichtigung verpflichtet 
durthaus nicht zum Kauf. J acob Rau vorm. Otto Höltzel. durchaus nicht zum Kauf. 
(Juhaber: Georg Kuttner.) 


SSesesssesssoesessseseses 
8 ? —> Marine u. Jagd- 


Perſpechbe 


3 

3 AA: 

: Brillen & Pincenez 2 
8 


Die im Jahre 1827 von dem edlen Menſchen⸗ 13 
freunde Eruſt Wilh. Arnoldi begründete, auf g 
Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit beruhende : 


Lebeusberſicherungsbank f. J. 1 
— nu Gotha 7 1 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigenthum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, auch 


— —ü3kĩ —ͤ2! v—-— 
' 6. Franz Klose, 
| zu s ee ee N 
Empfiehlt a erraſchendes Feſtgeſchen 
Ru Wine Hausſchuge u. Filz⸗ 
ntoffeln. Ferner meine eigenen Fa⸗ 
kate in anerkannt haltbarſter Qualität, 
Als Herrenfilzſtiefeln zur Jagd, Reife 
1 mit Juchten⸗, Roß⸗ u. E 
lederbeſätzen, Damenſchuhe zur Pro⸗ 
Bi mit Lederbeſatz, wie für's Haus 


Stuben⸗ u. Fenſter⸗Thermometer & 
nach Reaumur u. Celsius von Mk. 0,404,350 
empfiehlt 


3 A. Zeeck, Graudenz 


Altemarktſtraße Nr. 4. 


— B9HHESELD288588 


die Parfümerien und Seife⸗Haudlung 


v 
Fritz Kyser, Graudenz feit der Begründung. . 2223), Millionen Mk. 
empfiehlt, zu Weihuachtsgejchenken geeignet: Die Berwaltungskoſten haben fiets unter oder 


BE Sämmtliche Schwarziose"® Rosenkrüge a wenig über 3% der Einnahme betragen, > 
Caſchentuch⸗ u. Zimmerparfins a 4 und 5 Mart. - 


d . : G. Lohse, Moldenh & r 5 N x 88 S s 2 . 
Co, gi F. Schwarzloge Söhne 88 Feine Coo und Toilette | 
ERK NN. . Zwei Ae eee 


it Leder: u. Filzſohlen, Kinderſchuhe, 
nderpantoffeln, Weberziehichuhe 
r Militärpoſten, Kutſcher Nachtwächter, 
Filze zu techniſchen Zwecken zu 
billigſten Preiſen. (6016) 


Sie ſtrebt nach groͤßter Gerechtigkeit und 

Billigkeit. Ihre Geſchäftserfolge ſind ſtets 

überaus günſtig. Sie hat allezeit dem ver ⸗ 

nünftigen Kortſchritt gehuldigt. Sie iſt wie 1 

die älteſte, fo auch die größte Dentſche N 

Lebensverſicherungs-Anſtalt. 

Verſich.⸗Beſtand Ende 1891. 6073, Millionen Mk. 

Geſchaͤftsfonds , „ 175 Millionen ME, b 
Darunter: 1 2 

Zu vertheilende Ueberſchüſſe 31 Millionen Mk. 

Sür Sterbefälle ausbezahlt 4 


28888 
6720 


8 Pe. En re Gr 
INK 


ausn 


0209890099283 οοοοοο 


4 Nuglisch-Berlin, G. Drall&-Hamburg, Feit-Seifen | 
befte . der Welt. 3. E. Atkinson 4 Please a in einzelnen Felt a5 Pf. bis 1 Mk. hat von sogleich zu vermiethen \ 
Hod segel Deutschland & London, Cells freres & Pinand-Paris, und in Cattons zu 3 Stüd a 25 Pfg. . Leopold Pinner. 
odam & Bessler 3 seven ‚und, 50 30 bfr ons . gen Dat eihnachts⸗ 8 Imöbl. Jimmer bilig zn vermiethen 
DANZIG. Feine Hlaaröle u. Blumenpomaden I & X Otte ten 500 voftl. Övaudenz erbeten, 
S Eau de Cologne A k 4 
non. Joh. Marla Parlan, frre din | Rädlaner’s Coniferengeist und J : Barfhengelaß in van ih 
Bettfedern Jülichsplatz. Oxiginalti te /, desgl. Thü . W ldd ft % in (3999) ig * 28, I. 
des Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mt. 12/5 Fl. 7,50 Mt. uringer Nadar Puppen, Spielwaaren | Fin oder zwei Herren finden 
| Selbbannen Refraichisseurs Puder usd Schminken 6 B Muck on er e Zenit. 
ö e eee 55 (Parfümzerſtzuber) in neuen Mustern, von L. Leichner und W. Reichert. aumſ 8 Offerten 500 ponl. Oranden erbeten, 
iefelben zarter a Stick 50 5g. bis 10 Mark f a Capotten Plaids 5 Ein oder zwei Herren finden im 
1,75, 2,00, 2.50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 9 Lahn- und Nagel-Bürst ? 
endung nen 10 Pfand x ahn- und Nagel-bürsten. 138 - R | anftändigen Haufe billige Peuſion, 
| eſendu gen nr und gegen Cartonnagen, japan. und alid. K . d N h Bii t 28 Schürzen, Corſetts Offerten 600 pofll. Graudenz erbeten, 
| Leute Betten Kästchen und Körbchen p- und Laschen Bürsten. Strumpfwaaren und 27 ait Wohnung, an band Art pef 
100 em = >30 120 100 br. 700 6,50, gefüllt mit 1-8 8 3 uli, a 50 Pf. dummi- und Horn-Kämme. 1 Tricotagen, Cachenez 1 7 108, ‘ 8 Sage der Stadt) 
un a oa, Sacheis (Riechkissen) | Loofah-Frottir-Apparate. | Hoſenträgern, 2 W n k Meret t. Kron 
an a0. 28 | chef Naeh pre) mitt und Rade-Schwänne, L , Oberhenden 3 Thorn 
155,100 47 20,225, 250, 200 bn 5 . 8 F che Genen Leben ben Zu IN e 
Leinwand, Handtücher, 8 Saas ben. Wehe „ Gele 
Gleis der, Vetvfellen, Sardinen, L hold’s h | 1 Regenſchirmen u. ſ. w. 2 alen mn F. K. 1 e 
| eee e Och Ü 0 >> % Die Preiſe ſind für date. Th orn erbeten. h i (5998) ; 
| = 2 x Monat bedentend herab,“ finden zur Niederkunft 
. Czwiklinski. Luftheizung-Oefen ee, 
eſte Preifel eſte Preiſe R 5 Dietz, berg, 15. 
— bis jetzt bewährteſtes Syſtem % Biegajewski | ne — 
Die Oefen find ſehr leiſtungsfähig, billig und elegant, % Oberthornerſtr. 18. 


durch die an den Seiten der Oefen angebrachten Luftcirculations⸗ 
kanäle wird die ſeitliche Wärmeſtrahlung vermieden und können 
Möbel ganz in der Nähe ſtehen. Bei einmaliger Anfeuerung 
und e Nachfüllung brennen die Oefen unausgeſetzt Tag 
und Nacht. ie Heizfühigkeit, ſowie die Feuerung kann nach 
Belieben regulirt und ſo abgeſtellt werden, daß die Oefen mit einer 
Füllung mehrere Tage und Nächte hindurch funktioniren, daher 
auch große Erſparniß an Brennmaterial. 
Preisliſten ſtehen gratis und franko zur Verfügung. 


Rudolph Mischke, 


Inhaber: Otto Dubke, 
Danzig, Langgaſſe Nr. 5. 


Nn Kn NN Nn Ein Landwirth 
— — Mitte 20er, z. 8. noch Beamter, ans 


0 [-$i il 5 d genehme Erſcheinung, vermögend, ſucht 
R pe = I kr kl si mit einer gemüthvollen, fein gebildeten, 
. Dial gefahren, berühmtes Fabrikat, jungen Dame zwedd ſpterer Verhei⸗ 

mit 1 / Hoblgummi, Kugellager überall, ratzung in Briefwechſel 1 treten. 
für Mk. 200 zu verkaufen. Preisliſte] Briefe u er | 
über neue Opel⸗Näder gegen 10 Pfg. „Discretion“ poſtlagernd Orliczko, 
Marke. Otto Schmidt, Kreis Samter— 46038 


f Vermielhungen u. 0 1 
m Pensionsanzeigen. @ 


„ Wegen Todesfalls iſt die von Hrn. Damen werden erfucht, ihre Adrefie 
Zahlmeiſter Jacobi bewohnte Gelegen, nebſt Photographie unter „Weihnachten 
heit, beſtehend aus 6 Zimmern nebft | 1892" poſtlagernd Orliczko in Poſen 
allem Zubehör, vom 1. April 1893 zu! einfenden zu wollen. (6057 
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Grandenz, Sonnabend! 


‘ 
1 
Die vom 1. Oktober 1893 an beabſichtigte 
Heeresvermehrung der deutſchen Armee, welche von 
186 983 Köpfen (Unteroffiziere und Gemeine) auf 
570 877 Köpfen gebracht werden, alſo um 83894 
Mann ſteigen ſoll, wird in einer Reihe von Neu⸗ 
formationen und Erhöhungen des Manns 
ſchaftsetats zum Ausdruck kommen. Die ge⸗ 
ſammte Formation ſtellt ſich alsdann gegenüber der 
beſtehenden Heeresformation wie folgt dar: 


Neue Jetzige 
Heeres⸗ Heeres⸗ Zunahme 
formation formation 
8 711 Bataill, 538 173 Bataill. 
avallerie 477 Eskadr. 465 12 Estadr. 
eldartillerle 494 Batter. 431 63 Batter. 
ußartillerie 37 Bataill. 80 6½ Batall. 
lonlere 24 Pr 201/; 33/; 17 
tjenbahntrupp, 7 a 43/, 2¼ 7 
Train 2¹ 7 205% 17 . 


Beim Train kommen außer dem ¼ Bataillon 
1 Kompagnie) als Neubildung noch 17 Be⸗ 
Fan digen für Fußartillerie hinzu, 
welche, ebenſo wie verſchiedene Formationen von 
neuen Truppenſtäben, in der obigen Aufſtellung 
nicht mit enthalten ſind. 

Die Geſammtſormation der deutſchen Armee, 
wie ſie ſich vom 1. Oktober 1893 ab nach der 
Regierungsvorlage ſtellen ſoll, iſt in der unteren 
1 fte unſeres beiſtehenden Bildes in genauem 

erhältniß zu einander dargeſtellt. Die Ver⸗ 
mehrung der Infanterie (vergl. die Erklärung 
rechts in der Skizze) iſt die bei Weitem größte. 
Ein jedes der Quadrate bezeichnet ein Quantum 
von 10 Bataillonen. Die ſchwarz gezeichneten 
Quadrate am oberen Theile einer jeden Figur 
dezeichnen die durch die Mannſchaftsvermehrung 
nothwendigen Neubildungen. Die Rubriken, welche 
die einzelnen Truppentheile darſtellen, ſtehen 
untereinander in einem gleichen, die Kup’ 
zahl der Mannſchaften wiedergebenden Verhältniß, 
fo daß dieß ſchraffirten Flächen der Mannſchafts⸗ 


: \ Ri / 4 
Bag ER 
Set ſ oer 


2 


Zur Militärvorlage. 
,, , 5 . 
e,, 

l 
ee | 


den 
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Quadrat: 


1 
77280 70000 
Hann. 


No. 290. 


17. Dezember 1892. 


N II. Die Neuformation der deutſchen Armeen 


Außerdem find au Neuformationen von Stäben 1e. 
ausgeworfen: ö 

Für Preußen: 16 Abtheilungsſtäbe für fahrende 
Feldartillerie, und ein Abtheilungsſtab bei der Feld⸗ 
artillerieſchießſchule; 2 Stäbe für Fußartillerie⸗In⸗ 
ſpektionen, 3 Regimentsſtäbe und 1 Bataillonsſtab bel 
der Fußartillerieſchießſchule; drei Kommandeure des 
Pioniere des IL, XV. und XVI. Armeekorps, 
gegen Fortfall von 2 Feſtungsinſpekteuren; bei den 
Eiſenbahntruppen 1 Regimentsſtab und zwei Batail⸗ 
lions ſtäbe; 

für Bayern: 2 Abtheilungsſtäbe der fahrenden 
Fetdartillerie und 1 Stab für 1 Pionierbataillon; 

für Sachſen: 1 Abtheilungsſtab für fahrende 
Feldartillerie; 

für Württemberg: 1 Abtheilungsſtab für fahrende 
Feldartillerie. 

Stellt man die obigen Summen für neus 
Truppenformationen zuſammen, indem man die 
drei Kompagnien Fußartillerie und Pioniere bei 
Sachſen einem Bataillon Neuformation gleichſetzt, 
ſo ergeben ſich alſo 


7 für Preußen. 223 Neuformationen 
Erklär ung 0 „ Bayern . 34 7 
Infenterie Sagen AS 7 


Creme 


N 


> Es 


„ Württemberg . 11 7 

Stellt man nun dieſe Formationen in einem 
Ear an Bilde dar, wie es oben links in unſerer 
Skizze unter Bezeichnung „Neuformationen in 
den Staaten“ geſchehen iſt, ſo erhält man 
dadurch einen außerordentlich deutlichen Ueberblick 
über die Größe der Formationsvermehrung bei 
den einzelnen Bundeskontingeuten. Die Neue 
formationen überwiegen in Preußen die der anderen 
Staaten ganz bedeutend, wie die durch Quadrate 
eingetheilte Zeichnung (1 Quadrat ſtellt je 10 
Neuformationen dar) erkennen läßt. 

Die Vertheilung der Kopfzahl auf die 
einzelnen Staaten an neugeforderten Unteroffizieren 
und Mannſchaften iſt eine dem vorſtehend bes 
zeichneten Unterſchiede der Zahl der neuzuformiren⸗ 
den Truppenkörper entſprechende. Die zeichneriſche 


Ar. 


ärke der verſchiedenen Formationenentſprechen. 6 2. — Darſtellung oben rechts in unſerer Skizze, wo 
R Die geplanten Neuformatienen vertheilen ſich , == 00 dieſe Vertheilung auf die einzelnen Staaten berück⸗ 
auf die einzelnen Bundeskontingente der deutſchen 2 == fichtigt ist, läßt dies klar erkennen. Es entjallen 
Armee wie folgt: — nämlich auf: 
Preußen Bayern Sachſen Württemberg Unteroffiziere Gemelne uſammen 

Sufonterie Battone ; 5 5 . 5 A 20 12 8 1 Preußen:: 9222 Ei Dans 

avallerie Eskadronss 8 3 1 == Bayern 914 6 378 7292 

Feldartillerie Batterien. 51 6 8 8 Sachſen 426 2477 2 903 

Fußartillerie Bataillone 1 1 Batalll. 1 Komp. — Württemberg 12% > 8228 __ 

Bahasa ee 3 1 Komp. 2 Komp. — e 11 857 72 037 83 894 

Eiſenbahntruppen Kompagnie. 7 1 1 — „Zu dieſer Maunnſchaftsvermehrung ſollen noch hinzutreten 2138 Offiziere, 284 

Train Kompagnie. 105 2 2 =. Militärärzte, 209 Zahlmeiſter, 208 Büchſenmacher und Waffenmerjter, 23 Ropärzte und 1 

Summa der Neuformationen 223 34 23 11 Sattler, ſowie eine Vermehrung der Dienſtpferde um 6130 Stück. 


Die vorlänfigen Kartoffelernte⸗Ergebniſſe 
von 1892 in Preußen. 

Die Erhebungen des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſte⸗ 
riums von Juli bis Oktober über die diesjährige Kartoffel⸗ 
ernte liegen nunmehr vor: Der Geſammtertrag der Kartoffel⸗ 
ernte nach der Oktober ermittelung betrug im Jahre 1891: 
150 395 240, im Jahre 1892: 240 953 802 Doppelzentner. 
Das endgiltige Ergebniß im Mittel der letzten 12 Jahre 
betrug in Prozent der Oktoberermittelung 73,0. Mithin wird 
der vorausſichtliche Ertrag für 1892 nach der im Februar 
1893 vorzunehmenden endgiltigen Ermittelung ergeben: 
175 896 274 Doppelzentner, während der Geſammtertrag im 
gene 1891 nach der endgiltigen Ermittelung 113 029 176 

oppelzentner betragen hat. Im Allgemeinen ward von den 
für Abgabe eines ſachverſtändigen Urtheils berufenen Land⸗ 
wirthen die bereits im Juli d. J. ausgeſprochene günſtige 
Auffaſſung eines guten Ernteausfalles der wichtigſten menſch⸗ 
lichen Nahrungsmittel auch noch im Oktober ſeſtgehalten. 

Stellen wir nun die einſchlagenden Ermittelungen der 
letzten fünf Jahre neben einander, fo ergiebt ſich, daß nach 
den Oktoberſchätzungen der Ernteertrag an Kartoffeln ſich 

1889 1890 1891 


berechnet: 
1888 1892 
auf Doppelzentner (zu 100 ke) 
168900038 231 339 949 171190709 100 395 240 240 953 802 

Dieſe Zablenveihen ergeben für die Oktoberermittelung 
des Jahres 1892 denjenigen der vier früheren Jahre gegen⸗ 
über durchgängig die höchſten Schätzungen. Von dieſen 
Schätzungen entjallen auf Oſtpreußen 16 309 228, Weſtpreußen 
17 799 929, Pommern 20311251 und Poſen 24 011 720 
Doppelzentner. 

Berechnet man nach der Oktoberermittelung den Antheil 
der einzelnen Provinzen des Oſtens an der diesjährigen Ernte 
in Prozenten der Geſammternte an Kartoffeln und ſtellt den⸗ 
ſelben zur Vergleichung die betreffenden Zahlen des Vorjahres 
gegenüber, ſo entfallen von je hundert Theilen auf: 

bei den Kartoffeln 


1891 7 

Oſtpreußen. 5 » 6,8 6, 
Bedienen . + u 3 14 
Pommern 72 8,4 
0 % 11,6 10,0. 


oſen 2 0 

ref weten eine durchgängig beſſere Ernte in den 
weſtlichen Provinzen Rheinland, Heſſen⸗Naſſau, Weſtfalen, 
Hannover, Schleswig » Holitein auf, von den öſtlichen auch 
noch Weftprengen und Pommern. Ein ſtarker Ausfall im 
Eruteertrage der Kartoffeln ergiebt ſich dagegen für Branden⸗ 
burg (13 Proz. gegen 16,4 Proz.) und für Sachſen (9,7 Proz. 
egen 11,1 Proz. im Vorjahre), hier höchſt wahrſcheinlich 
bedingt durch die andauernde ſtarke Hitze im Auguſt des 
laufenden Jahres. | 

Berechnet man ſchließlich, um das Verhältniß der 1892er 
Ernte zu einer Mittelernte nach der Auffaſſung der land⸗ 
wirthſchaſtlichen Vereine kennen zu lernen, die erſtere in 
Prozenten der letzteren, ſo erhält man für Kartoffeln 112 Broa 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Dezember. 

— Die diesjährigen Ernteergebniſſe im Regle⸗ 
rungsbezirk Danzig dürſen im allgemeinen als günſtig be⸗ 
zeichnet werden. Von den einzelnen Fruchtarten hat Winter⸗ 
weizen und Winterroggen eine gute Mittelerute geliefert, die 
Körner waren reichlich und beſonders ſchwer, das Stroh da⸗ 
gegen wegen der Dürre nur kurz. Weniger gute Erträge, 
wenn auch noch faſt mittlere, hat das Sommergetreide er⸗ 
geben, das unter der anhaltenden Trockenheit des Sommers 
nicht unerheblich gelitten hatte. Jusbeſondere tritt dies bei 
dem Hafer hervor, der faſt durchgängig hinter dem Durch⸗ 
ſchnitt zurückgeblieben iſt und mitunter ſogar nur 50 bis 60 
Prozent einer Mittelernte ergeben hat, während die Erträge 
an Gerſte beinahe einer ſolchen entſprechen. Die Kartoffel⸗ 
ernte iſt gut ausgefallen und hat ſelbſt auf leichtem Boden, wo 
die Dürre nachtheilig einwirkte, annähernd ein mittleres Er⸗ 
trägniß ergeben. Die Zuckerrüben haben einen beſſeren Er⸗ 
trag, als nach dem Stande derſelben zu erwarten war, ers 
geben; es wurden in den Niederungen durchſchnittlich 130 
bis 150 Zentner auf den Morgen geerntet, während in den 
höheren Lagen der Ertrag kaum einer Mittelernte gleichkam. 

Im Regierungsbezirk Marienwerder hat das Winter⸗ 
getreide ſowohl an Körnern wie an Stroh einen im allge⸗ 
meinen mehr als durchſchnittlichen Ertrag geliefert. Daſſelbe 
Ergebniß iſt Hinfichtlich der Kartoffelernte zu verzeichnen, die 
nur auf leichtem Boden vereinzelt ungünſtigere Erträge ge⸗ 
liefert hat. Als eine Mittelernte — wenigſteus in der Nie⸗ 
derung — kann auch der Ertrag der Zuckerrüben gelten, 
welche unter der Dürre ſehr zu leiden hatten, zuletzt indeſſen 
durch die endlich eintretenden Niederſchläge in ihrem Wachs⸗ 
thum noch weſentlich gefördert wurden, ohne an ihrem Zucker⸗ 
gehalt erheblich einzubüßen. Die Winterſaaten find ſchnell 
und gut aufgegangen und haben überall einen guten Stand, 
theilweiſe ſind ſie ſogar zu üppig gewachſen. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder iſt im Monat Auguſt, 
Septemder, Oktober ſowohl im Vergleich zu der entſprechen⸗ 
den Zeit des vorigen Jahres, wie im Vergleich zu den Zahlen 
der Monate Mai, Juni, Juli in einer erfreulichen Abnahme 
begriffen geweſen. Während im vergangenen Jahre 635 
Köpfe und in den Monaten Mai bis Juli dieſes Jahres 
1307 Perſonen nach Amerika ausgewandert ſind, belief ſich 
die überſeeiſche Auswanderung während der Monate Auguſt, 
September, Oktober d. J. auf nur 457 Perſonen, unter 
welchen 271 der deutſchen und 186 der polniſchen Nationa⸗ 
lität angehörten. Daneben iſt zum erſten Male in erheblichem 
Umfange eine Rückkehr Aus gewanderter aus Amerika 
beobachtet worden; es ſind im Ganzen etwa fünfzig Perſonen, 
und zwar zur Hälfte deutſcher, zur Hälfte polniſcher Natio⸗ 
nalität, in die alte Heimath zurückgekehrt. 

— Die Generalverſammlung des Borrmannſtifts 
(Mädchen waiſen haus) fand geſtern Nachmitzag unter. ſehr 
reger Wetbeiligung, beſonders ſeitens der Lebrer und Lehrerinnen 
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der hieſtgen Mädchenſchulen, in der Aula der höheren Töchterſchule 


ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Pfarrer Ebel, gab den Jahresbericht, 
dem wir folgendes entnehmen. An Stelle der leitenden Diakoniſſin 
Luiſe Haſenei iſt Schweſter Johanna Pfitzner getreten; vier Kinder 
ſind konfirmirt und in Dienſte gebracht, der augenblickliche Beſtand 
beträgt 17 Mädchen; für drei Ganzwaiſen iſt noch Platz, und es 
werden Meldungen erbeten. In Zukunft ſollen womöglich nur 
elternloſe Kinder aufgenommen werden; im Vertrag mit den Vor⸗ 
mündern wird feſtgeſetzt, daß fle noch ein Jahr nach dem Konfir⸗ 
mandenunterricht in der Anſtalt verbleiben müſſen, um zu 
ordentlichen Dienſtboten herangebildet zu werden. Aus den Er⸗ 
trägen der Vorleſungen iſt ein Brunnen gebaut, find Möbel und 
Wirthſchaftsgegenſtände beſchafft und außerordentliche Ausgaben 
geleiſtet worden. An milden Gaben hat Herr Braumeiſter Leicht 
47,50 Mk. als Ertrag einer Geflügelausſtellung, die Arme Brüder⸗ 
ſchaft 50 Mk., die Dominien Tursnitz, Kunterſtein und Annaberg 
Kartoffeln und Gemüſe geſchenkt. Herr Rentier Gogolin hat in 
ſeinem Teſtament 1500 Mk. vermacht. — Herr Töchterſchullehrer 
Greger erſtattete den Kaſſenbericht, der 3227,60 Mk. in Eins 
nahme und 4902,13 Mk. in Ausgabe nachweiſt, in der Ausgabe 
find 1700 Mk. abgezahlte Schulden enthalten, die aus dem Reſerve⸗ 
fonds entnommen find. — Nach dem Voranſchlag für 1893 fibere 
ſteigen die Ausgaben die Einnahmen um 900 Mk., die durch Ver⸗ 
anſtaltungen zu decken ſiud. Dies ſind bisher nur die Theater⸗ 
aufführungen geweſen, die auch jetzt wieder von einem Komitee in 
die Hand genommen find; leider ſteyt ihr Ertrag mit den großen 
Mühen und Koſten in keinem rechten Einklang. So iſt denn die 
ſchwer ringende Anſtalt der Theilnahme aller Graudenzer auf das 
dringendſte empfohlen. 
— Die Frage, ob Käufer, die ſich an Sonntagen dei 
Beginn der Kirchenzeit noch in den Geſchäftsräumen befinden, 
weiter bedient werden, oder ob ſie aufgefordert werden 
müſſen, ſofort die Geſchäftslokale zu verlaſſen, iſt 
endgiltig zum erſten Male vom Kammergericht entſchieden worden, 
und zwar zu Gunſten derjenigen Auffaſſung, welche die Abferti⸗ 
gung anweſender Kunden geſtattet. 
— Der Gerichtsaſſeſſor Rudolf in Stettin iſt zum Beſoldeten 
Stadtrath in Kolberg gewählt worden. 
— Der Grenz ⸗Kommiſſarius, Pollzeirath von Röll zu 
Eydtkuhnen iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Land⸗ 
rathsamts im Kreiſe Meſeritz beauftragt worden. 
— Dem Lehrer Stöckmann in Bothkenwalde im Kreiſe 
Bromberg iſt der Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 
— Der Referendar Lothar Becker aus dem Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
Zur probeweiſen Uebernahme einer oſtpr. Landesbauinſpektorſtelle 
iſt der Regierungsbaumeiſter Hülsmann nach Königsberg einbe⸗ 
rufen worden. 
— Dem Forſtaufſeher Hennig in Pollum iſt die Förſterſtelle 
Schä ferbruch übertragen worden. 
— Der Portraitmaler Lilienthal in Königsberg iſt als 
Lehrer an die Kunſtgewerbeſchule nach Danzig berufen worden; 
der frühere Dirigent der Königsberger Kunſt⸗ und Gewerkſchule, 
Maler Woite, hat einen Ruf als Direktor nach Halle erhalten. 
Zu feinem Nachfolger iſt Herr v. Szihak, Direktor der neuen 
königlichen Baugewerbeſchule in Königsberg, beſtimmt. 

— Die Kreisthierarztſtelle zu Birnbaum mit einem 
ährlichen Gehalte von 600 Mk. aus der Staatskaſſe und einer 
jährlichen Beihilfe von 200 Mk. aus Kreis fonds iſt erledigt. Be⸗ 


gebracht war, und es folen von dieſer Summe 30000 Mark 
um Bau des Kreishauſes und 1916 Mark zur Beſchaffung von 
Besinfetttons-Mppardten für die beiden Kreis⸗Krankenhäuſer in 


werber haben ſich bei dem Regierungs⸗Prändenten in Poſen zu 
melden. 

Ans dem Kreiſe Schwetz, 14. Dezember. Das Gut 
Bucheck, dem Herrn Dus zunki gehörig, iſt in der Sub⸗ 
haſtation für 40000 M. in den Beſitz des Herrn Dr. Borraſch 
übergegangen. 

Danzig, 14. Dezember. 
kunſtleriſchen und gediegenen Schmuck der ſtädtiſchen Bauten 
zu erhalten und wendet deshalb für Ausbeſſerungen erhebliche 
Geldſummen an. Ihre Fürſorge wendet ſie nun auch dem Vorder⸗ 
theile des Stockthurmes zu, deſſen hübſch und ſauber gear⸗ 
beitete Steinverzierungen, Reliefs und Kapitäter vom Zahne der 

eit ſtark gelitten hatten, und die, um fie vor dem Berfalle zu 
— — unbedingt ausgebeſſert werden mußten. Die nördliche 
Seite iſt dereits ſertiggeſtellt, fie wird von einer aus Stein ges 
bauenen Figur eines Danziger Stadtſoldaten gekrönt. Auf der 
ſüdlichen Seite wird gleichfalls eine ſteinerne Figur aufgeſtellt 
werden. Die ganz verwitterten Schnecken und Kapitäler ſowie 
Pyramiden der eigenthümlichen aber deunoch ausgezeichnet gear⸗ 
beiteten Bildhauer⸗Aulage, deren Wiederherſtellung ſich ſtreug in 
der Form des Urmodells hält, werden ausgemerzt und durch neue 
erſetzt. Beſouders intereſſant find die 30 Relief⸗Verzierungsköpfe, 
von denen jeder einen anderen Geſichtsausdruck zeigt. 

Nenteich, 13. Dezember. Durch Feuer wurden geſtern 
Abend Wohnhaus und Stallungen der Wittwe Claaſſen in 
Gr. Lichtenau eingeäſchert. Da das Feuer im Wohnhaus auskam⸗ 
iſt das geſammte Mobiliar mitverbrannt; das Vieh konnte ges 
rettet werden. — Der landwirthſchaf tliche Verein wählte 
in ſeiner heutigen Sitzung den bisherigen Vorſtand wieder. An 
Stelle des aus dem Vereinsbezirk verzogenen Herrn Busnitz wurde 
Herr Thierarzt Grunau in den Vorſtand neu gewählt, 

Aus Oſtpreußen, 13. Dezember. In dem Regierungsbe⸗ 
Are Konigsberg giebt es 276 Volksbibliotheken, die häufig 
1000 Bände und mehr haben. Sie erweiſen ſich als eine ſegeus⸗ 
reiche Einrichtung und find als eine ſehr wirtſame Waffe gegen⸗ 
über den Schund⸗ und Schauer =» Romanen zu betrachten, mit 
denen Hauſirer die Landleute zu beglücken ſuchen. Die Verwal⸗ 
tung der Bibliotheken befindet ſich gewöhnlich in den Händen der 
Geiſtlichen und Lehrer. Viele wohlhabende Beſitzer erkennen den 
Werth derartiger Einrichtungen durch Zuwendung von unterhal⸗ 
tenden Büchern an, ebenſo ſucht die Regierung ſie nach jeder 
Richtung zu fördern. 

K Biſchofsburg, 13. Dezember. Scharlach und Divh⸗ 
tberitis wüttzen in Stade und Ungegend fort, unter den Kin⸗ Geiger Namens Feige, Mitglied des dortigen Theater⸗Orcheſters. 
dern viele Opfer fordernd. So wurden am vergangenen Sonntag Feige hatte bei Auerſtädt den General⸗Feldmarſchall Blücher 
füuf Kinder, die Beute dieſer mörderiſchen Kraukheiten, beer⸗[vor der Gefangenſchaft gerettet, und dleſer hat dem 
Nat. In manchen Familien find 3—4 Kinder dahingerafft worden. Künſtler die That in folgender kurioſen Weiſe beftätigt: 
Die Spulen ſiud trogdem mat geſchloſſen. „Den 14. Ottober 1806 in der Schlacht bei Auerſtädt ward 

Alleuſtein, 14. Dezember. Der Kreistag genehmigte in mich mein Pferd erſchoſſen, und ich würde gefangen worden 
feiner letzten Sitzung den Entwurf zum Bau eines Kreis hauſes fein, da ich keine Kavallerie mehr bei mich hatte. Der Trompeter 
und auch den Koſtenauſchlag in Höhe von 133000 Mark. Aus Feige, des Regiments Heuſtug, hatte mich fallen ſehen, er kam, 
den landwirthſchaftlichen Zöllen find dem Kreiſe für das laufende ſpraug vom Pferde, und half mich drauf; ich wieß ihm an zu 


Allenſtein und Wartenburg verwendet werden. 

O Kroue a. d. Brahe, 14. Dezember. Sein fünfztg⸗ 

jähriges Dienſtjubiläum feierte heute der Lehrer Stod- 
Die Stadtverwaltung ſucht den | mann in Boetkenwalde. 

Poſen. 14. Dez. Die Lehrer ⸗Sterbekaſſe der Provinz 
Poſen it dadurch, daß die Mitgliederzahl fich ſeit Jahren nicht mehr ver⸗ 
mehrt hat, in wenig erfreuliche Verhältniſſe gekommen. Zur Ent: 
fcheidung über die Zukunft der Kaſſe hat das Direktorium auf 
den 30. Dezember d. Is. eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung nach Poſen einberufen. Geplant find die Umgeſtaltung der 
Kaſſe oder die Ueberleitung der Kaſſe in die „Janus“ Geſeliſchaft 
(Lebens⸗ und Penſtons⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg), 
die Ueberleitung der Kaffe in den Preußiſchen Beamten⸗ Verein 
oder die Liquidation der Kaſſe. 

Frau Theodora v. Kierska, elne Tochter des Joſeph 
von Kiersti, Kammerherrn des letzten polniſchen Königs, Stanislaus 
Auguſt, iſt hier heute im Alter von 90 Jahren geſtorben. 

Kolberg, 12. Dezember. Hier iſt ein Verein in der Bildung 
begriffen, der ein allgemeines Jutereſſe in weiteſten Kreiſen erwecken 
dürfte, nämlich ein Frau en⸗Turn verein. 


— mut mmie ] 
Verſchiedenes. 


— Der Verein „Frauenwohl“, zu deſſen Zielen es gehört, 
die Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts zu fördern, hielt 
am Dienftag in Berlin elne Sitzung ab. Es wurde Bericht ers 
ſtattet über die mit dem Verein in Verbindung ſtehende Garten⸗ 
bauſchule für Frauen in Charlottenburg. Die Auſtalt bildet die 
Schüterinnen in zweijährigen Kurſen in derſelben Weiſe aus, wie dies 
bei männlichen Lehrlingen geſchieht. Das erſte Lehrjahr wird in 
Charlottenburg, das zweite auf Schloß Reiſen bei Polniſch Liſſa 
zurückgelegt. Außer dieſem Kurſus für Gärtnerei giebt es noch 
einen einjährigen für Kindergärtnerinuen, Stützen der Hausfrauen ꝛc. 
ſo wie einen für Blumenbinderei. In der Verſaunnlung am 
Dienſtag wurde bekannt gemacht, daß auf Anregung des Vereins 
zu Neujahr 1893 eine Dekorationsſchule für Frauen in Berlin 
eröffnet wird, um den Beruf der Tapezirer, der in der Schweiz, 
England und Amerika ſchon viel von Frauen geübt wird, auch in 
Deutſchland dem weiblichen Geſchlecht zugänglich zu machen. 


— [Vom alten Blücher.] In Breslau ſtarb 1822 eln 


Durch die edle Handlung des Nec entging ich der Gefangene 
ſchaft. Ich babe geglaubt, daß vom Reglmente der Feige zu 
einer Belohnung würde empfohlen ſein, da aber der Trompeten 
Feige mich verſichert, daß dies nicht geſchehen, ſo halte ich mich 
verpflichtet, dem Feige Vorſtehendes auf meine Pflicht zu bes 
zeugen, da ich ihm vor jein Edelmuth nicht belohnen kann, 
Breslau, den 16. Februar 1818. L. v. Blücher, General der 
Kavallerie.“ 


— Nach elnem Urtheil des Reichsverſlcherungsamts vom 
10. Oltober gehören Stiefkinder nicht zu den „Kindern“, 
welche im Falle der Tödtung des Vaters durch einen Betrlebs⸗ 
unfall Anspruch auf die Rente erheben können. 


— Vereinsverſammlungen, welche ſtatutgemäß oder laut 
Vereinsbeſchluß regelmäßig an beſtimmtem Ort und zu beſtimmter 
Stunde ſtattfinden und der Polizei ein für alle Mal gemeldet 
find, bedürfen gemäß 9.3 des Vereinsgeſetzes einer Einzelan⸗ 
meldung nicht. Wie die Aumeldung ſelbſt, fo hat auch eine etwaige 
Zurücknahme derſelben bei der Ortspolizeibehörde zu erfolgen. 
Eine von dem Bereinsporfigenden dem überwachenden Polizei⸗ 
beamten gegenüber abgegebene Erklärung, es würden in Zukunft 
die Verſammlungen nicht mehr regelmäßig ftattfinden, und deshalb 
in jedem Einzelfalle der Polizel Anzeige gemacht werden, iſt da⸗ 
gegen, wie das Kammergericht in einem Urtheil vom 24. November 
angenommen hat, nicht ohne weiteres als ein Widerruf der 
früheren Anmeldung anzusehen, der zur ferneren Einzelanmeldung 
der Verſammlungen verpflichtet. 

— [Erledigte Stellen für Milttäranwärter.] Glöckner, 
Gemeindekirchenrath Bialla, 223 Mk. 95 Pf. — Lan dbriefträger, 
Oberpoſtdirektionen Königsberg und Danzig, je 650 Mk. Gehalt 
und 60 — 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Feldhü ter, Magiſtrat 
Köslin, 450 Mk. — Aufſeher, Direktion der Strafanſtalt Kron⸗ 
thal b. Krone a. Br. 900 Mk. Gehalt und 120 Mt. Mieths⸗ 
entſchädigung. — Polizeiſergeant bezw. Hilfspollzelſergean 
für den Nachtdieuſt, Polizeldirektion Greifswald, 750 Mk. bezw, 
180 Mk. und freie Dienſtkleidung. — Lohn ſchreiber, Kreis⸗ 
ausſchuß Grimmer bezw. Anıtsgericht Pyritz, 5— 10 Mt. monatlich 
bezw. 5 Pf. für die Seite Schreibwerk. — Rathsdiener, Ges 
fangen wärter, Ausrufer, Magiſtrat Laſſau, etwa 550 Mk, 
— Nachtwächter, Magiſtrat Laſſau, 225 Mk. — Polizei“ 
wachtmeiſter, Magiſtrat Natel, 850 Mk. Gehalt, Dienſtwohnung, 
Feuerung, Nutzung von Wieſe und Garten, 150 Mk. Bekleidungs⸗ 
beihilie ſowie einige Nebeneinnahmen. — Seelootſe, Regierungs⸗ 
präſtdent zu Stettin, 1200 Mk. Gehalt, 144 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 80 Mk. Dieuſtaufwandsentſchädigung. — Poſtvacket⸗ 
träger, Oberpoſtdirettion Danzig, 700 Mk. und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. — 19 Stellen für den Weichen ſtelle r- 
dienſt, Eiſenbahnbetriebsamt Thorn, je 800 Mk. vorläufig — 
15 Stellen für den Bahnbewachungsdienſt, Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt Thorn, vorläufig je 700 ME — Schuldiene r, 
Kgl. Symnefium Kulm a. W., 800 Mt., freie Dienſtwohnung. — 
Poſtſchaffner für den inneren Dienſt, Oberpoſtdirektion 
Danzig, 900 Mk. und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 


Etatsjahr 34422 Mark meor überwieſen worden, als in Auſchlag unſere Infanterie zu lauffen, und womöalich ſich zu retten 
Es werden prediven; 


f e, Die nach 9 8 des Statuts B i tt e 
Ber e 4 des Myſchlewitzer Unterſtützungs⸗ die zum Zwecke der 
Uhr: Herr Pfarrer Ebel. 4 Uhr: Vereins bei 


Herr Pfarrer Er mann. 2 11 = 
Do.merftag, den 22. Dezember: kein ländlichen Wohn- u. Wirthſchafts⸗ 


Weihnachts: 


Cigarrenabſchnitte, 


Evangelische Garniſontirche Sonn gebänden vom 8, Dezember 1869 —— adele Gleinert. 
ee 18. Dez mor, 10 Upr: am letzten Donnerſtag vor dem aufgehoben. 


Gottesdienſt Herr 


Diviftonspfarrer | Wei dend 
Dr. Brandt. W eihnachtsfeſte anftehrude ordent 


liche Generalverſammlung 
wird hierdurch mit dem Bemerken 
aufgehoben, daß eine ſolche auf 
Grund der bezüglichen Faſſung 
des neuen Statuts im Mai 
1893 ſtattfindet, was den 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Montag, den 19. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem 
Herin Muswieck 


ae BE WERT 
; Geſtern 5 Ubr früh ſtarb BE 
der penſtonirte Lehrer Herr Re 


Friedrich Gnstar Hartmann. 


Der Oahingeſchiedene ſtand von 25 
18:6 bis 1890 als Lehrer im 


in Wieremby 


2 birkene Kleiderſpinde, 2 mah. 


volles Andenken geſichert. 
5 Strasburg Weſipr., 
den 15. D zember 1892. 
Das Lehrer ⸗ Kollegium 
der Stadtſchule. 


Myſchlewitz, 
den 14. Dezember 1892. 


Der Vorſtand. 
Weinberg. 


Marmorplatten, 1 mah. Kom⸗ 
mode, 3 birk. Waſchtiſche, 1 ficht. 
Tiſch, 1 großer 


tiſch, 1 Bettſtell mit Matratze, Folgende 


Das Verfahren 
ſteigerung in das Grundſtück Neuen⸗ 
beſcheerung armer Kinder geſammelten Siebdannle 5 ee 10 HERD 25 

N ı bei de . iehhändler Johann Wojcieichowski 
Brandſchäden an n Beinfavfeln, Ci⸗ und ſeiner Ehefrau Anaſtaſia geb. 
garrenbänder ſpäteſtens bis MoniagCieczynski zu Neuenburg, iſt wegen 
(6055) | Zurückziehung des Antrags 
und der Termin vom 26. Januar 1893 


Nenenburg, 12. Dezember 1892. 
Könialiches Amts gericht. 


Wekauntmachung. 


Die unter Nr. 127 unferes Firmen⸗ 
regiſters eingetragene Firma: Hermann 
Ritterautsbeſitzer Oſtrodzki in Löbau, Juhaber Kaufmann 
el u : en a 

1 6 nrodzki Sohn geändert worden. Es 
dei Curwiußt iſt deshalb die Firma Hermann Oſtrodzli 
elöſcht und unter Nr. 
Kleider⸗ 5 Hermann Oſtrodzki Sohn und 


Dienſte der bieſigen Stadtſchule Bere ins mitgliedern hiermit einſt⸗ aue b 
und bat durch fein friedfertiges, BE i 5 i de eiderſpinde, 1 ſicht. 2 
bescheidenes fen fich bei allen weilen zur öffentlichen K en ſpind, 1 eich. Spieltiſch, 1 nußb. als deren Inbaber 
ſeinen Mitarbeitern ein ehren⸗ gebracht wird. (5908) Nähtiſch, 


x 75 14 Julius Oſtrodzki in Löbau Wpr. ein⸗ 
2 Waſchtiſche mit getragen worden. 
Löbau, den 6 Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


nah, Habmen, 1 Damenföreie Oeffkulliche Verſteigerung. 


meiſtbietend zwangsweiſe verkaufen: 


Swei Hodtragende 
Holländer Kühe 


ind verkäuflich in Annaberg b. Meino. 
Spruuufähige ſchwarzſcheckige 


Holländer Bullen 


bis 20 Monate alt, von Heerdbucheltern 
ſtammend, ſind verkäuflich in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kreis Graudenz. Die 
Heerde iſt mehrſach mit I. u. II Preiß 

prämiirt. Auf vorherige Anmeldun 

werden Wagen zur Abholung der Käufen 
nach Melno geſandt (5741) 


—ñ—ñ— 
Wegen Aufgabe der Schäferel ſtehen 
zum Verkauf: (5972) 


19) Ramb.⸗Nufterſchafe 
70 Ramb. Zeitſchafe le, 
30 „ Läumer Is 


Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
die Gutsverwaltung zu 
Maezkau bei Danzig. 
Daſelbſt find auch ca, 2000 Ctr. ſchöng 


der Zwauasver⸗ 


eingeſtellt 


(5983) 


it in Hermann 


128 die mıue 


der Kaufmann 


Gegenſtände werde ich 


Sonntag, den 18. Dezember 1892 


Marzipau⸗Verwürflung. 
Festung Graudenz. 


Am 14 Dezember cr. iſt 
unſer visheriger Kantor, Herr 
V hrer (6032) E 


Franc Hartmann 


heimgegangen 46 Jahre hr» BB 
4 duch bat er mit großer Treue 
das Am eines Org aniſten an 
unferer Kirche verwaltet, es IE 
war ihm fo lieb geworden, daß 
er ſich nicht eher davon trennen 
kounte, bis er im Dienſte zu⸗ 

ſammenbr ch. Sein G dächtniß ii 
bleibt unter urs in Segen. 


Sonnabend. den 17 d. Mts., Anfang 
Abends 6 Uhr. im Lokale d. Herrn Nehm 


Sonntag, den 18. d. Mets. : 


Gr. Marzipanperwürftlung 


mit darauf foloendem Tauzkränzchen. 


e p e Jablonowo. 


Strasburg, 15 Dez. 1892. e 


N Sonntag, den 18. Dezember 1892: 
J Der emeinde-Kurchenratt. “““ . Grosse en 
Haß. 


Marzipan⸗Verlooſung 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 


Für die vielen Beweise der herz⸗ 
lichen Teilnahme aus Anlaß des Todes 
ee: 3 per N 
s Zahlmeiſters Carl Jacobi, in 10 f f 
b’fondere den Herren Difisieren, Sa⸗ K ni in uf. 
nudts⸗O fizieren, Beanuen, Unteroſfi. Die in unferem Firmenregiſter ein⸗ 
zieren und ſämmtlichen übrigen Herren, getragene gleichnamige Firma des Kauf⸗ 
fowie dem Diviſionspfarrer Herin Dr. | manns Auguſt Wawerzonek if thats 
Brandt für die kroſtreichen Worte am | ſächlich erloſchen. 
arge ſagen wir hiermit unſeren tief⸗ Der p. Wawerzonek hat den hieſigen 
gerüihlteten Din. „6061) Ort vor längerer Zeit verlaffen. Sein 
Wine Incobi nebſt Kindern. I tiger Aurenthait ict unbelannt. Es 


Die in Ausſicht genommene wird deshalb das Erlöſchen der Firma 


Schlittenfahr e fans der eingetragene Inhaber oder 


Brielen deſſen Rechtsnachfolger ihren eiwaigen 


findet des eingetretenen Tbauwetters Widerſpruch gegen die Eintragung nicht 


binnen drei Monaten von heute ab 
zn » = 2 39 Alt, ſchriftlich oder zu Protokoll des Gerichts⸗ 


5 ſchreibers geltend machen. 
Löban, den 8. Dezember 18921 
KRehkrug. K Fnigliges Amtsgericht 
Sanntaa, den 18. d. D. 18.: 
Gr. Marzipan⸗Berwn gar uechte 
und Tanzkränzchen. Adl. Rendorf d. Nablonowo⸗ 


rflung finden no 


Band = Marzipan = Berwürflung f 


Erholung, Kl. Tarpen. 


von Amtswegen eingetragen werden, 


im 


| 


| 


De direktion in Antwerpen. 


1 Bettſchirm, 2 große Teppiche, 
1 Sopha mit buntem Bezug, 1. 
1 Oelgemälde mit Goldrahmen, 

1 Kronleuchter, 2 große Hänge⸗ an 
lampen, 1 gemaltes Tafelſervice 
für 18 Perſonen, 1 Poſten alf. | f 9 
Meſſer. Gabeln, Unterſätze und 2 Mittwoch d. 2l. d. Mts. 
Meſſerbänke, 6 filb. Löffel und 
8 Meſſer, 1 Kummetgeſchirr mit 
Spazier⸗ 
wagen, ferner ca. 30000 unge⸗ 
brannte Ziegeln, 8000 Drain⸗ 
röhren und 100 Pfannen u. a. m. 


n 5 Zwangsvollſtreckung 
öffentlich meiftuietend gegen gleich baare 
Bezablung verſteigern. 
Marienwerder, d. 16. Dezbr. 92. 


Neuſilberbeſchlag, 1 


Wege der 


Harnau, Gerichtsvollzieher. 


fg 


Rothe 


ine 


Mittags 12½ Uhr, 


1 Oderkahn mit Zubehör 
Vormittags 9 ½ hr, 


Kleider ꝛc. 


Schwetz, den 15. Dezember 1892. 


Schmalz. Gerichtesvollzieher. 


Viehverkäufe. 


Ein Arbeitspſerd | 


verkäuflich in Mühle Klodtken bei 


Graudenz. (6919 


9 
Reitpferd 
er enaliicher brauner Wallach, 
komplett geritten, flott, aber dabei ruhig. 
4½ Zoll groß, ſeyr billig verkäuflich, 
weil nicht zugfeſt. (5854) 
C. Abramowski. Löbau Wpr. 


7 ſchön geformte, zweijährige 


holländer Sterken 


ſowie 
o ungeſleiſchte oll. Stiere 
verkauft C. Abramows ki, Löbau Woyr. 


In Mszyn per Schaffarnia Wpr 
ſteht ein (553 


feller Bulle li bir) 
und eine ſchwere fette Kuh 


zum Verkauf. leichzeittg wird ein 
fer für dreißig ae * 
) 


rlich) geſucht. 
8 en * Der Verwalter, 


Montag, d. 19. d. Mts., 


der Schwarzwaſſerbrücke in Schwetz 


in Schutz auf dem aroßen Markte 
verſchiedene Maſchinen, Möbel 


Eßkartoffeln 


zu verkaufen. 


un, un 


Kaffe, von tadelloſen Formen, find ver 


Graudenz. 


vinzialſchau zu Elbing. (5740) 


Zucht-Schweine, 


Korkshire- Vollblut. 


= -Halbblut 
Berkshire - Vollblut 
5 -Halbblut 


Sprungfähige Eber von 100 Mk. an, 
Junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an, 
Ferkel pro Monatsalter 10 M. hat stets 
abzugeben 

W Die Falkenwalder 
Zuchten erhielten ausser anderen 
Preisen den 1 Colleetions-Preis 
auf der diesjährigen Ausstellung in 
Bremen, sowie die silb. Medaille 


nebst Diplom für eine Zucht- 


collection auf der diesjä n Inter- 
mntional. Ausstell, in Wien 


von Witt 
Dom, Falkenwalde 
Baerwalde NYM. 


N 


Sprungfähige und 


käuflich in Annaberg bei Melno, Kr. 
( 3 Monate alte Eber 56 Dit, 
ieder Monat älter koſtet 15 Dit. mehr, 
Die Heerde iſt mehrfach mit 1. Preiſen 
ausgezeichnet, zuletzt 1891 auf der Pro⸗ 


Bewerbeſchul 

Deffentlich: 

16, Kurlus in 

chule, Zimmer 

8. Dezember, 

Neuer Kurfı 

9. Januar 1893 u 

Anmeldungeı 
Ma 


K. rks, 
Elifabethitrafie 


2 

N Buch 
einf. u. do 

N Wechſellehre 
Emi 
Marienwer! 


S 2 


Kartoffelſtär 
law, Kreil Strel 


Sn 


ab Bab Nation. 


Kinde 


iſt in der Löt 
Schwanen ⸗Ap 
Kyſer, Haus! 
Paul Schirma 
und vou meinem 
Auf Wunſch we 
auswärts verſan 


B. Ple 
dit Fi 


. 


Garn, Lein 
Tiſch. u. 

Die Garn⸗ u. $ 
.I. Z. bat 
W. MI 
Brun 
Bromberg, B. 
empfi 
Tiefb 


Anlage ar: 
und W. 
Neparatur⸗ 
und aut ausgefſ 


Wal 


kerugesund, 
Mk 18,00, Pr 
Mk. 2,0) sow 


— — 


jehharmon 
don Wit. 3— 18. 
Accordions von 
zu Det. 4 70. 5 
ithern, patentirt, 
Mae Preis! 

rrsandt geo. Na 
Werdohl i We 


Ko 


beſter Marke, Nr. 
ins Haus 


J. L. Lewandoy 
3 
Alle Str: 


fowie ; 
Tromm 
m Muſikwe 

a billigst 

Gläs 
A Markıcı 
» Bepa 
Illum 


Ein feiner 


ruſſiſcher! 


gu ner faufen bel 
Alexand 
Drarienwe 


ſüße 9 


In oe C ntner, hat 


Philip 


Gra 


— 


‚bnen kann. 
Beneral der 


amts vom 
„Kindern“, 
1 Betrlebs⸗ 


iß oder laut 
beſtimmter 
gemeldet 
: Einzelan⸗ 
eine etwaige 
u erfolgen, 
en Pollzet⸗ 
in Zukunft 
und deshalb 
den, iſt das 
November 
iderruf der 
lanmeldung 


— 
Glöckner, 
jefträger, 
Mk. Gehalt 
r, Magiſtrat 
uſtalt Kron⸗ 
t. Mieths⸗ 
‚eifergean 
) Mk. bezw. 
ber, Kreis⸗ 
monatlich 
iener, Ges 
wa 550 M 
Polizei 
nftwohnung, 
Bekleidungs⸗ 
Regierungs⸗ 
hnungsgeld⸗ 
Boſtvacket⸗ 
tarifmäßige 
henſtelle r⸗ 
vorläufig — 
„Eiſenbaßn⸗ 
buld le ner, 
wohnung. — 
rpoſtdirektion 
zuſchuß. 
— 
tragende 


r Kühe 


rg b. Meino. 
e ſchetkige 


len 


rerbbucheltern 
in Annas 
audenz. Die 
u. II Preiß 
Anmeldun 
ng der 6 


N Vea 


terfänfe 


| fe oruttern 


U) site 
rüber ertheilt 


i Danzig. 
00 Er. ſchönte 


ein 


gfätzige und 


re Eber 


zen Morkſhire⸗ 
nen, ſind ver⸗ 
ei Melno, Kr. 
Eber 56 Mk., 
15 Mk mehr. 
nit 1. Preiſen 

auf der Pro⸗ 

(5740) 


heine. 

ollblut. 
albblut 
ollblut 


albblut 
n 100 Mk. an, 
n 120 Mk. an, 
0 M. hat stets 


kenwalder 
usser anderen 
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usstellung in 
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Vewerbeſchule f. Mädchen 3. Tuern. 
Heſteliche Schluhvultung, des] Jg 
16. Kurſus in der höberen Töchter⸗ 
ſchule, Zimmer Nr. 27, Sonntag, den BO 
8. Dezember, Vormittags 11 Uhr. & 
Neuer Kurſus beginnt Montag. den 
9. Januar 1893 u. ſchließt Ende Juni 1893 N 
. nehmen entgegen. 
Marks, Julius Ehrlich, 
Giifopetoftraße 6. 


Thalſtraße 22. 
5 
Buchführung $ 


einf. u. dopp., kim R. 15 
Wechſellehre ꝛc. lehrt g ündlich 


8 Emil Sachs 
\ Marienwerderſtr. 25, parterre. N 
— Le 2 


Kartoffelſlärtemebltabrik Bronis⸗ 
Law, Kreis Strelno, kauft jdes Quantum 


Kartoffeln 


d Bab. Bab Nation. { Nation 45802 


Hilber der Mil) 


ft in der Löwen » Apotheke, der 
9 Apotheke, bei Herin Fritz 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtruße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
und von meinem Milchwagen zu haben 
Auf Wunſch werden Flaſchen auch nach 
auswärts ver ſandt. 


BB. Plehn, Gruppe. 
Für Flachs und Hede 


D auſcht 


Garn, Leinwand. Handtücher, 
Tiſch. u. Bezügenzeng ein 
Die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlung 
I. Z. Lachmann, Zuin. 


W. Mittelstädt, 
Brunnenmacher, 
Bromberg, — 87 7 1. 51, I., 
empfiehlt ſich für 
Tiefbohrungen 
Anlage arteſiſcher Brunnen 
und Waſſerleitungen. a 

Neparaiuren werden reell und 
und out ausgeführt. 4537 


Wallnüsse 


kerngesund, offerire pro Centner 
Mk 18,00, Prob-postbeutel 10 b fd. 
Mk. 2,0) soweit Vorrath reicht. 


B. Erzywinski. 
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Bollſtändige ER 
Schncidtmühlen⸗ 5 
ehrichlungen; Oe 
Walzengatter, 8 
Horizontalgatter 


Pendelſägen it. 


bauen 


Lan Röısch &Ch. 


= Maſchinenfabrik uno 
Eh Eiſengießerei. 


= Alleuſtein. E 
5 1 

Lie in 1 
Reihen Taften, 

don Wiek. 3— 18. 2 preisgekrönte 
Accordions von 1, 2 u. 3 Reih. Taſten. 


zu Mek. 4 70. Band onions ꝛc. Accord: 
Wa patentiit, mit Zubehör Mk 15. 


Uuſteltte Breisliften gratis u franko. Bi ® 
»andt geo. Nachn. bei Wilh. Tröller, & 
Werdehl i Weſtl Matt uſtr- Aab. i Weſtf., Muſit uſtr.⸗Fabr. EB 


Kohlen 


beſter Marke, Nr. 1, acht, offerirt frei 1 
ins Haus 5441) 


J. L. Lewandowski, Eabakfir 25. 
EFF —— 
Alle Streich u | 


ſowie Zithern, Guitarren, 
Trommeln, Zlehharmonikas, 
4m Mufitwerte, Saiten ze. leert 
= biligst unt. Gar die Fabrik 
e Gläsel & Mössner 
wWartnentirchen in Sachſen. 
} Reparatur-Werkstätte. 
Idunrirte Kataloge frei. 


Ein feiner iner gepolfterter, 


kuſſiſcher sinderjäliien 


gu ner faufen bei 
* Alexander Jaegel, 
Marienwerderſtraße 6. 


Friſche e 


ſüße Mandeln 


Iniae E ntner, hat noch billia eh, | 


Philipp Reich, 
Graubens. (6022 
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Kreisſägen, 705 EN OR FR 8 


bietet durch reichhaltigste 


Weihnachtsausstellung 


billigste und vortheilhafteste Auswahl sämmtlicher Choco- 
laden-, Marzipan- und Zuckerwaarenfabrikate, als: 


Randmarzipan, Theeconfect u, Marzipanfiguren 


Schaumsachen, gebr. Mandeln, Bonbons ete. 
und werden Aufträge auch nach ausserhalb prompt expedirt. 


Telegramm-Adresse: Laue, Graudenz. — Telephon No. 27, 


Caffee, Buher 
ſümmtliche Colonialwaartn 


Both: u. Weißweine 
Angar, Sekt, Num, Cognat 
Ligneure, Cigarren 


von 3 bis 15 Mark per 100 Stück, 
gegen Baarzahlung ; bis 5% Rabatt, 
emp 


Julius Wernicke 


Markt Nr. 11. 


= Möbel 2 


en Jabrik, complette 8 

richtungen und einzelne Stücke, 

vom Einfachſten bis zum Elegan⸗ 
teſten empfiehlt 


E. Enders, Osterode 


Ro fſigarten. 
Specialität: Stilgerechte 


Wohnungseinrichtungen 
in Eiche u. Nußbaum, 
vollſtändige Ansſtattung von 
Hötels und Restaurationen. 


Eigene Tapezier⸗, Deco⸗ 
rations- u. ——— pp —p— 


a 
& 
P. P. ® 
5 2 
r 9,70 Ag © 
Hiermit bringe in ergebenste Frinnerung, dass sich 2 
dio Haupt-Niederlage meiner berühmten — 

© 

© 

@® 


Thorner Honigkuchen 


bei meinem Schwiegersohne, Herrn Gust. Oscar Laue, 
Graudenz, Nonnenstrasse Nr. 20, befindet. 


Herrmann Thomas, Thorn 


Hof-Lieferaut Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 


Thorner Sjonigkuden 


ans der Fabrik des Hoflieferanten Sr. Maiestät des Kaisers 


Herrn Herrmann Thomas in Thorn 


ı] ERSTE DELMENHORSTER 
LINOLEUM - FABRIK 


Echt Delmenhorster 


Linoleum 
Tappich⸗ Läufer u. Belag 


für Zimmer, Küchen, Treppenſtufen ꝛc⸗ 

G. Breuning. 

Zum Weihnachtsfeſte =: 
Taunenbänme 


zum Jahreswechſel 


friſche Roſen 
mit Glückwunſch⸗Inſchriften bei 7 
3 Gall, Cberthornerſtr. AL 


Sie irgend ein' Uhr kaufen, 

verlangen Sie Preisliſte von 

mir; billigſte, reellſte Be⸗ 

U bie Allerbeſte ſilberne 

Nemtr. 10 Rub. Mk. 16.—, hoch 
. Hufer Nemtr. 15 Bub. Mit 20 
Porto: rei Gottlieb Hoffmann, St. Gallen 


Medieinal- Tokay er 


zarantirt 
rein und echt, 
unter 
permanenter 
[LControlle des 
? &erichts- 

Chemikers 
Dr. Bischoff. 
Berlin, 
direct bezogen vom 


1 Weirbergsbesitser 


* 

Ern. Stein 
= | Erüö-Bönye-Tokay- 
wo Zu Engros- 
Preisen vorräthig: 6 

8 In Grandenz bei: M. Hei- 
nicke & Co., Paul Schir« 
macher. G. Duns, Getreidem. 17. 
Haus Raddatz, Drog. 2 Victoria - 
5 In Argenau bei G. Wegener, 

[G. A. Streckert. | 
In Culm bei R. Frohnert, 


sind in allen Sorten eingetroffen, halte solche bestens 
empfoh'en, und wird wie alljährlich bei Entnahme von 
30 Mark Fabrik-Rabatt, bei Entnahme von 3 Mark der 
entsprechende Rabatt bewilligt. 


Gust. Oscar Laue, 


GBAUDENZ. 


er DR Sur N DR 


20 Nonnenstr. u Nonnenstr. 20 


Ein ev., häuslich erzogenes, gebilds‘ 
[Mädchen, 26 Jahre alt, von ange⸗ 
naebmem Wenfern, ſchlanke Figur, mit 

einem Vermögen von 1000 Mk., wünſcht 
die Bekanntſchaft eines gut ſütuirten Bes 
amten Lehrer bevorzugt) behufs 


Verhcirathung 


zu machen. Herren mit ſauftem Charakter, 
jedoch energiſch, denen es wirklich daran 
liegt, eine gute Lebensgefährtin zu wäht 
mögen vertrauensvoll ihre Adreſſe neb 
Photographie, die N vn 
bri⸗ flich n. Nr. 5925 a. d. Exped. 
Oeletl. ſeuden. Anonyme „Hale Ser, 
Heirathsgeſuch. 

Ein Landwirth, 31 Jahre alt, Der 
ſitzer eines Gutes im Wertbe von 100000 
Mark, mit rund 45000 Mark Schu 
wünſcht ſich zu verbeirarthen. Damen 
2 „ a 

ieven ihre Ad ich mit Au 
ſchrift Nr. 5871 an die pedition des 
Geſelligen in Grandenz zu ſenden. 


I 


Chocoladen in Tafeln und Figuren 


actes rung 
Garnſee und Umgegend 


r gefälligen Kenntniß, daß ich am 
hiengen Orte die am Markte gelegene 


Bäckerei 


Den zeitgemässen Ansprüchen Rechnung tragend, werde ich, wie 
bereits in früheren Jahren geschehen, auch zum bevorstehenden Feste 


lebende Karpfen 


dans Ii Füge ite |Weihnachlsgeschenke 
Kapotten | Damenuhren OD. 


verkaufe, um hiermit zu räumen, zu gan 
bedeutend herabgeſetzten Preisen. 5 Herrenuhren 


Ennbeunhren \ 
käuflich übernommen habe, und foll es ‘> _ Jacob Liebert. Ben > 
—4 ren ein, 2 geehrte Publi⸗ beziehen und solche meinen geehrten Abnehmern im lebenden Die N 
ae 100 ich W0 din er Zustande liefern können. Aufträge hierauf nehme schon jetzt 9 Standuhren 
u ſtellen. r gute Waare werde ſtets (6020) 
rde tragen. 65963) — = I eriuanren N N Wanduhren 
Garnſee, den 15. Dezember 1892, IB. Krzywin Ski. * Wecker 
H. Lietz, NN: = Ahrketten l 
Bädermrifter. — ; g 
Brillen Verſandt 
. Bekanntmachung. bla (star lll, R en BARRhe 
2 Empfehle: 5 Unter Bezugnahme des im Jahre 1889 vereinbarten Ver⸗ Graudenz, Barometer Nichtgefalendes wird 
Gardinen 5 trages bringen Unterzeichnete hiermit zur öffentlichen Keuntuiß⸗ Nonenſtr. 20, Nonnenſtr. 20, 7 f umgetaufcht. 
; 2 nahme, daß Weihnachtsgeſchenke auch in dieſem Jahre nicht] empfiehlt in täglich friſcher Qualität: germome er 
1 Axpiche 2 | verabfolgt werden (60) R d 21 tg OR oe un bill 
Sänfer : | audmarzipan (u e 
2 BIER J. Schlak. H. Schott. W. Sabinski. R. Sobinskl. e e Vorgänger übernommenen Beſtänden 
8 Bettvorla en 4 2 des Lagers zu räumen, verkaufe dieſelben 
2 9 © H. Schmidt. L. A. Weick. A. Lehmann. Theekoufekt bedeutend unter Fabritpreiſen. ch er⸗ 
3 in gro er Auswahl zu enorm 2 laube mir hier beſonders auf eine 
gen Preiſen. 5 pr. Pfund Mk. 1.60. Beta Ben u aan 
Sees z ul vor gliche Werke) aufmerkſam 
8. Loefller * 3 1 Se nos 4. Für — gold. Herren⸗ u. Damen⸗ 
3 Prämiirt auf den Weltausstellungen: Prima Oberſch eſiſche Schlüffelupren derechne faſt nur den 


eee es Goldwerth. 


Carl Boesler 


London 1862, Philadelphia 1876, Sydney 1879 


Melbourne 1880 goldene Medaille. 3 K 0 hy [ € IL 3 
Zeichen Vorlagen 8 of „am 8 
® . 


2 
5 
? 
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. 

90 


Haudſchuhe 


von I. Bencker & Sohn 
Wildleder⸗Haudſchuhe 

Tricot⸗Handſchuhe 
Ruſſiſche Tuchſchuhe 
Filzſchuhe, Pautoffeln 


rn ganz bedeutend herabge⸗ 
etzten Greifen ausverkauft. 


8. Loeffler. 


Philipp Reich, 


Graudenz. 


Geſchirre, Sättel, Jaumzenge, Schabracen, Neit⸗ u, Fahrpeitſchen, 

Jagdtaſchen, Gewehrfutterale, Koffer, Herren= und Damentafdıen, 

Schultorniſter, Schlittengeläute, Schlittengurte, Schaukelpferde, 
einen Knabenſattel offerirt zu ſoliden Prelſen (6940) 


$ a Der vorgerückten Saifon ; n 8 en gros & en detail vorm. L. Wolff 
wegen werden . vn Wilh. Hermes „ Berlin Matzki, Lessen Uhren» Handlung 
& Anmeieu.Rinder- 3 2 © A = © Graudenz, Oberthornerfraße34, 
R u 2 Kunsthandlungen des In- und Auslandes. 8837918938998 
Neu erschienen: Studien in klein Folio a Blatt K. N 18 = 
Mäntel : 40 Pf, enthaltend leicht ausgeführte Land- ( irkiſche I REN # Waihrachtsgeſchenlen 
ſowie 3 schaften, Kopfe, Blumen, Arabesken. 1 en B 
3 n ſihr ſchöner Qualität, : empfehle Billigft: 
© & Pf n 23 30 Pf. 
ng nettes; la Carlsbader Glace⸗ 
- empfiehlt (6021)ꝗ 
2 
3 
3 
2 3 


entölter, leicht löslicher 


tess- u. Droguengeschäften, 


Zu haben in d. meisten Con- 
ditoreien, Colonial-, De ika- 


: Alb. Czarkowski, Sattlermeiſter. [ er En Gummiboots 
nn in Pulver u. Würfelform: ruſſiſches und deut ches Fabrikat 
Serren-u.Sunden- Feldbahnen und HARTWIS& Voor nt 
Anzüge Lewries e e 
ä. ricottaillen 
fosle B aller Art. Lessen! Lessen! = 1 u 
| 2 FS,  Muterröde, Halstücher 
R Paletots f u Bahnen (Hier il der billige Nau! chung e e 
ö 3 n pe v r oſenträger 
empfiehlt zu außergewöhnlich owie für un ” ‚ 
1 Pe Moostnliuzen, nu und ben, Hören, c u. faunen! A} wocne ieee 
b 8. Loefiler. & we fauf- und miethstueife, ug [| Terz Strümpfe, Soden 
E ee Weihnachts⸗ Portemonnaies 
Ausverkauf! eee 


Jun Harzipanbaden 


Matzipanmaſee 


garantirt , Mandeln, , Zucker, 
zum Preiſe von Mk. 1,60 pr. Pfund 
beſte 8 empfohlen. 


bist, Oscar Lan 


Graudenz. 


E Holz Zu 


deſter Qualität, in Kloben und klein 
gehackt, offerirt frei ins Haus 


J. L. Lewandowski, Cababſtr. 25. 


Us-à-vis dem Fleiſchermeiſter Pickardt. 
Täglich friſches 


Randmarzipan und 
Theecoufect 
Marzipankartoffeln 


enpfichlt 


A.Flach, Graudenz 


Marienwerderſtraße 50. 


Ali friſche Preßheft. 


ulius Wernicke 
Markt Nr. 11. 


Puppen u. Spi 
Zur Weihnachtszeit, zum Jahreswechſel Wk p. ppel Spielwaaren 


in reichhaltigſter Auswahl. 
Da füllt ein Jeder gern ſein Päckſel 
So gut es eben Jeder kann — 


Mit nützlichen Geſchenken an. 5 Albert Früngel 
Denn an dem ſchönen Feſt der Freuden f ® 
Thut Jeder Herz und Hände au’, DM __Serrenfitafe 26. 
Zu ſtillen fremd’ und eigne Leiden, ff. Pudcr⸗Raffinade 
Durch eigenes Machwerk oder Kauf. = Ananikt . NER 
. P. 10. 0 

Wer kaufen will, der komm zu mir, ein und grob gema ; 
en ſich meinen Bazar hier. fe Pfd. ses. 95 5 5 Wrede 

ein großer Weihnachts ausverkauf . 7 re 
Steht Jedermann zum Eintritt auf — a neu p. Pfd. 30 Pf. 
In dem ich Sachen ausgeſtellt „ ll: oſinen „ „ 40 7 
Für große und für kleine Welt! — 55 Corintheu nn ‚35 » 
Die Trommeln, Säbel, Puppenſtuben | bei 5 Pfd. pro Pfd. 3 Pf. billiger, 
Erfreuen die Mädchen und die Buben, neue rumän. Wallnüſſe 
Schreipuppen, Lämmer, Schweine, Rinder per Pfund 30 Pf., 
Erfreuen die Herzen kleiner Kinder; neue Lambertnüſſe p. Pf 
Will Jemand was zu ſchmauſen ſuchen, vorzüglich if a Pf. 
Giebts auch noch Thorner Pfefferkuchen Baumlichte p. Pack 35 Pf. 


Beim Anblick meiner beſſern Sachen i 
Wird Jedem 8 Herz im Leibe lachen ] , A ae i 
Und Jeder wird befriedigt ſein offerirt 8 


Durch Einkauf bei 
| in. | Rotierdamer Gaffte-Lageret 
ee 


Hurrah! Hurrah! 
ferdedecken 


Der Weihnachtsmann iſt da! 
garantirt reinwollene, mit schös 


Mustersendungen zur Ansicht an Jedermann postfrei. Lessen ! Lessen ! 
— — 5 145 K 170 cm gross; 
N Gustav Röthe's Bnehdruckerei Hohle Zähne grau Mark 4,00, erbsgelb 


Mk. 5,00 (jede Decke wie 
d erhält man dauernd in gutem brand): 20 PR ge 
Graudenz. baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt. Flaschen für 1 Jahr 
ausreichend a 50 Pfg. bei Pritz Kyser. 


Empfehle mein grosses 


Schuhwaaren-Lager ® 


in jeder Art sortirt. 
Dauerhafte Waare. Solide Preise. 
Herren-Stiefel von 5—15 Mk. 


f Ballſchuhe in großer Auswahl. | 


Bestellungen und Reparaturen 


- Joh. Korthals 


Grabenstrasse 22. 


Neujahrs- Karten 


einfache und hochelegant ausgestattete, in ein- und mehr- 
farbigem Druck, mit Aufdruck der Namens- Unterschrift 

m liefern wir zu folgenden Preisen: 
| 25 Stck. mit Converts, je nach Ausstattung, von Mk. 1.25 6,00 
60 ” „ * „9 n 5 „ 1.65— 8,00 
4 75 ” 1 ” »» ” »n 2,10—10,00 
100 n ” ” 1 ” 5 „ 2.50 — 12.00 


versendet gegen 
Kasse oder Nachnahme 


\ 
Carl Mallon, Thorn 
Tuchhandlung. gegr. 1839, 


Dritt 


Granden; 
[0a m Er 


Lertſetzung 7.) | 
€ 
Was konnt 
Kopfes, eines 
würdiger, als 
Begriffen dere 
menſchen. Ab 
menſchen überm 
die Zirkel der ! 
Diplomaten, w 
anders — ganz 
zu ſagen, wer 
Auch Franz 
agte er ſich. 
riefe an alle 
und traf nach ı 
N. ein. Er ha 
halten und ſein 
hoffte alſo das 
atte die Abſich 
lan zu enthüll 
gewinnen. 
Seine Jam 
Güter zu erwer 
dieſem Zwecke il 
bdurgs waren 
freuten ſich üb 
eſchickter Diple 
rundherr und 
er 4 5 
ranz hatte 
Admiral noch 
daß in deſſen 
Damen getroffe 
Schloß R. nach 
der Admiral ſie 
und feine heiml 
einmal in der 
was lag ihm d 
welche er fie erı 
Sein Herz 
derlaſſend, dure 
wollte unbemerk 
eſehen zu werd 
alb befohlen, d 
ſcher Offizier, ! 
Gerede Anlaß ge 
nach Kopenhagen 
Franz ſchritt 
durch den Park. 
kleine Brücke zi 
Eichenſtamme zu 
flelen, welkes La: 


unter ſeinem Tr 


flog ihm durch di 
wiederzuſehen. 
auf die Barkpfor: 
ſtand unter einen 
Hurrah! jubelte 
eler Schanzen, 
einen Borurtheil: 
Hand flog, als e 
„Wer iſt da? 
war eine Männe 
Himmel plötzlich 
konnte ſich feiner 
zur Ueberlegung. 
trat in den Sale 
wollen mir verz 
traf niemanden, 
können.“ 
„Seltſam gen 
Der Admiral 
auf ein ſeltſames 
im Hintergrunde 
eines Tigers. J 
keine innere Reg 
leiſen Hohns. 
„Ich bin auf 
„Wo man Sie 
daß dieſes Gerüc 
reiſe Lügen geftr: 
Franz war ge 
entſtand.“ 
„Ich auch nie 
„Ich kam alfı 
zu treffen, da ich 
welches Sie bei 
hagen ausgeſprock 
N. zu verkaufen, 
„Indeſſen iſt 
Im Auftrage der 
bin, habe ich de 
Röller übertragen 
wir find. Ich ka 
hier zu verweilen 
gewiß gern die 2 
Diplomaten mach 
Kopenhagen eutge 
von Stolzenburg. 
verweilen, da es 
der uns umgiebt, 
Der Admiral 
ſich empfehlen wen 
angeboten. 
„Und treffe { 
auch hier, Excelle 
Der Admiral 
bei ihm melden | 
ſchäftigt, die übrig 
liches Zucken der! 
des alten Manne 
Franz holte 
agte er mit ſtock 


henke 


ſandt 
iſſerhalb! 


endes wird 
tauſcht. 


kel in nur 
u billigſten 


in meinem 
Beſtänden 
ife dieſelben 
n. ch er⸗ 
auf eine 
en (ſchwere 
aufmerkſam 


u. Damen⸗ 
ſt nur den 


ler 


ung 


ſtraße 34. 
ſcheuken 
. 


gſt: 


;lace- 

he 

* Sohn 
dſchuhe 
ſchuhe 
hſchuhe 
intoffeln 
ots 

es Fabrikat 
irme 


zu den ele⸗ 


len 
ipotten 
alstücher 
chentücher 
ger 
kleider 
or'ſche, 
Socken 
naies 


chen 


ielwaaren 
Auswahl. 


üngel 
e 26. f 


ade 

d 38 pf. 
Pd. 36 Pf. 
. Raifinade 
Mk. 1,40, 


Pfd. 30 Pf. 
De ; I ” 
„ 35 „ 
Pf. billiger, 
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Das neue Adreßbuch für Stadt und Feſtung Graudeng 


iſt in dieſen Tagen gewiſſermaßen als Weihnachtsgeſchenk erſchienen 
im Verlage der Gaebel'ſchen Buchhandlung (Inhaber Dr. Saling)« 
Auf 45 Seiten bringt das Buch zunächſt das alphabetiſche Ver⸗ 
zeichniß der Bewohner der Stadt, welche einen eigenen Hausſtand 
haben. Es ſind etwa 5000 Namen mit Angabe des Berufs und 
der Wohnung. Neu iſt in dieſem Jahre das Verzeichniß der Haus⸗ 
Eigenthümer, nach Straßen und Hausnummern geordnet. Alsdann 
folgt eine Ueberſicht der hier exiſtirenden Behörden und öffentlichen 
Wohlfahrtseinrichtungen, welche die Organiſation und die an den 
einzelnen Aemtern angeſtellten Beamten nachweiſt. Daran ſchließen 
ſich ein Verzeichniß der eine ſelbſtſtändige Wirthſchaft führender 
Einwohner der Feſtung Graudenz, ein Verzeichniß der Güter 
des Kreiſes Graudenz, die Eintheilung der Stadt in Polizeie 
Reviere ſowie die für das Kommunalleben unſerer Stadt wichtigſten 
eſetzlichen und polizeilichen Beſtimmungen. 

10 Endlich folgt ein Nachweis der Handel⸗ und Gewerbetreibenden 
der Stadt Graudenz, nach alphabetiſcher Reihenfolge der einzelnen 
Gewerbe zuſammengeſtellt, der Verſicherungsagenturen, der Handels⸗ 
firmen und der Behörden, öffentlichen Inſtitute und wiſſenswerthen 
Privatanſtalten ſowie die Innungen. 

Das Adreßbuch iſt nicht nur für den intereſſant, der es als 
Nachſchlagebuch zu irgend einem praktiſchen Zwecke gebraucht, 
fondern es enthüllt dem Leſer, der die Reihen der Verzeichniſſe 
näher muſtert, vieles Intereſſante. 

Unſere Stadt muß ein gewaltiges Areal haben, denn inner⸗ 
halb ſeiner Ringmauern haben 2 Völter, 1 Menge und 1 Schaar 
Platz, ferner haben ſich niedergelaffen 1 Böhme, 1 Deutſch, 2 Frei⸗ 
burger, 2 Hochhäuſer, 1 Hundsdörfer, 1 Maſur, 1 Prager, 5 Preuß, 

3 Sachs, 1 Schleſiger, 1 Schwabe u. 2 Wiener, ſodann noch 1 Braun⸗ 
ſchweig, 3 Friedrichsdorf, 1 Glatz, 1 Gollub, 1 Grünberg, 
1 Hagenau, 1 Hanau, 1 Hirſchberg, 1 Hohenſtein, 1 Kiel, 
1 Kolberg, 1 Lichtenftein, 1 Lindenau, 1 Miſchke, 1 Nakel, 
1 Oldenburg, 1 von Oesfeld, 1 Roßbach, 2 Schötzau, 1 See⸗ 
dorf, 4 Sommerfeld, 1 Sonnenberg und 1 Wien. Sie alle ſtehen 
unter dem Scepter von 4 Kaiſer, 2 König, 2 Rex und 1 Prinz, 
welche einen Hofſtaat von 1 Burggraf, 1 Marſchall, 5 Baron, 
2 Ritter, 1 Fechter, 4 Knapp, 1 Vogler, 2 Kämmerer, 1 Page, 
2 Pfeiffer, 1 Reimer ſowle 2 Sänger mit 1 Lehrbaß, da ihnen 1 
Schueler nicht fehlt, haben. Außerdem beherbergt Graudenz noch 
1 Bürgerle, 1 Bauer, 1 Hallbauer, 1 Neubauer, 1 Bartknecht, 
1 Gutknecht, 1 Ochſenknecht, 1 Damrath, 1 Heißrath, 1 Pankrath eu. 
1 Wenzel. Berühmte Männer find durch 1 Leſſing, 1 Schiller, 1 Herder, 
2 Kant, 2 Körner u. 1 Makath vertreten. An Sehenswürdigkeiten haben 
wir 1 Mohr, 1 Rieſen und 1 Wilde; 2 Kreſten kämpfen mit 1 
Ringer. Die bewaffnete Macht vertreten 1 Wehrmann und 1 Wehr⸗ 
meiſter, außerdem 3 Heldt u. 1 Wilſchütz. 1 Zuckermann ſorgt 
für das Süße. In 1 Winkel ſteht 1 Hohenhaus mit 1 Keller 
und 1 Zimmer, in dem 9 Wirth(e) mit 3 Schenk len) an 1 
Bierfreund, 1 Biermann, 2 Gäſte u. 1 Zech in 2 Becher(n) 1 Weit, 
erworben durch 1 Weinkauf, und 1 Wermuth kredenzen. 1 Tru ik 
verurſacht 2 Rauſch, und durch 1 Würfel entſteht 1 Rummel, den 
1 Schützmann mit 1 Horn zu ſchlichten bereit iſt. Die Jayres⸗ 
zeiten ſind durch 1 Frühling, 3 Sommer, 1 Herbſt und 1 Winter 
vertreten; leider haben wir auch noch 1 Reiff, 3 Froſt und 1 Nebel, 
dem jedoch 2 Guttzeit gegenüberſtehen; 2 Lenz, 1 May und 1 
Michaelis fehlen auch nicht. Die Woche iſt hierorts nicht lang, 
denn wir haben nur 1 Sonnabend und 1 Sonntag. Unter allen 
Bewohnern haben 1 Herz, 1 Haupt, 1 Schwarzkopf, 1 Kirſchkopf, 
1 Milz, 1 Zehe, dagegen 4 Mundt, 3 Fauſt, ſodann 2 Buntfuß, 
1 Kurzhals, 3 Löffelbein, 1 Polzfuß, 1 Rauchfuß, 1 Rehbein, 
1 Rothauge und 2 Schiefelbein. Hier ſind 4 Braun, 1 Grau, 
1 Grauer, 3 Grün, 3 Seegrün, 1 Roth, 2 Röthe, 12 Schwarz und 
23 Weiß. Geld iſt nicht zu viel hier, denn wir treffen nur 2 Dukat, wahr⸗ 
ſcheinlich dem 1 Goldmann gehörig, 1 Nickel, 2 Böhm (ſchleſ. Dittchen), 
2 Dreyer, 1 Heller, 2 Kreuzer, 1 Schilling und 2 Schimmelpfennig. 
Bernſtein finden wir in Graudenz außer anderen zuſammenge⸗ 
ſetzten Steinen 3 Mal. Trotz vieler Söhne ſind nur 4 Oheim 
und 2 Vetter verwandt. In der Weichſel wird natürlich die 
Fiſchzucht ſtark betrieben, aber 18 Fiſcher fangen nur 7 Fiſch, 1 
Hering, 4 Krebs und 3 Zander. Der 1 Jäger mit 1 Heger da⸗ 
gegen erbeutet 2 Baer, 1 Bock, 2 Falk, 5 Fuchs, 3 Haaſe, 1 
Habicht, 8 Hirſch, 1 Leu, 1 Marder, 15 Wolff und 1 Zobel. Die 
Thierwelt bietet noch 1 Amſel, 1 Graswurm, 3 Käswurm, 1 
Hahn, 1 Junghahn, 1 Krickhahn, Kaphahn, 4 Huhn, 1 Maus, 1 Faatz, 
1 Nachtigall, 5 Raabe, 2 Rindt, 1 Storch, 1 Taube u. 1 Vogel; 1 Fuhr⸗ 
meiſter mit 1 Peitſch hält 1 Gaul. 10 Schäfer u. 1 Neuſchäfer hüten auf 
2 Weide 2 Schaaf. 1 Gärtner und 1 Baumgärtner haben auf 
2 Wleſen, 2 Anger, 2 Hain, 1 Thal, 2 Feldt und 3 Berg nebſt 
1 Klimeck, zwiſchen denen ſich 1 Breitenbach, 1 Goldbach und 1 
Kronbach, worüber 1 Stieg führt, durchſchlängeln, u. die 1 Born, 1 
Steinborn und 1 Heidelbrunn mit Waſſer verſorgen, 1 Baum, 1 
Beerbaum, 7 Blum, 13 Buſch, 1 Dil, 1 Dorubuſch, 1 Dumröſe, 1 Eich, 
2 Eſch, 1 Gurk, 1 Haſenbuſch, 1 Kickbuſch, 1 Klee, 1 Knoblauch, 
2 Kornblum, 3 Senf, 3 Linde, 1 Palm, 1 Rogge, 2 Roſenbaum mit 3 
Roſen zu pflegen. Ihr Handwerk treiben 3 Böttcher, 3 Dreher, 
1 Färber, 3 Koch, 1 Krämer, 1 Maler, 2 Melzer, 50 Müller, 1 
Sattler, 3 Schirrmacher, 36 Schmidt, 2 Schreiber, 6 Schneider, 
2 Schuhmacher, 2 Schuſter, 2 Töpfer, 2 Weber, 6 Zimmermann; 
ferner 1 Eiſenſchmidt, 1 Kleinſchmidt, 1 Kuchenmüller, 1 Küchler, 
1 Schachtſchneider, 1 Stuhlmacher, 1 Teichgräber, 1 Wallmüller, 3 
Wollſchläger undi Zwirner; jedoch find nur 2 Meiſter in Graudenz. 
Dieſelben gebrauchen 2 Axt, 1 Blech, 5 Block, 3 Dittrich, 1 Feuer⸗ 
hak, 1 Findeiſen, 1 Forke, 1 Grieshammer, 3 Holz, 1 Kleinholz, 
1 Machholz, 1 Kern, 2 Lack, 1 Mühlradt, 3 Pfahl, 1 Pfannenſtiel, 1 
Räder, 5 Senkbeil, 2 Stahl, 2 Stange, 3 Stein, 2 Thon und 8 
Zinn. Berfertigt liegt vor 9 Altrock, 1 Schöurock, 1 Beutel, 2 
Buch, 1. Filter, 1 Kamm, 1 Kernſpeck, 1 Kittel, 1 Klammer, 2 Knopf, 
1 Sack, 1 Lampe, 1 Ledertheil, 2 Loch, 2 Weißermel und 1 Zantopf. 

Sehen wir uns die ſonſtigen Bewohner etwas genauer an, ſo 
finden wir, daß 2 Bleich, 1 Blind, 1 Augenreich, 4 Ehrlich, 2 Ernſt, 
6 Frank, 3 Frommer, 3 Groß, 3 Hardt, 1 Hohl, 1 Kahle, 1 Keck, 2 Klar, 
15 Klein, 2 Kleiner, 2 Klug, 1 Kuhnhold, 1 Reinhold, 1 Braun⸗ 
hold, 9 Kühn, 1 Lang, 11 Lauge, 2 Laue, 1 Leicht, 2 Link, 1 
Mager, 6 Naß, 1 Niedlich, 6 Rau, 7 Reich, 1 Reiche, 1 Schlicht, 
3 Schön, 1 Selig, 1 Seliger, 1 Stolze, 1 Tugendreich, 5 Weile 
3 Wunderlich, 1 Lauter und dafür auch 1 Zeiler ſind. 

Wer im alten Teſtament zu Hauſe iſt, findet hier Bekannte 
wie 4 Abraham, 3 Adam, 7 Gabriel, 3 Jonas, 1 Israel, 1 Moſes, 
1 Ruben, 2 Salomon, 5 Simon u. 1 Zöllner; alle kommen aus 1 Babel. 

6 Richter ſprechen Recht; 4 Engel beſchützen 1 Demuth, 1 
Findel, 1 Freund, 1 Freyer, der mit 1 Lieb (1 Jungfer) 1 Liebe⸗ 
tanz aufführt, gegen 1 Grimm, 2 Groll, 1 Haß, 3 Kummer, 1 
Mangel, 1 Neidt, 1 Pech, 1 Schade und 4 Zorn. Sie erringen 
in 1 Steinkampf und 2 Schlacht 2 Sieg, und nach dieſem 1 Froh⸗ 
werk iſt 1 Feierabend, dem 3 Freiheit folgen; 1 Stern leuchtet 
dazu. Durch 1 Schwärmer entſteht 1 Rauch u. 1 Brand, aus deſſen 
(1) Gluth 4 Funklen) entſteigen. 1 Gründer hat 1 Sinn, 1 Wille 
und 1 Wunſch; 1 Wenig Werth (1) zhat 1 Götze und 16raswunder. 

Das Turnerherz wird erfreut durch 1 Friſch, 1 Fromm, 3 
Fröhlich und 1 Frey. 

Zum Schluß unſerer Blumenleſe geben wir noch eine Ueber⸗ 
ſicht der hier am zahlreichſten vertretenen Familiennamen: 13 
Buſch, 18 Fiſcher, 14 Frieſe, 19 Heinrich, 13 Herrmann 27 Hoff⸗ 
mann, 17 Janz, 13 Klein, 18 Kowalski, 26 Krauſe, 24 Krüger, 14 
Meier, 15 Meißner, 13 Miehlke, 13 Mucharski, 50 Müller, 37 Neue 
mann, 36 Schmidt, 22 Schröder, 57 Schulz, 23 Weiß, 18 Werner, 
15 Wisznewski, 13 Witt und 15 Wolff. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Bectiehung 7) 


Es hat nicht ſollen fein! mache ve, 
Erzählung von Ottomar Beta. 

Was konnte vernünftiger ſein, was eines kalten, klaren 
Kopfes, eines warmen, mannhaften und ehrlichen Herzens 
würdiger, als Franzens Entſchluß! O gewiß — nach den 
Begriffen der Jugend, nach den Empfindungen des Natur⸗ 
menſchen. Aber Völker und Stände, welche den Natur⸗ 
menſchen überwunden haben, wie dieſer däniſche Adel, wie 
die Zirkel der däniſchen Hauptſtadt, wie die weiſe Schule der 
Diplomaten, welche der Menſchheit Schickſal prüfen, urtheilen 
anders — ganz anders. Und es iſt nicht des Dichters Sache, 
zu ſagen, wer recht habe. 

Auch Franz fragte nicht danach. „Recht hat, wer ſiegt“, 
Bale er ſich. Er war ſchnell in ſeinen Entſchlüſſen, ſchrieb 

riefe an alle Verwandte, beſuchte die ſchleswigſchen Vettern 
und traf nach wenigen Tagen raſtloſer Thätigkeit auf Schloß 
R. ein. Er hatte feine Abreiſe von Kopenhagen geheim ge⸗ 
halten und ſeinem Diener befohlen, Jedermann abzuweiſen, 
hoffte alſo das Terrain ſo frei wie möglich zu finden. Er 
atte die Abſicht, den beiden Komteſſen rund heraus ſeinen 

lan zu enthüllen, beide Damen unverbrüchlich für ſich zu 
gewinnen. 

Seine Familie war ſelnem Plane, eventuell die R. ſchen 
Güter zu erwerben, beigetreten und war emſig bemüht, zu 
dieſem Zwecke ihren ganzen Kredit anzuſtrengen. Die Stolzen⸗ 
burgs waren alle mit einer romautiſchen Ader begabt und 
freuten ſich über die kühnen Pläne ihres Vetters, der ein 
geiaidier Diplomat, ein glücklicher Liebhaber, ein großer 

rundherr und endlich ein großer Mann, der über Deutſch⸗ 
lands Geſchicke mit berathen konnte, zu werden verſprach. 

Franz hatte ſich in Kopenhagen genau erkundigt, ob der 
Admiral noch dort ſei und dort bleiben werde. Er wußte, 
daß in deſſen Hauſe Vorbereitungen zum Empfange der 
Damen getroffen wurden, die zu Anfang des Winters von 
Schloß R. nach der Reſidenz überzuſiedeln pflegten, daß aber 
der Admiral ſie nicht ſelbſt abholen würde. Ueber Janſen 
und feine heimlichen Berichte ſetzte er ſich hinweg. Hatte er 
einmal in der feindlichen Feſtung ſeine Fahne aufgepflanzt, 
was lag ihm daran, ob man die Mine, die Breſche ſah, durch 
welche er ſie erobert. 

Sein Herz pochte wie ein Hammer, als er, ſeinen Wagen 
verlaſſend, durch eine Seitenpforte in den Park trat. Er 
wollte unbemerkt, unangekündigt, vielleicht ohne von Janſen 
Er zu werden, bei den Damen eintreten und hatte des⸗ 

alb befohlen, daß fein Wagen im Dorſe halte. „Ein preußi⸗ 

ſcher Offizier, der die Garniſon beſucht“, konnte zu keinem 
Gerede Anlaß geben. Er wollte am ſelben Abend weiter und 
nach Kopenhagen zurück. 

Franz ſchritt die ihm ſo unvergeßlichen Pfade entlang 
durch den Park. Er konnte ſich nicht enthalten, auch die 
kleine Brücke zu überſchreiten und das Inſelhäuschen im 
Eichenſtamme zu beſuchen. Es war leer, die letzten Blätter 
flelen, welkes Laub lag dicht auf Weg und Steg und raſchelte 


als ob eine elſige Hand ihm die Kehle zuſchnürte. Der 
Admiral klingelte und empfahl ſich mit einer kurzen Neigung 
des Kopfes. 

Franz war allein. Er war dem Selbſtmord nahe; aber 
er wollte den Becher der Galle leeren bis auf den letzten 
Tropfen. Janſen erſchien und nahm ohne einen Laut zu 
ſagen, noch zu erwarten, Franzens Karte. 

„An den Grafen Röller.“ Janſen verbeugte ſich. Keine 
Faſer in dem dürren Geſicht verrieth, daß er Franz im Leben 
je geſehen oder an ihm den mindeſten Antheil nehme. 

Wieder allein. Sein Blut ſtockte in den Adern. Er fühlte 
keinen Herzſchlag, keinen Puls, er ſah kein Licht, er holte 
keinen Athem. Ihm war, als ob er hinabgetaucht ſei in 
einen Ozean grauen, kalten Waſſers und ſah häßliche Meer⸗ 
geſchöpfe, Polypen, Haiſiſche lautlos an ſich vorüberſchwimmen. 

Graf Röller ſtand vor ihm und ſah ihn eine Zeitlang 
an, ehe Franz deſſen bewußt wurde. „Sie ſind krank, junger 
Freund,“ ſagte der Graf, nicht ohne Mitleid in Ton und 
ne ‚id meine nicht gerüchtweiſe, ſondern wirklich ernſtlich 
rank. 

„Es wird vorübergehen.“ 

„Janſen, ein Glas Madeira oder Portwein. Janſen 
hatte unbemerkt hinter Franz geſtanden, er entfernte 
ſich auf einen Wink des Grafen Röller. — „Ihr Südländer“, 
ſagte Röller, „ſeid unſer Klima nicht gewöhnt, hier muß 
man ſich in Spiritus ſetzen, um ſich zu konſerviren. Wir 
Nordländer find zäher. Die ſalzige Luft gerbt uns innen 
und anßen.“ 

„Wirklich —“. Franz wollte fi aufraffen, aber er ſank 
zurück. „Sie verzeihen meine —“. Hier ſtockte er wieder. 

„Ich darf Sie wohl kaum zu den Damen führen, Stolzen⸗ 
burg. Ich verſichere Sie, daß Sie kein Anblick für Götter 
ſind, wie Sie da ſitzen. Götter, wie Sie wiſſen, beugen ſich 
dem Schickſal. Meine Braut —“ 

„Ihre Braut — das erſte, was ich höre.“ 

„Gräfin Helene iſt meine Braut — hier ift eine unſerer 
Verlobungskarten. Uebrigens finden Sie eine ſolche in Kopen⸗ 
hagen auf Ihrem Tiſche.“ 

„Ich gratuliere.“ 

„Ich danke Ihnen aufrichtig, lieber Stolzenburg, von 
ganzem Herzen, undgwenn Sie erlauben, ſtelle ich Sie meiner 
Braut gleich vor, nur wird ſie augenblicklich keinen vortheil⸗ 
haften erſten Eindruck von Ihnen erhalten und Sie wiſſen, 
der erſte Eindruck iſt der bleibende.“ 

„Ah — in der That — der bleibende — ewig bleibende!“ 

„Uebrigens, ich vergaß, Sie haben einander ja wohl ſchon 
geſehen? Ich erinnere mich, es war davon die Rede an dem 
letzten Abend in Kopenhagen.“ 

„„Franz nickte nur. Er holte eine zweite Karte hervor. 
Röller klingelte und gab ſie dem eintretenden Janſen. „An 
Komteſſe Helene.“ 

Franz wußte nicht, wie ihm geſchah. Er machte auch 
nicht die mindeſte Anſtrengung, ſeine Beſtürzung zu verbergen. 
Beide Männer ſprachen keine Silbe. Röller verrieth nur 
durch einen Seitenblick auf den preußiſchen Lieutenant, daß 
er ein wenig empört ſei und den jungen Mann für einen 
ungebetenen Aufdringling halte — ſowie überhaupt dieſe 
Preußen. Franz entging dieſer Blick nicht, aber alles Selbſt⸗ 
gefühl hatte ihn verlaſſen. Er war ſich nur deſſen bewußt, 
daß man ungemein viel Rückſicht gegen ihn übe und daß, 
was immer Helenens Mitſchuld ſei, er eine unerträgliche 
Verantwortung auf ſich laden würde, wenn es eine Szene 
geben ſollte. 


Und da hörte man einen leichten Tritt, ein leiſes Rauſchen. 
Janſen öffnete die Thüre, und Helene trat in das Gemach. 
Sie war von Kopf bis zu Füßen in weiße Seide gehüllt, 
einige Epheublätter im ſchwarzen Haar, ihr Antlitz bleich, die 
Augen verklärt. So ſtand ſie vor ihm wie eine lichte Geſtalt 
und blickte ihn traurig forſchend an. Ju ihrem Weſen lag 
kein Schmerz um das eigene Glück, nur Mitleid mit dem 
zerknirſchten, armen preußiſchen Lieutenant und das Gefühl 
des Selbſibewußtſeins. Sie ſelber trug ihr Leid in ariſto⸗ 
kratiſcher Hoheit, ſie hatte ſich verloren auf eine Stunde, 
halte ihren Willen haben wollen, als ſie noch ein Kind und 
ſich ihrer Pflichten als Trägerin eines großen Geſchlechtes 
noch nicht bewußt geweſen; jetzt war ſie unterrichtet und ver⸗ 
leugnete ihr Blut nicht — ſie büßte bitter für ihren Fehltritt, 
nicht im eigenen Herzen, ſondern in ihrer Sympathie für 
Franz von Stolzenburg, den ſüdländiſchen Sohn eines kleinen 
Landadels, bei dem es längſt keine Familientraditionen mehr 
gab. Aber ihr Geſchlecht würde einſt die Welt beherrſchen, 
mindeſtens wie ein mächtiger Baum emporragen über die 
Lande, und ein glückliches Volk unter deſſen Schatten wohnen. 
Franz verſtand dies damals nicht; aber es dämmerte ihm 
das Gefühl deſſen, was echte Ariſtokratie iſt, als ihm Helene 
traurig, mitleidsvoll forſchend und tröſtend ins Auge ſah, als 
wollte ſie ſagen: „Sieh', ich trag's, es iſt meine Pflicht, ver⸗ 
ſuche auch Du es zu tragen, liebes Herz.“ 

„Komteſſe Helene v. R., meine Braut,“ ſagte Röller in 
ungezwungener Weiſe, „Herr Lieutenant Franz von Stolzen⸗ 
burg, von dem ich Dir erzählte, liebe Helene, unſer Freund 
von der Geſandtſchaft in Kopenhagen.“ 

Helene dankte ihrem Verlobten durch ein leichtes ſelbſt⸗ 
bewußtes Neigen des Kopfes. Sie hielt Franz ihre Hand 
hin und legte ſie langſam in die ſeine. „Verzeihen Sie mir, 
Franz von Stolzenburg,“ ſagte ſie mit leicht erzitternder 
Stimme, indem ihre Finger ſich wie flehend um ſeine Hand 
ſchmiegten, ſo wie ſie ſelbſt ſich einſt an ſeine Bruſt ge⸗ 
ſchmiegt hatte, verzeihen Sie mir, daß ich Sie ſo lange habe 
warten laſſen, und entſchuldigen Sie auch meine Tante, die 
7 Ihnen, empfehlen läßt und Sie bittet, uns in Kopen⸗ 

agen — 

Hier brach ſie ab. Die Dame war zu Ende. Das junge 
heiße Mädchenherz brach hervor. Mit einer Thräne im Auge 
und einem flüchtigen Winke verließ ſie die beiden Herren. 

Röller erhob ſich, wollte ihr folgen, kehrte aber um und 
ſah Franz ins Geſicht. „O ja — es wird ihr ſchwer, ich 
glaub's, mir iſt's auch ſchwer genug geworden, und Ihnen, 
Herr Lieutenant, wird es auch ſchwer werden — das Leben 
in dieſer Welt. Es iſt kein Himmelreich, lieber Stolzenburg, 
außer für die, nur für die Ratten und auch für die nur, ſo 
lange keine Ueberſchwemmung kommt.“ So ſprach Graf 
Röller mit langſam eingeroſteter Stimme, „die Natur iſt ſtets 
auf Seiten der Zerſtörung.“ (Fortſ. folgt.) 


— 


flog ihm durch die Adern und trieb ihn vorwärts, die Geliebte 
wiederzuſehen. Er eilte über den Plan nach dem Schloſſe 
auf die Parkpforte AN dieſelbe öffnete ſich feinem Drucke. Er 
ſtand unter einem Dache mit Helene, athmete dieſelbe Luſt. 
Hurrah! jubelte es in ihm, ſo ſtürmte der Preuße die Dips 
peler Schanzen, fo ſtürme ich ein däniſches Haus mit allen 
ſeinen Vorurtheilen. Franz eilte die Treppe empor und ſeine 
Hand flog, als er im Korridor an die Salonthür pochte. 

„Wer iſt da? Herein!“ tönte eine kräftige Stimme. Es 
war eine Männerſtimme und Franz kannte ſie. Wenn der 
Himmel plötzlich einſtürzte — ein ſchrecklicherer Schrecken 
konnte ſich ſelner nicht bemächtigen. Aber es war keine Zeit 
zur Ueberlegung. Vielleicht war auch dies zum Guten. Franz 
trat in den Salon und ſtand vor dem Admiral. „Excellenz 
wollen mir verzeihen, wenn ich unangemeldet eintrete; ich 
traf niemanden, durch den ich meine Karte hätte hereinſenden 
können.“ 

„Seltſam genug, indeß, was verſchafft mir die Ehre?“ 

Der Admiral blickte auf den preußiſchen Lieutenant wie 
auf ein ſeltſames Inſekt. Sein Auge war kalt wie Eis, nur 
im Hintergrunde der Pupille glänzte etwas wie die Wuth 
eines Tigers. Indeß verrieth ſelbſt der Ton ſeiner Stimme 
keine innere Regung. Er ſprach gelaſſen mit einem Anflug 
leiſen Hohus. 

„Ich bin auf der Rückreiſe nach Kopenhagen begriffen N 

„Wo man Sie krank im Bette vermutet. Es freut mich, 
daß dieſes Gerücht durch Ihr Erſcheinen hier auf der Rück⸗ 
reiſe Lügen geſtraft wird.“ 

Franz war getroffen. „Ich weiß nicht, wie dieſes Gerücht 
entſtand.“ 

„Ich auch nicht.“ 

„Ich kam alſo her, Excellenz, in der Hoffnung, Sie hier 
zu treffen, da ich an das Wort anzuknüpfen beauftragt bin, 
welches Sie bei Gelegenheit unſerer Unterredung in Kopen⸗ 
hagen ausgeſprochen Und das ſich auf Ihren Wunſch, Schloß 
M. zu verkaufen, bezieht.“ 

„Indeſſen iſt dieſer Wunſch bereits in Erfüllung gegangen. 
Im Auſtrage der Erbin dieſes Schloſſes, deren Vormund ich 
din, habe ich dasſelbe geſtern an den Grafen Botho von 
Röller übertragen, der jetzt Herr dieſes Schloſſes und deſſen Gäſte 
wir ſind. Ich kann Sie nicht einmal einladen, einige Zeit 
bier zu verweilen, noch Sie meiner Familie vorſtellen, die 

ewiß gern die Bekauntſchaft eines jo ausgezeichneten jungen 

iplomaten machen würde. Wir ſehen dieſem Vergnügen in 
Kopenhagen entgegen, da Sie ja dorthin zurückkehren, Herr 
von Stolzenburg. Wir ſelber werden hier nur wenige Tage 
verweilen, da es uns lieb iſt, dieſem preußiſchen Organismus, 
der uns umgiebt, baldmöglichſt zu entrinnen. 

Der Admiral ſchwieg und ſchien zu erwarten, daß Franz 
ſich empfehlen werde. Er hatte ihm nicht einmal einen Stuhl 
angeboten. 

„Und treffe ich den Grafen von Röller nicht vielleicht 
auch hier, Excellenz?“ . 

Der Admiral erröthete leicht. „Allerdings, wenn Sie ſich 
bei ihm melden laſſen wollen. Er iſt um die Damen be⸗ 
ſchäftigt, die übrigens leidend ſind, ſehr leidend.“ Ein plötz⸗ 
liches Zucken der Wuth erſchien wie ein Blitz auf dem Geſicht 
des alten Mannes und verſchwand eben ſo ſchnell. 

Franz holte eine Karte hervor. „Ich wünſchte wohl,“ 

agte er mit ſtockender Stimme, faſt röchelnd, denn ihm war's, 


Verjährung von Forderungen. 


Mit Ablauf des 31. Dezember d. J. verjähren For⸗ 


derungen aus den Jahren 1890 und rückwärts: 

1. Der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und 
Handwerker für Waaren und Arbeiten, ingleichen der Apotheker 
für gelieferte Arzneimittel. Ausgenommen find ſolche Forderungen, 
welche in Bezug auf den Gewerbebetrieb des Empfängers der 
Maare oder Arbeit entſtanden find, weil hier zehnjährige Ber⸗ 
jährung gilt; . 

2. der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und 
Handwerker wegen der an ihre Arbeiter geleiſteten Vorſchüſſe; 

3. der öffentlichen und Private, Schul: und Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalten, ſowie der Penſtons⸗ und Verpflegungsanſtalten aller Art 
für Unterhalt, Unterricht und Erziehung; 

4. der öffentlichen und Privatlehrer hinſichtlich der Honorare 
mit Ausnahme derjenigen, welche bei den Univerſitäten und anderen 
öffentlichen Lehranſtalten reglementsmäßig geſtundet werden; 

5. der Fabrikarbeiter, Handwerksgeſellen, Tagelöhner und 
Handarbeiter wegen rückſtändigen Lohnes; 

6. der Fuhrleute und Schiffer hinſichtlich des Fuhrlohnes, 
Frachtgeldes und ihrer Auslagen; 

7. der Gaſt⸗ und Speiſewirthe für Wohnung und Beköſtigung. 

Mit Ablauf des 81. Dezember d. Is. verjähren ferner: 
Forderungen aus den Jahren 1888 und rückwärts: 


der Haus⸗ und Wirthſchaftsofſizianten, der Handlungsgehilfen, des 
Geſindes an Gehalt, Lohn und anderen Einkünften; — der Lehr⸗ 
herren hinſichtlich des Lehrgeldes; — wegen der Rückſtände an 
vorbedungenen Zinſen an Mieths⸗ und Pachtgeldern, Penſtonen, 
Beſoldungen, Alimenten, Renten und allen anderen zu beſtimmten 
Zeiten wiederkehrenden Abgaben und Leiſtungen, es mag das 
Recht dazu im Hypothekenbuche eingetragen ſein oder nicht; — 
auf Erſtattung ausgelegter Prozeßkoſten von dem dazu verpflichteten 
Gegner. 

Der Lauf der Verjährungen wird dadurch nicht unter⸗ 
brochen, daß das Verhältniß, aus welchem Forderungen ent 
ſtanden, fortgedauert hat. 

Die Verjährung bei Forderungen der Fabrikanten, Kauf- 
leute, 8 wird unterbrochen: 

1. Durch Zuſtellung eines Zahlungsbefehls oder der Klage, 
and zwar hat nach der jetzigen Zivilprozeßordnung der Gläubiger 
den Schriftſatz durch Vermittelung des Gerichtsſchreibers dem 
Schuldner vor Eintritt der Verjährung behändigen zu 
laſſen. Die Klage oder der Zahlungsbefehl muß alſo dem 
Gegner behändigt werden zur Vermeidung des Einſpruchs der 
Verjährung. 

2. Durch mündliches oder ſchriftliches Anerkeuntuiß, Ver⸗ 
ſprechen der Zahlung oder Nachſuchung von Ausftand. (Die bloße 
Eriunerung oder Mahnung durch Zuſtellung der Rechnung ge⸗ 
nügt nicht.) 

3. Wenn der Schuldner bet Aufſtellung eines Schuldſcheins 
über empfangene Waaren auf den Einwand der Verjährung aus⸗ 
drücklich verzichtet. 

4. Wenn der Schuldner ſeinen Wohnort verändert, ohne an⸗ 
zugeben, wohin er ſich begiebt, und wenn ſein neuer Wohnort 
oder Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen. Die Verjährungsfriſt 
nimmt in dieſem Falle erſt dann ihren Fortgang, wenn das 
. gehoben iſt. Dem Einwande der Verjährung auch im 

oraus kann nur durch gerichtlich geſchloſſenen Vertrag gültig 
entſagt werden 

5. Durch Anmeldung des Anſpruchs im Konkursverfahren. 

Die vollendete Verjährung durch Nichtgebrauch hat die 
rechtliche Vermuthung zur Folge, daß die ehemals entftandene 
Verbindlichkeit in der Zwiſchenzeit auf die eine oder die 
andere Weiſe gehoben worden. 

Dieſe Vermuthung kann nur durch den vollſtändigen Be⸗ 
weis, daß der Andere unredlicher Weiſe und gegen beſſeres 
Wiſſen von feiner noch fortwährenden Verbindlichkeit ſich der 
Erfüllung derſelben entziehen wolle, entkräftet werden. 


Das abgeänderte Krankenverſicherungsgeſetz 


tritt mit dem 1. Januar 1893 in Kraft. Es werden daducch ein⸗ 
mal für die Kaſſenorganiſationen Aenderungen geſchaffen. Bei 
der einen Kaſſenart, bei den freien Hülſskaſſen, tritt dieſe Um⸗ 
geſtaltung deshalb ſtärker in die Erſcheinung als bei den anderen, 
weil fle die behördliche Beſtätigung erhalten müſſen, daß fie ihre 
Einrichtungen den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß getroffen 
Yaben und demnach als freie Hülfskaſſen im Sinue des Geſetzes 
zusehen find. Sodann bringt das neue Geſetz eine Fülle von 
Berbeſſerungen für die Verſtcherten, darunter vornehmlich eine 
anze Anzahl von Erhöhungen der Leiſtungen der Krankenkaſſen. 
Re Erhöhungen find theils obligatoriſcher, theils fakultativer 
atur. Unter den erſteren erwähnen wir nur die Beſtimmung, 
daß vom 1. Jauuar n. J. ab die Kraukenunterſtützung im Fall 
der Erwerbsunfähigkeit erſt mit dem Ablauf der dreizehnten Woche 
nach Beginn des Krankengeldbezuges endet, ſowie die Erhöhung 
des Sterbegeldes und die Erweiterung der Wöchuerinuenunter⸗ 
Bäbung, unter den letzteren die Vorſchrift über Beſeitigung der 
arenzzeit, Gewährung des Krankengeldes an Sonn: und Feſt⸗ 
tagen und Rekonvaleszentenfürſorge. Schließlich aber hat das 
neue Geſetz auch den Kreis der Verſicherten erweitert 
und dieſem Punkte wird vom Staudpunkte der Allgemeinheit aus 
die größte Aufmerkſamkeit zugewendet werden müſſen. Vom 
1. Januar 1893 ab iſt der Verſtcherungszwaug ausgedehnt auch 
auf die Perſoneu, welche gegen Gehalt oder Lohn in Binnen⸗ 
ſchifffahrts⸗ und Baggereibetrieben, im Handelsgewerbe 
oder in dem Geſchäftsbetriebe der Anwalte, Notare und Gerichts⸗ 
vollzieher, der Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften und Ver⸗ 
ae rn ra beſchäftigt find, fofern nicht die Beſchäftigung 
durch die Natur ihres Gegenſtandes, oder im Voraus durch den 
Arbeitsvertrag auf einen Zeitraum von weniger als einer Woche 
deſchränkt iſt. Allerdings unterliegen die Handlungsgehülfen und 
Lehrlinge der Verſicherungspflicht nur, ſofern ſie nicht auf ſechs⸗ 
wöchentliche Kündigung angeſtellt find, Auch die noch nicht ver: 
cherten Perſonen im Poſt⸗ und Telegraphenbetriebe, ſowie in den 
etrieben der Marine⸗ und Heeresverwaltungen werden vom An⸗ 
fang nächſten Jahres verſicherungspflichtig. Außerdem ſind die 
Gemeinden ermächtigt worden, die Verſicherungspflicht auch auf in 
Rommunalbetrieben wie im Kommunaldienſt beſchäftigte Perſonen, 
auf Familienangehörige eines Betriebsunternehmers, deren Be⸗ 
ſchäftigung in dem Betriebe nicht auf Grund eines Arbeitsver⸗ 
trages ſtattfindet, auf die nach den vorherigen Beſtimmungen nicht 
verſicherungspflichtigen Handlungsgehülfen und Lehrlinge, ſowie 
auf die Betriebsbeamten zu erſtrecken. Betriebsbeamte, Werk⸗ 
meiſter und Techniter, Handlungsgehülfen und Lehrlinge, ſowie 
bie bet den Anwälten, Notaren u. |. w. beſchäftigten Perſonen 
unterliegen der Verſicherungspflicht jedoch nur, wenn fie ein 
3000 Mk. nicht überſteigendes Jahresgehalt beziehen. 


Verſchiedenes. 


— (Ein großes Bauunglück,] bet dem drei Menſchen 
getödtet und fünf ſchwer verletzt wurden, ereignete ſich am Diens⸗ 
tag Nachmittag an der Pumpſtation des Hörder Hochofen⸗ 

werks. Zum Zweck der Anlage einer neuen Schlacken⸗Abſturz⸗ 
halde waren Arbeiter daſelbſt mit der Herſtellung von Böſchungs⸗ 
mauern beſchäftigt, als plötzlich eine Mauer in einer Höhe von 

Metern theilweiſe in ſich zuſammenbrach und acht Arbeiter 

unter ſich begrub. Als man nach mehr als zweiſtündiger Arbeit 
- Bien Verunglückten gelangte, waren drei derſelben bereits 


— Nichts iſt einem Gerichtsvollzie er hellt 
einmal ein Wüſtenkönig. Wie aus Halle — ih 2 hm 


dortige Gerichts vollzieher Petſchick einer im Walhallatheater das 


Dezember⸗Jauuar 30,8 —30,6—30,8 bez., 
— bez., April⸗Mal 32,2—32,3—32,1— 32,2 bez., Mai⸗Junt 32,6 
bis 32,5—32,6 bez., Juni⸗Juli 33,1—33—33,1 bez., Juli⸗Auguſt 
837—835 bez., Auguſt⸗ September 31— 33,0 bez. — Gekündigt 
50 000 Liter. Preis 30,8, - ; 


des Verſiegelns bei dem Löwen ausgeführt hat. 


Siegel angenommen hat. 


grundſätze auf eine ſehr harte Probe geſtellt werden. 
[UUeberflüſſig.] 
ſehend): 


gewohnt!“ (Fl, Bl.) 


Briefkaſten. 


werden ſoll, iſt weſentliches Erforderniß des Wechſels. 


richtigen. 


Ohrfeige wohl zu rechnen ſein dürfte. 


dieſer Aunahme nicht entgegen. 


1234. Der Anſpeuch auf Erſtattung von 4 bis 5 Mark iſt 
gerechtfertigt. Was Sie weiter verlangen, fällt Ihrer früheren 
Verpächterin nicht zur Laſt. Hier fehlt die Ausſicht auf günſtigen 


Erfolg der Klage. 
8024. A. 
betrifft Kösliner, aber nicht Danziger Verhältniſſe. 


geſtellten Forderung wohl anzunehmen, ſo richten 


Rechte und Pflichten nur nach dieſem. 
in Danzig und gegen deſſen Entſcheidung, wenn ſie zu Ihren 


— . — betragen, da Anwaltszwang ausgeſchloſſen iſt, bei einem 


bjett von 30 Mark nur etwa 2 Mark, abgeſehen von den Aus- 
3) Steuerermäßigungen 
ſtehen den Inhabern des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe nicht 
mehr zu, nachdem durch das neue Einkommenſteuergeſetz die Ein⸗ 
kommeusſtufen, von wo ab erſt Steuer überhaupt zu zahlen, auf 


lagen au Schreibgebühren, Porto u. ſ. w. 


900 Mark hinaufgerückt iſt. Der den Inhabern des eiſernen 
Kreuzes bewilligte Ehrenſold komutt bei der ſteuerpflichtigen Angabe 
des Einkommens nicht in Betracht. 

A. B. 40. 


nanten drei Monate vor dem Ablauf der Dienſtzeit ſtatt. 


überhaupt nicht abzuſehen. 
— —— ä —— h—ö 


Sprechſaal. 


ſchiedenen Selten ſich empfiehlt. 
Zur Branntweiunbeſtenerung. 


gegriffen, weil es nur den Brennereibeſitzern einen 


deutung ſei. 
Gründen. 


1) Es tft das ſogenannte 40 Millionen = Geſchenk, inſofern es 
als Geſchenk oder Liebesgabe bezeichnet wird, eine Mythe, denn 


wenn man die Breuuereirechnung aufmacht, gewährt dieſes Ge: 


ſchenk die Möglichkeit, den Zentuer Kartoffeln bei jetziger Preis⸗ 
lage in der Brennerei zu etwa 70 Pf. zu verwerthen, während 


ohne Contingent eine Verwerthung von 10 Pf. erreichbar wäre. 
Das Contingent iſt alſo kein Geſchenk, ſondern eine wohlerwogene 
Maßnahme des Geſetzgebers, um den Brennereibetrieb Überhaupt 
zu ermöglichen. 

2) Fällt das Contingent fort, fo iſt die Kartoffelbrennerei 
unmöglich geworden, und 20 Millionen Doppelzentner Kartoffeln, 
welche bisher in der Brennerei Verwerthung fanden, werden auf 
den Markt geworfen. Welche Wirkung dieſes Kartoffelangebot 
haben würde, wird jedem klar ſein. Schon heute muß der Land⸗ 
wirth feine Kartoffeln zu unrentabeln Preiſen verkaufen, nimmt 
das Brennereigewerbe Kartoffeln nicht mehr auf, fo werden die 
Kartoffeln einfach unverkäuflich. Eine erhebliche Reduktion des 
Kartoffelbaues würde die unmittelbare Folge ſein und was das 
für die öſtliche Landwirthſchaft des deutſchen Reiches ausmacht, 
braucht nicht näher erörtert zu werden. Es hat daher nicht nur 
das Breunereigewerbe, ſondern die Landwirthſchaft im Allgemeinen 
das erheblichſte Intereſſe daran, daß an dem beſtehenden Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Geſetz nicht gerüttelt werde. G. F 


Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
17. Dezember. Veränderlich, unveränderte Temperatur, Nieder⸗ 

ſchläge. 
18. Dezember. Slukende Temperatur, meiſt halbbedeckt, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchläge. 
19. Dezember. Ziemlich kalt, meiſt wolkig, vielfach Niederſchläge. 
Friſche bis ſtarke Winde. 
20. Dezember. Trübe, meiſt mäßiger Wind. Niederſchläge, 
Temperatur nahe Null. 
. —..—.— ————— . — 
Berliner Produktenmarkt vom 15. Dezember. 
Weizen loco 145—155 Mk. pro 1000 Kito nach Qualität 
gefordert, Dezember 150—149,75 Mark bez., April⸗Mai 153,25 
bis 152,50 — 152,75 Mk. bez., Mai⸗Juni 154,25—154 Mk. dez. 
Noggen loco 126—134 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 130—132 Mk. ab Bahn bez., Dezmb. 134— 134,25 
bis 134 Mk. bez., Dezember⸗Januar 133,50 Mk. bez., April⸗Mai 
134,50 — 134,75 — 134,50 Mark bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 115—165 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 137—154 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mitte l und gut oſt⸗ und mejtpreußifcher 140— 143 Mt, 
Erbſen, Kochwaare 153—205 Mk. per 1000 Kilo, Futter ⸗ 
waare 138—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 49,2 Mk. bez. 

Berlin, 15. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 51,1 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 31,6 bez., Dezmbr. und 
Januar = Februar 


ſelbſt gaſtirenden Künſtlerin einen dreſſirten Löwen nebſt einen 
Pferd und einem Hund abgepfändet und nach dem Verkaufs- 
lokal ſchaffen laſſen. Es wird leider nicht mitgetheilt, in welcher 
Weiſe der Diener des Geſetzes das immerhin nicht leichte Geſchäft 
Da aber dabei 
kein Unglück paſſirt if, muß man annehmen, daß das Thler mit 
der Dreſſur von ſeiner Herrin auch den Reſpekt vor dem blauen 
Hoffentlich erwelſt ſich der Löwe bei 
der im Gaſthof „zur Stadt Berlin“ in Halle ſtattfindenden Ver⸗ 
ſteigerung ebenfalls als ein geſittetes Thier, wiewohl nicht zu 
verkennen iſt, daß durch dieſe gerichtliche Prozedur feine Erzlehungs⸗ 


Dichter (Ein möblirtes Zimmer an⸗ 
„Das Zimmer gefällt mir ganz gut, nur fehlt ein 
Schreibtiſch!“ — Wirthln: „Shawn S', den hat bis jetzt 
noch Keiner vermißt, bei mir haben immer nur Studenten 


F. S. S. Die Beſtimmung der Zelt, zu welcher gezahlt 
Wenn 
Sie überhaupt befugt ſind, die Zahlungszeit auszufüllen, haben 
Sie den Wechſelſchuldner ſofort von dem Geſchehen zu benach⸗ 


100. S. Nach 8 127 der Gewerbeordnung unterſteht auch 
eln Lehrling des Handelsgewerbes der väterlichen Zucht des 
Lehrherrn. Ein ſolches Zuchtrecht ſchließt aber die Berechtigung 
einer gelinden väterlichen Züchtigung in ſich, wozu eine einfache 
Die Art. 57 bis 61 des 
Handelsgeſetzbuches, welche nur materielles Recht ſchaffen, ſtehen 


1) Der von Ihnen eingereichte Zeitungsabſchnitt 
Die dort er⸗ 
wähnte Eutſcheidung kann Ihnen für Danzig weder Rechte geben 
noch nehmen. Ob der Magiſtrat Danzig berechtigt iſt, von Ihnen 
ein Bürgergeld zu verlangen, können wir nicht ermeſſen, da die 
Auflage eines Bürgergeldes überhaupt lediglich von den Beſtimmungen 
eines ordaungsmäßig beſtätigten Ortsſtatuts abhängig iſt, nicht 
etwa von allgemeinen Grundſätzen für alle Städte des Staates. 
Wenn Danzig ein ſolches Ortsſtatut beſitzt, was nach der an Sie 
ſich Ihre 
Glauben Sie ſich nach 
Inhalt desselben durch die Magiſtratsſorderung beſchwert, fo 
müſſen Sie gegen den Magiſtrat Klage bei dem Stadtausſchuß 


Ungunſten ausfällt, Berufung an den Bezirksausſchuß in Danzig 
erheben und ſchließlich gegen dieſe Jnſtanz im Ungunſtfalle das 
Obertandesgericht in Berlin anrufen. 2) Die Koſten für jede dieſer 


Die Aufkündigung findet auf dem Lande, wenn 
nicht etwas anderes verabredet, auch bei Hauslehrern und Gouver⸗ 


K. B. Die Niederlaſſung der Königl. Special.⸗Kommiſſlon 
in Graudenz iſt keine einjtweilige, eine Auflöſung derſelben iſt 


Im Sprechfaal finden Zuſchelften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 


Das den Brennereien gewährte Contingent wird vielfach an⸗ 
Vortheil 
gewähre, für die Landwirthſchaft im Allgemeinen aber ohne Be⸗ 
Dieſer Angriff iſt nicht gerechtfertigt aus zwel 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandet in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 15. Dezember 1898, 

Fleiſch. Rindſlelſch 31—60, Kalbfleiſch 30 65, Hammel⸗ 
flelſch 33—62, Schweineflelſch 50 —57 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 — 100, Speck 56 —65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,40 —0,53 per Pfund, Enten 
1,25— 2,65, Hühner 0,60 —1,00 Mk. pro Stück. 

Stiche, Lebende Fiſche. Hechte 45—63, Zander 91, Barſche 
69, Karpfen 51—80, Schleie 70 — 75, Bleie 37-42, bunte 
Fiſche 34—37, Aale 50--110, Wels 30 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 125— 130, Lachsforellen —, 
echte 31 —42, Zander 50-80, Barſche 30, Schleie 35 — 45, 
leie 19—0, Plöge 17—21, Mate 50 — 0 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 — 150, Aale 71-110, 
Stör 60 Pf. per ½ Kilo, Flundern —,— Mk. pro Schock. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger ——. 
Tilſtter 50— 70 Mt per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,75 4,00 Mt. 

Butter. Prelſe fr. Berlin incl Proviſton. Ia 117—120, 
IIa 110—115, geringere Hofbutter 105 —110, Landbutter 96—110 
Pfg. per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kllogramm Daber 2/00 2,50, 
runde weiße⸗ 2,00 Mk. Mohrrüben p. 30 kg. 3,50— 4, junge per 
Bund 0,10,—0,15 Peterſil. per Bund 0,500, 10, Kohlrabt junge 
per Schock —,—, Gurken pro Schock. —,—, Salat pro 
Schock —,—, grüne Bohnen 50 Lır. —,—, Weißkohl per 
aa e Rothkohl 4,00 — 5,00, Blumenkohl per Stüd 
—.— Mark. 

Königsberger Coursber. v. 15. Dezsmbr, (Franz Die, B.⸗G. 
Jypolheſten-Certiſtcate und Prior.-DBfigationen, 8. F Brief | Geld bez. 
Ypothekendr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preuſen 4 99,80 98,500 - 
e d. Brauerei Bergſchlößchen 

Koͤnigsmlhler 0 av Höp.⸗Antheilſch 4½ — — 
Pinnauer do. 4½ | 103,75 10,6 —— 


Engliſch⸗Bruuner Braneret do, 1 100.— ul — 
Waldſchlößchen⸗Brauerel Allenſteln do. 4½ 14 —.—! — — 


41 ml mn) — 
— 


Brauerei Naſtenburg bo, “u mn) — 
do. Ponarth .. do. 4 103.— 103,50 . 
do. Schönbuſch, rlidz. LOB, do. 4% —.— 10,6 —.— 
be. do. neue do. 5 102,.— 101-1 = 
do. Widdbold, rückz. 106, do. 1 — 1 — — 

Anthellſch. d. Könlgsd. Walzmühle eiicz. 105, 4% 4 —.— — 1 

Oyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch⸗Fabr., rückz. 105, 5 n 

Artien, Div. 


Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actten 7 —.— 1 120.—1— 
Oſtpreußiſche Zeitungs Aktien » 1 —— — — 
Juſterburger Spinnerel⸗Actien, abgeſt. fco, Binfen 2 — — — 
Genofi Grundcreditbant f. d. Prod. Preußen Act 9 ——1129.— —— 
Vinnauer Muühlen⸗Actien N — —— — 4 — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actlen „ -,— 1115,—] — 
do. Ponarth do 0 L —.— 1 280,.— —.— 
do. Tilſit do. N 16 1280, — 
de. Schönbuch do. 0 0 18 1150 — ol — 


Stettin, 15. Dezember. Getreidemarkt. 

Welzen loco ſtill, loco 140—148, per Dezember 148,00 
Mark, April⸗Mat 151,00 Mt. — Roggen unver, loco 120 —125, 
per Dezember 128,00, per April⸗Mai 131,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 128 —135 Mark. 

Stettin, 15. Dezember. Spiritusbericht. Unver. Loes 
ohne Faß nut 70 DIE Konſumſteuer 30,20, per Dezember 29,50, 
per April⸗Mat 31,40. “ 

Magdeburg, 15. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel 
von 92% 14,65, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,00, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 11,85. Ruhiger. 

Poſen, 15. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48.60, do. loco ohne Faß (70er) 29,10. Feſter. 

Bromberg, 15. Dezember. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 135 —145 Mk., feinſter über Nottz. — Roggen 
110—117 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität, 
120 — 126 Mk., Brau⸗ 130—140 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter 125—138 Mk. —Kocherbſen 140—170 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50, ? 

Thorn, 15. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt, 

Weizen bei ſiockendem Abſatz, anhaltend flau, 130pfd. bun 
135 Mark., 132 pfd. hell 139 Mk., 135/136pfd. hell 140/41 Mk. — 
Roggen flau wegen Mangel an Abſatz, 122 23pfd. 115 Mt., 
125/126pfd. 116/17 Mk. — Gerſte, Brauwaare 132/140 ME, 
feinſte Waare über Notlz. — Erbſen, Futterwaare — Ml. 
— Hafer flau, inändiſcher 130/135 Mark. — Lupinen trockene 
blaue 80 Mark. 


Empfohlen allen Herrſchaften, 


Hausfrauen und der Männerwelt beim Ein⸗ 
kaufe der Weihnachtsgeſchenke für die Auge ⸗ 
hörigen, Bekannten oder Dienerſchaft 


Doering's Seife mit der 
Eule 


iſt in eigens dazu angefertigten Weihnachtspacketen zu 
je 3 Stück a 
Das 


Das a 
ſchönſte Geſchenk. nützlichſte Geſchenk. 
Das an⸗ Das will⸗ 
genehmſte Geſchenk. kommeuſte Geſchenk. 
Das er⸗ u Das 
freulichſte Geſchenk. billigſte Geſchenk. 
Zu haben in Graudenz bel F. Kyser; P. Schir- 
macher, Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte 
Straße 5 und Paul Sambo; Victoria - Dro- 
guerie, Bromberg, G. Lottermoser, Roſenberg, 
Weſtpreußen, Oscar Schüler Briefen; K. Kocz« 
wara, F. Wenzlawski Apotheke, Strasburg Wpr., 
R. Mattern, Strasburg Wpr., 0. Goers, Apotheke 
Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, F. Lehmann, 
Neumark, Weſtpr., F. Czygan, Rehden, Apoth. P. 
Kossack, Biſchofswerder, B. v. Wolski, Culmſee, 

Apoth. Max Rother, Neumark i. Wejtpr, 


Nach wie vor wird der Holl. Tabak von B. Becker . Seeſena. H. 
allen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen, 10 Pfd. loſe im Beutel feo. S M. 


Seidenſtoſſe 


n rekt aug der Fahrt 
von von Elten & Keussen, Grefeld, ane aus erster Hand in 


tedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seid enſto — 
und Slüfche jeber der zu dab reihen 1° Sam 
Man verlange Mufter mit Angabe des Geiwünfchten, 


Die Erzeugniſſe der deutſchen Ligueur⸗ und Punſch⸗ 
Fabrikation nehmen von Jahr zu Jahr eine bedeutendere 
Stellung auf dem Weltmarkt ein. Als beſonders leiſtungsfähiges 
Etabliſſement dieſer Branche genießt die Liqueur⸗ und Punſch⸗ 
Eſſenz⸗Fabrik ſowie Fruchtſaft⸗Preſſeret von Herm. Joſ. Peters 
und Co. Nachfolger in Köln a. Rh. eines wohlverdienten 
Rufes auch außerhalb Deutſchlands Grenzen. Als befondere 
Spezialität fabrizirt die Firma Tafel⸗ und Bitter ⸗Liqueure, 
Creme und Punſch⸗Eſſenzen aller Art und importirt Südweine, 
als Malaga, Madeira, Sherry, Bortwein, Samos, ferner Tokayer, 
ſowie Cognac, Rum, Arrac 2c, direkt aus den Urſprungslänudern 
und unterhält eigene ausgedehnte Lager in London, Amſterdam 


und Cognac. 
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Kichenkranz. 


Sonntag, ben 18. d. Dis: 
Tanzkränzchen. 


Bekanntmachung. 


Des Wibeiter Car Schere Marke alen 0 Vrounefſerſelcgeſüch. 


us Landsberg Ob.⸗Schl. folk in 
iner Vorunterſuchung als Zeuge ver⸗ 


nommen werden. Derſelbe ſtand bis] iſt von ſofort unter günſtigen Bedin⸗ Leiter einer mittl. Dampfbranerei, 
or etwa 2 Monaten zu Baldau Kreis] gungen zu verkaufen. Nähere Auskunft] praktiſch gründlt. erfahren, theo⸗ 
irſchau in Arbeit, zeigte darauf an, ertheilt der jetzige Beſitzer H. Brandt. retiſch (Worms) tüchtig geb., per⸗ 


daß er nach Ottorowo, Kreis Samter, 
Provinz Poſen, abreiſen wollte, wra 
aber dort nicht zu ermitteln. 


Schikorra wird aufgefordert, ſeinen zu verp., poln. Sprache erw. Näh. in mittl. Brauerei. Primareferenzen 


Aufenthallsert ſchleanigſt bierher zu den 
Alten I. F. 10/92 anzuzeigen. 
Sämmiliche Beamte des Polizel⸗ 
und Sicherbeitsdienſtes werden ergebeuft 
erſucht, Fate den Aufenthaltsort 
ſdes p. Schikorra zu ermitteln und 
baldinft herber mitzuthellen. 
Dirſchan, den 12. Dezember 892. 
Könialiches Amtsgericht. 


Forſtrevier Fronau. 


Holzverkauf 


ı C Enb: 
am Mittwoch, d. a. Dezbr. d. J5., * eg auſcheinend & 


Vormittags 10 Uhr, 
im Terminsbauſe über (5808) 
Eichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗ und 
Kiefern : Nut: und Brennholz. 
Oſtrometzto, den 12. Dezbr. 1892. 
Der Oberförſter. 
Thormäblen. 
eee 
Geschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Gelegenheitskauf. 


Eine Gaſtwirthſchaft mit maſſiven 
ebäuden, ſehr gut eingerichtet, 1 Morg. 
Bartenland, im Kreiſe Marienwerder, 
Yon mehreren Gütern umgeben mit größ. 
gu iſt Familienverhältmiſſe u. Krank: 
tits halber bei kleiner Anzahlung ſchleu⸗ 


nigſt zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
(5313) Fritz Kyſer. 
Hansverkauf. 


En vor 2 Jah. von Grund aus neu 
ufgebaules Haus in der Michtftraße, 
er Hauptgeſchäftsſtraße in Allenſtein, 
eab 7 ich zu verkaufen. Anſx. bef. 
le ibition der Alleuſteiner Zeitg. 
Allenſtein Opr. unter A. P. 194. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Das Marie W 
maſſipe Eckgrundſtlick, in beſter Geſchäfts⸗ 
age Wreſchens, in dem ſeit mehr als 
2 Jahren ein Colonialwaaren⸗ 
Gef 75 erfolgreich betrieden worden, 
iſt per ſofort unter ſehr günſtigen Bes 
dingungen zu verkaufen ev. zu ver⸗ 
* Reflektanten wollen ds bals 


tot. an H. E. Heppner in Pleſchen 
(5228) 


wendey. 


Den. 


Ein Geſchäftshaus 


beſte Lage in einer Provinzialſtadt von, 


40000 Einw. (Eckhaus), worin ſeit 50 
Jahren kaufm. Geſchäfte betrieb. werd., 
auch zu jed. ee er iſt Um: 
ftändeh. pr. Januar od. April 1893 unt. 


rlefl. mit Au 


ünſt. Bedin 1 verkaufen. Off werd. 


Anfragen find zu richten an 
Kam ratowski, Schwornig ag. 
Retourmarke verbeten. 


Eu Geſchaͤſtshaus, am Markt gel, zu Cavall., militärfr., ſucht anderw. Stell. 
jed. Geſchüft paſſ., if ſof. unt. günftig.|3. 1. Febr. 93 a. e. größ. Gute od. e. 
Bedingung. zu verkaufen. Zu erfr. bei[ Vorw. Gute Zeugniſſe zur Seite. 
Da Etrvers, Butterhdlg. Hobenftein Oy 


die Dampfmeierei 


in Hohenſtein Opr. iſt durch mich zu fin landw. wie Dampfmaſchinenban 


verkaufen. Milch nachweislich genügend. 
Franz Nath, Gaſtwirih, 
imnawod a, Kreis Neidenburg. 
Dauernde Krankheit zwingen mich, 
mein ſeit ca. 30 Jahren in der leb⸗ 
‚bofteften Gegend Duſchaus belegenes, 
nachweislich rentables Herren⸗ und 
Kuaben Garberoben-, verbunden mit 
elzwaaren⸗ Geſchäft zu verkaufen, 
ſowie den ſchönen Laden mit 2 großen 
„Schaufenſtern und prächtiger Wohnung 
u vermiethen, ober das Haus, welches 
ſich gut rentirt, in we chem feit ca. 40 
Jahren eine mit gutem Erfolg betriebene 
äckerei fich befindet, unter günſtigen Be: 
mgungen zu verkaufen. Offert. unter 
A. . 100 poſtlagernd Dirſchau. 
Ein Cagrund füt 
in Schneidemühl, auf welchem Gaſt⸗ 
wirthiehaft und Bäckerei getrennt 
mit gutem Erfolge betrieben werden, 
mit 25000 Mk. feſter Baukhypothek u. 
40 750 Mark Feuerkaſſe, iſt von ſofort 
reiswerth zu verkaufen. Reflektanten 
Afar ihre Meldungen brieflich mit 
ufſchriſt 6941 an die Expedition des 
Gezſellig u zu fend. u. 


ſchr. Nr. 5990 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in einem Kirchdorfe belegen, nah: an 
der Kirche, großer Verkehr, in der Nähe 
dreler Dampfſägemühlen, iſt anderer 
Unternehmungen halber ſofort zu ver- 
Kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. 


In meinem Malertalwaaren⸗ und 

Schank⸗Geſchäft findet ein tüchtiger 
junger Mann 

welcher der ＋ Sprache voll: 
fländig mächtig iſt, per 1. Januar 93 
Stellung. Zengnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche unter X. poſtlagernd 
Biſchofswerder Weſtpr. (5989) 


Ein durchaus erfahrener 


Für meln Deſtillations » Geſchüft) 
ſuche ich zum ſofortlgen Antritt einen 
Lehrling 


mit guten Kenntniſſen. 
Hirschfeld, Thorn. 


} - ebenverdienst. 
Jedermann kann jährlich mehrere tausend Mark duroh Verwendun 
eiuer freien Zeit verdienen. Offerten unter L. 2110 befördert Rudol 
Mosse, Berlin . W. 


1 2 


Das hier in Soldau N 


Für Frauen und 
ET; Madehen. 5 
Deſtillateur Jung. geb. Mädch. ſucht zu Nen⸗ 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, der mit der Bu; labr Stell. zur Führ. eines ki, 35 
ſammenſetzung von Liqueuren ꝛc. auf Gute Beugn. fieh. 3. Seite. Bel. f. 
warmem und kaltem Wege voltommen | erbeten unt A. E. I Vefſen poſtag 
vertraut und dieſes durch gute Beugniffe Eine tüchtige, im Fache erfahr. 
nac weiſen kann, wird bei gutem Ge⸗ Meierin 
halt und freier Station zu engagiren im Wein outer Zengulſſe, ſucht 


geſucht. Antritt zum 1. Januar 1893. 
Meldungen unter Angabe der Gehalts⸗ n e 


anſprüche zu richten an die Exped. des Geſelligen erb. 
Walter Toffels Nachfolger, - 5 . 7 
Allenſtein. Eine Wirthin 
Daſelbſt wird auch ein älterer, folder | in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
junger Mann erf, ſucht Stellung vom 1. od. 14. Jan. 


f auf einem kleinen Gute oder bei einem 
für den u der 8 nel. alleinftebend. Herrn d. Winch führen. 
Ein Gehilſe 


Meld. u. II. S. T. poſtlag ænd 
mit recht guten Empfehlungen, wird für Thorn 2, Bahnhof. (5422 
ein Colonlal⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft —— ð́ ͤñ᷑ꝛ — — 
von gleich oder 1. Januar 1893 geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5981 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Maſchinenmeiſter. 
Zur Inſtandhaltung von 7 Dampf⸗ 
maſchinen wird ein verheiratheter 
Maſchinenbauer 
auf d m a — Stellung 
pw em rn egen guten Lohn geſucht. 
Be Agent 7 bungen rich. unter Nr. 5902 
welcher arbeitßtüchtige, ehrliche Arbeiter: | Durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
familien aus öſtlichen Provinzen beſorgt, Ein edangeliſcher, felbjtthätiger, ener⸗ 
wird gebeten, feine Adreſſe brieflich mit] giſcher, unverheiratheter (5847) 
Aufſchrift 5986 an die Expedition Gärtner 


Hotel Appolt name imsnaesne 


8 NN fekt in lichten und dunklen, ſehr 
Eine rent. Gaſtwirthſchaft haltbaren, hochfeinen Lagerbieren, 
in gr. Kirchdorfe v. 1. Jaunar ab. ſucht per bald dauernde Stellung 

A. Schwemin, Gzeröt Wpr. Meldungen werden brieflich 

Er lmit der Aufſchrift Nr. 6006 


nn deen bie Ezpedition deb Geich 
H 7 gen erbeten. 
2 Fir Landwirthel 3 


ig ie Rübenunternehmer 
m 23. „Vorm. N dabei, f. ebenj. Stellung. G. 
10 Uhr gelangt eine u Meg. e 1 


Roi (6044) &ugnille eb. 3 Ber Auttlowatil, 
2 Wirthſchaft & 


aſparus ver Oſſieck Wor. (6042) 
Achtung! 

N in Jakubowo, 1 Meile von 

Gucſen und Tremeſſen, an der 


Er 


Stelle auch f. d Jahr 1893 Aufſeher 
reſp. Vorarbeiter mit jeder Zahl Ar⸗ 
beiter u. Arbeiterinnen zum Rübenbau 
und all. Feldarbeiten. Bei gütigen Ar⸗ 
fragen bitte ich Löhne u. Bedingungen 
berrſchaftlicherſeits angeben zu wollen. 
Für richtig Eintreffen der Leute garantirt 
Aufſeher u. Unternehmer L. Mampel 
Landsberg a. W. ff. Referenzen 
Porto zur Rückantwort iſt beizufügen 
— arena 


— 
Suche zu Neujahr 93 eine gepr. ev. 
Erzieherin 
die unſerer 13½ jähr. Tochter auch in 
Muſik und Handarbeit guten Unterricht 
ertheilen kann, ein angenehmes, ruhiges 
u. geſetztes Weſen hat, welches u. Tochter 
in jed. Beziehung zum guten Vorbild 
dienen kann. Salair p. anno 800 DIE 
Offerten bitte zu richten a. J. 25 
poſtlagernd Neugutb Wpr. (60 
Eine auſtändige, gebildete, junge 
Dame wird ſofort als Verkäuferin 
von einem unverheiratheten Reſtaurateue 
geſucht. Meldungen mit Photographie 
werden brieflich mit Aufſchrift 6048 
durch die Expedition des Geſellig. erde 


ſehr günſtig 


Sana RD 
Sichere Vrodſtelle. 8 


Anderer Unternehmungen halber bin 
ich geſonnen, mein ſeit vielen Jahren 
hier am Orte betriebenes Maſchinen⸗ 
Geſchäft (landwirthſchaftl. Maſchinen, 
Kutſch⸗ und Kinderwagen) bald zu ver: 
kaufen. Die Vertretung der beſtrenom⸗ 
mirteſten Fabriken für 5 Ml. im Umkreis 


babe in Händen. Am beſten würde es] des Geſelligen zu ſenden. der als A fungle t, findet 

ſich für einen Fachmann eignen, der fih |" er als Auſſeber zu ungiven bat, ae Eine Putzdireetriee 

1 2 er a 5 $ zum 1. Januar 1893 Stellung bei bob: m ö 

eine Reparaturwerkſtütte aulegt. da folche Haupt⸗ Agenten Schalt nabe find an Dom. ſelbſtändige Arbeiterin, für mittleren u. 


hier und im Umkreiſe fehlt. Reflektanten 
wollen ſich direkt wenden an (5722) 
H. Sommer, Rogaſen, Prov. Poſen 


Ein Kruggrundſtück 
wird ſofort oder ſpäler zu pachten 
geſucht. 

Offerten unter Nr. 5786 an dle 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Eine Milchpacht 
bis 1000 Liter täglich, auch darüber, 
wird zum 1. April 1893 von einem in 
jeder Beziehung a u, kautions⸗ 
fähigen Pöchter geſucht. 

Neldungen werd. briefl. m Aufſchr. 
Nr. 5916 an die Exped. d. Geſell. erb. 


ſuchen wir für Graudenz u. allerorten, f 
f. Lebensverſicherung, Sterbekaſſe, Bank⸗ Reb der., Weder beben. 

gelder u. f. w. Monatzeinfonmen 100 Zwei Kürſchnergehilfen 
bis 200 Mk. Achtbare Herren m. zahlr. auf Militärmützen erhalten dauernde 
Bekauntſchaft wollen ſich ausführlich] Stellung bei 5807) 
melden b. 1 d. Deutſchland. E. Bartel, Thorn, Bäckerſtr. 23. 


tto H. Hein, Danzig. A 
In meiner Tuch⸗ und er Einen Müllergeſellen 
waaden⸗Handlung findet ein gewandter, 6 3 ee 24 Mk. 
in Wu e Dampfbetrieb, 
i 


brauchekundiger 
rſchfeld Oſtpr. 


feinen Putz, perfekte Verkäuferin, findet 

per 1. oder 15. Januar 1898 dauerndes 

Engagement. Photographie, Zeugniſſe 

und Gehaltsanſprüche bei vollſtändig 

freier Station erbeten an (5974) 

Trau Doris Cohn, Rogafen. _ 
Eine Weißnähterin 

kann ſich melden Alte Marktſtraße 4. 
Zur ſelbſtſtändigen Führung meiner 

kleinen Wirihſchaft ſuche ich zum 

1. Jauuar 1893 (5985) 

ein Fräulein 
jüdiſchen Glaubens. Riflektantin bitte, 
ſich an mich zu wenden mit Einſendung 
der Photographie. 

Theodor Philippſohn, Dirſchau 
Suche f. m. Manufakturw.⸗Geſch. 
eine tüchtige Verkäuferin 

die gut yolnifch Spricht, (5959 

8 Wriebatid, But, 
Suche per 1. Januar ein tüchtiges 

Ladeumädchen 

m. g. Schulbild., d. poln. Sprach 

mächtig, im Papler⸗Geſch. be vanderk 

Perſönliche Vorſtellung gewünſcht. 

Albert Schultz, Thorn. 


Verkäufer 

5 wa e . ee je Ein tüchtiger, uverläſſiger (5760) 
hohem Salair Stellung. Meldungen Schnei emüller 

mit Zeugnißabſchriften erbeten. der mit einem großen Vollgatter ver⸗ 

Elias Krayn, Pudewitz. traut iſt, findet dauernde Beſchäftigung 


I FIFrFn b. T. Fiſcher, Zimmermſtr., Argen au. 
ARRARWIEKEER| Sur cin 500 Morgen. großes 


Für ein 3000 Morgen großes 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ Brennereigut mit Meierei, Viehzucht 

N und Modewaaren⸗Geſchäft N und Maſtung wird ein 5736 
ſuche ich per 15. Januar 1893 


( 
= einen tüchtigen, zuverläffigen, Dr Eleve us 


im Dekoriren gewandten gegen mäßige Peuſion geſucht. Mel: 


> dungen nimmt entgegen 
Verkäufer Balzer, Inſpektor, Linde nau 
x der pelniſchen Sprache voll⸗ 


per Usdau. 
ſtändig mächtig. Den Mel⸗ i i i 
ee dead Zu N ujahr ſuche ich einen energiſchen 


255 Gehaltsanſpr. u. Photographie 2 erſten Beamten 


2000 Mark 
werden gegen ſichere Unterſchrift auf 
2 Monate zu leihen geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5964 
d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Ländlicher und ſtädtiſcher 


RER 


Grundbe beizufügen. (5967) 88 welcher ich Über feine Tüchtigkeit, be⸗ ine 1 0 ige ( f) | f 
wird durch uns da günſtigen! J. Aſcher, Ortelsburg 285 5 au en bine fl tige N mam k 


für beſſeres Reſtaurant per I. Januar 
1893 geſucht. Gefl Offerten mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche u. . 
abſchriften unter S. FP. 10363 an 
die Exped. des Bromberger Tageblatt, 

Ein alleinſtehende 

anftändige Frau 

mittlerer Jahre, welche die Küche ver⸗ 
ſteht, wird zur Stütze der Hausfrau bei 
dauernder Stelle von gleich geſucht. 

Meldungen mit Angabe der Ver⸗ 
hältnuiſſe werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5980 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein kräftiges Mädchen 
das die Landwirthſchaft erlernt hat (firm 
in der feinen Küche, Wäſche und Feder⸗ 
viehzucht) und ſich vor keiner Arbeit 
ſchtut, findet Stellung bei hohem Ger 
halt in Gut Neuenburg bei Neuen⸗ 
burg Wyr. (5766) 


ſtpreußen. 


— 
SNRRRN ANR 


Ich ſuche für mein Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waarengeſchäft per 15. Januar reſp. 
1. Februar k. 38. einen tüchtigen und 
ſelbſtſtändigen Verkäufer 
bei hohem Salair zu engagiren. 

Bewerber belieben bei Angabe ihrer 
bisherigen Thätigkeit Zeugnißabſchriften 
und wenn möglich Photographie bei⸗ 


zufügen. 0 ) 
N. Haaſe, Wormditt 
Per I. Januar 1893 ſuche ich (6045 
2 tüchtige Verkäufer 
und zwar einen für die Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und einen für die Kurz⸗ und 
Schuhwaaren⸗Brauche. Beide mllſſen 
der polniſchen Sprache vollſtaͤndig mäch⸗ 
tig ſein. (5045) 
Den Offerten müſſen Original⸗ 


Bedingungen hupothekariſch be⸗ 
liehen. Auf Wunſch werden auch 
Vorſchlülſſe gewährt. (691) ® 

G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg / Pr., Münzplatz 4 


. 


in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 283. 


Spätere Verheirathung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Abſchriftliche Zeugniſſe ein⸗ 
ſenden. Elſen au, Bez. Bromberg. 
Mengel. 
Zum 1. Januar 1893 wird ein tüch⸗ 
tiger, zuverläſſiger (5846) 


erſter Inſpektor 


geſucht. Nur Bewerber mit guten Zeug⸗ 
niſſen, die ſchon ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet haben, wollen Zeugnißabſchriften 
einſenden. Gehalt 750 Mark per Anno 
und Dienftpferd. 
Hartowitz bei Monto vo Weſtpr. 
W. Küchler. 


Arbeitsmarkt fur 5 
männl. Personen. 


Ein Inſpektor 


28 J. alt. ev., geb. Landw., 4 J. b. Fach, 
m. Deillkult. u. Rübenban vertr., gew. 


Einen Inſtmann 


und einen Pferdeknecht 
der zugleich Kutſcher fein fol, ſucht 
(5840) Schondorff, Brattwin. 


Suche bei hohem Lohn u. Deputat 


l 2 2 Dom. Neuheim per Strelno[ Cine tühti 7 
; ; Zeugniſſe und Gehaltsanfprliche beige für 5 Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
J 5 108 bel. Granben d taten | füge werden. Perſonliche Vorftellung eien Suben 6020 irthin 
wird bevorzugt. Kuhfütterer mit erfahren im Kochen, Backen, Federvled⸗ 


Maſchinenſchloſſer 


Es finden auch 2 Lehrlinge in 
meinem Hauſe Stellung. 
Bernhard Henſchke, Neumark Vor. 


Zum 1. Januar 1893 ſuche für mein 
Colonjalwaaren⸗Geſchäft einen (5962) 


jungen Mann 
der der polniſchen Sprache volländig 


de iſt. 
O. Raykowski, Neuſtadt Wor. 


aufzucht, Wäſche, wird zu ſofort reſp. 
1. Januar für 210 Mk. Gehalt jährlich 
a von 5165) N 
om. Breitenfelde d. Hammerſtein. 
Eine erfahrene Wirthin 
(am liebſten Wittwe ohne 12 An⸗ 
tritt 1. Januar 93, Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft, Zeugnißabſchriſten erwünſch 
ſucht Frau Friedemann, Eruſtye 


Scharwerker 

. April 1893, eventl. auch früher; 
derfelbe muß ganz zuverläſſig fein und 
ſeine Brauchbarkeit durch gute Atteſte 
nachweiſen können. 

Meldungen ſind zu richten an 

ftander, Oberinſpektor. 

Hutta bei Warlubien ſucht bei 

gutem Lohn und Deputat 


erfahren, ſucht dauernde Stellung. 
Offerten unter A B. 100 ſind an die 
Expedition der Schönlanker Zeitung, 
Schönlanke, einzuſenden. (6009) 


Ein Kommis 


Materialiſt, der eben ſeine Lehrzeit be⸗ 


endet hat u. beider Landesſpr. mächti In meinem Colonialwaaren⸗Detail⸗ 7 bei Schwetz. 

iſt, ſucht auf Grund eines us 5 Geſchäft iſt zum Eintritt pro 1. Ja⸗ zwei verh. Pferdeknechte n recht gewandtes, fanbercd cht gewandtes 
niſſes vom 1. Jauuar 1893 oder jpäter | nuar 1893 die erſte Gehilfenſtelle mit oder obne Scharwerker zum in re gewandtes, ſauberes 
eine Stellung. Gefl. Offerten unter zu beſetzen. Nur wirklich leiſtungs⸗ 1. Januar 1892. 5757) Stubenmädchen 


in gut { 6 welches gut plätten und bei Tiſch bes 
N r e 2 dienen kann, etwas Handarbeit a alle 


verheiratheter Kutſcher Stubenarbeit gründlich verſteht, findet 


der ſicherer Fahrer iſt, findet vom 1. Ja- zum 1. Januar bei einem jährlichen 
nuar oder 1. April 1893 gute Stellung | Lohn von 40 Thalern dauernde Stellung. 
2 


fähige junge Leute mit prima Referenzen 
wollen fich ſchriftl. meld. Freim. verb. 
Arnold Nahgel, Danzig. 


Pnrean-Lorileher 


Nr. 200 A. S. poſtl. Putzig Wpr. erb. 
Junger Landwirth 

3 J. b. Fach, ſ. z. 1. Januar 93 Stell. 

als Inſp. u. dir. Leit, d. Prinzip. od. 

2. Beamter. Gefl. Off. w. briefl. m. 

Aufſchr. Nr. 6003 d. d. Exp. d. Gel. erb. 


in Annaberg bei Melno, Kreis Grau: Offert. mit Zeugnißabſchriften zu rich 
denz. Geweſene Kavalleriſten und Of- au Frau Rahn, Gr. Elle knit 


— Em zuoerläffig, ält, licht. Stäler, hinreichend eingearbeitet, wird fizierburſchen erhalten deu Vorzug. Per⸗ Graudenz. (596 
we it fett hr mager Tilſiter Käſe von einem Anwalt in einer Yönliche Borftellung not&menbig- Geſucht zum T. Januar 1898 . 
ae Seelen. Of en . E. Mar- größeren Stadt geſuckt. Sehrling Stuben. und Hausmädchen. 


Meld, werd: A n A le ee mans. STewbenz. Stahukrape ZA wur 
ſchrift Nr. 5554 an die Exped. mend. iet. w. b. Nusse. der. 6007 sst 8 8 

2 r erd, briefl. m. d. u b. 17) u W N 
des Geſelligen, Oranbenz, erbet d d Ew d, Geſel al. %%/ Dareda . 


ſchall, Seederg bei Rieſenburg. 
Die Schmiedegeſellen⸗ 
ſtelle in Annaberg iſt beſetzt. 


Aiſaßz. 4. Advents:Sountag, 10 Uhr va 1 

h e ene kffentl. Bekanntmachung.] F 5 Millionen Mark Bankgelder “wg 
Plasten. 4. Advent, 10 Uhr Vorm, % zu 4¼%, bis 25 fachen Reinertrag 4—4¼%, vergeben Wir und ertheilen koſten⸗ 
Ks t: Herr Prediger Gehrt. Einkommenſtenerverautagung für freie Auskunft über fämmliche Hhpothekenbanken Deutſchlands, über Vortdeile 
rchſplel Radomno. Sonntag, den das Steuerjahr 1893/94. und Nachtbeile einzelner Banken, über Feuer-, Lebens⸗, Unfall“ Verſicherung ꝛc. 
18. Dezember, Vorm. 10 Uhr, Gottes⸗ Auf Grund des s 24 des Einkom⸗ Jeder Bankgeld⸗ Sucher, der ſich vor Schaden bewahren will, wende ſich an uns 
dienſt hebſt eil. Abendmahl in Ja⸗ f menſteuergeſctzes dom 24. Juni 1891 und wähle von allen Banken die beſte. Subdirektion der „Deutſchland“ 
mielnick. — Mittwoch, den 21. Dezbr., (Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit[ Otto H. Hein, Danzig. (Rückporto erbeten). (4010) 
Abends ½6 Uhr, III. Adventsandacht] jeder bereits mit einem Einkommen 


e a Wh, io wee ee m e eee Tebeus⸗Perſicherungs⸗Bauk ſ. O. u Gotha. 


Direot a Fabrik, 
450 It. Christaum- | 


Confect Sonntag, 


4 3 Mk. Nachnahme bei portofreier 
Zusendung. Reizende Neuheiten. & 
E sortirt bis 15 cm Grösse. 


10 St. Lebkuchen, 


ienft, Pred. Diehl. fordert, die Stenererklä über j ; — 0 1 . 
Gottesdienſt, Pred. Dieb r . u“ Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens. hochfein von 8 3 = 
Bekanntmachung geichriebenen Formular in der Zeit] perſicherungsauſtalt verwalten die Unterzeichueten. Dieſelben er in Macronen-, Mandeln- u. Basler enen dne 
dom 4. Januar 1893 bis incl. 20. Ja: bieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. (6025) Lebkuchen, 1 Mark Nachnahme. wan, 
der Holzverſteigerungs⸗Termine für das nuar 1803 dem Unterzeichneten ſchrift⸗ W. Heitmann, Max Vogler, Robert Ferchland, Chovoladenfabrik C. Bücking N e 
. 111 . 1 ede 
Januar / März 189, ſicherung abzugeben, daß die Angaben 5 8 . f nur 
— a Nice 5 H — 8 lohnend. 9 e in Grat 
ende Keim am 4. Se, unt fd. W bes und Gavin ge T. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt kn Beief-lihochi: 
&. Februar, 15. Marz, Bormicagd 10] Die oben bezeichneten Steuerpflich⸗ Winfieftnhgen, Im Soolbad Inowrazlaw. Peng. Hasen WWindmüllan | 
Uhr, Burgin ſches Gasthaus zu Gorzno. tigen find zur Abgabe der Steuer⸗ Für N leid aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische ug0 in mu er 
Ganzes Revier am 18. Januar, erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen Ur NervenieideN Krankheiten, Schwächezuständs 24e, Prosp. fr. 
5 a n ao eine et Aufforderung 2 — 8 Bromberg rer 
Gaſthaus Concordia am Bahnhof] Formular nicht zugegangen iſt. Au offerirt billigſt alle Sorten 2 
Radost (5978) Verlangen werden die vorgeſchriebenen 9 te Poſtän 


adosk. 
Die Verkaufsbedingungen werden in 
den 8 ſelbſt bekannt 
macht werden. 
* Ruda, den 1. Dezember 1892. 


Formulare und die für deren Ausfüllung 
maßgebenden Beſtimmungen von heute 
ab in den Magiſtratsbureaus der Städte 


weis 


Für Geschenke 


Unterzeichneten koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ 
Hlärungen duich die * iſt zuläſſig, 
geſchieht aber 27 efahr des Ab: 
ſenders und deshal 


Biſchofswerder, Dt. Eylau, Freyſtadt - | 
Der Königliche Ober förſter. d Noſend j d N gebenft rather 
ee e e ſehr beachtensiverth! ılogowski Hohn, 1603 len 
Aukti N t bezirks, ferner in dem Bureau des] Abgabe jedes beliebigen Metermaasses an edermann. Der „Ge 


Juosorazlaw, 


Maschinenfabrik u Nesselschmlede 
offerlren als Spezialität: 


Ein größeres Quantum, 136 em breit, dunkeleiſengran Winter-Cheviot 
zu jedem beliebigen praktiſchen Kleide, Hoſe, Anzug, Mantel paſſend, bieten wir 
zu Mk. 5,30 per Meter an. Sehr kleidſames Ausſehen. Alle ſonſtigen Anzug⸗, 
Paletots⸗ und Beinkleiderſtoffe in allen Preislagen, insbeſondere ächtfarbige, 


das Wierteljal 
amt abholen, 
Briefträger in 


in Saspe bei Neufahrwaſſer, 


zweckmäßig mittels 


Station Broeſen. ; ; ee; ſchwarze, blaue und graue Cheviots, halten wir deſtens empfohlen. Re 
U N sin 1 U. eb Einſchreibebriefes. Mündliche Er⸗ Verlangen Sie franco Einſendung don Muſtern und überzeugen Sie ſich 
Nen ! 95 k 5 „ K tl, klärungen werden von dem Unterzeich⸗ von der Gediegenheit der Waare. 0 zeug (5265) — U—-—ö 


neten an jedem Donnerstag in den 
Stunden von 10—1 Uhr zum Proto⸗ 
koll 1 . 

Die Verſäumung der obigen Fun 
hat gemäß 8 30 Abſatz 1 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes den Verluſt der 
geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Ein: 
* für das Steuerjahr zur Folge. 

2 iſßentlich unrichtige oder unvoll: 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ 
ſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung find im 8 66 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Zur Vermeidung von Beanſtan⸗ 
dungen und Rückfragen empfiehlt es 
ſich, die den Angaben der Steuer⸗ 
erklürung zu Grunde liegenden Be⸗ 
rechnungen an der dafür beftimmmten 


2 im badiſchen Schwarzwald. 
— Nur baare Gevrinne ERHEBEN 


Weſeler Geld - Lotterie, 
Hauptgewinne: Mark 90 000, 40 000 ıc. 


2888 Geldgewinne, Mark 422 300. 
Ziehung am 7. Jannar 1893, ag 
Originallooſe Mk. 3. Antheile rs Mk., } Vert u Liſte 


iltwoch, den 21. Degember tr., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 


Werde ich am angegebenen Orte im Auf: 
Wess des Konkursverwalters Herrn P. 
Uscate jr. folgende zur Konkurs⸗ 
maſſe der en Stärke⸗, Syrup⸗ 
Und Zucker⸗Fahrik ,Marienhütte“ ge: 
Urigen Gegenitände: (5523) 
eires 1250 Stück Syrup- 
Br füsser (4, 6 und 8 Gentuer 
enthaltend), 60 Schock Schilf, 
diverſes Vöttcherhandwerks⸗ 
zeug, Comtoir⸗Utenſilien und 
Mobiliar, darunter Doppel⸗ 
pulte, 1 Geldschrank, Tiſche, 
Stühle, Spinde, Sophas, 
Kleiderſtänder, Gardinen zc, 


Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten in Villingen 


it zum Vertret 
Stuhm im de 
1000 Stimme 
Nandidaten Po 
etragen. Die 
ommt dem „E 
nusgeſehene no 


ten Fe 


eringſten Zwe 
ngen geweſen 
tinen deutſche⸗ 
n)erbative we 
ltlſcher“ Taktit 
Wahlnigderlage 


½% 1 Mk., 10, 16 Mk., % 9 Mk. 


Leo Joseph., Berlin W., Potsdamerür. 71. 


Neubrandenburg. (5968) 


-Adr.: Haupttreſler. 


Beinigungsmafdhinen 
mit beweglichem unteren Schüttele 
fieb (engl. Conſtruktlon), bewähr⸗ 
teſte Maſchine der Gegenwart. 


8805 ‘9 JUYTgosuen991dsn1og 


Teloph 


- f at in ſeiner i 
Benz 1 Dezimalwaage, diverſe . . — * 5 des ._ esse ua Reichsbank-Giro-Conto. vets Bart formt Feine 
Dielen und Bretter ꝛc., eircn ferklärungs⸗Formulars oder auf einer 3 E x eischauer eſonderen Ber 
100 m Feldbahngeleise, 8 * d IIVI. Kölner Domban⸗Lotterie. kinigun amaſchinen Rechtſertigung 
2Kipplowrys, Ziegelſteine, ie zu dem Ein eee ra 0 ß feines deutſchen 
1 Parthie Schrauben, Schmiede“ vom 24. Juni 1891 erlaſſene A 8. Nur baares Geld. v in verſchiedenen Größen. 2 8 
eifen, Schmiedehand- | führung: Anweifung vom, „ Auguſt Hauptgewinne: 4: d⸗ ) ) e fü 
werkezeng, 1 Bohrmn-|1Sl f in folgenden Punkten adge: Mark 75,000, 80,000, 15,000 u. f. w. Win oder Bo enfegen 


> gewejene ı 


sehlne, Schraubſtöcke zc., ändert worden: 


neueſt. verbeſſert Conſtruktion. ertretern ausg 


Ziehung am 23. februar 1893. 


. an —.— 1. da 1 8 Sate. Ferner offeriren: rs f nn 
emmkreide, ca. i igen Einkommens aus nicht ver⸗ er Parole: 
alte und neue Säcke einige pachteten land wirthſchaftlich de⸗ Loose zu 3 Mk. (Borto u. Lifte 30 Pf) Er Triture „Wählt keinen } 
Hundert ebm Treitort nutzten Beſitzungen und aus Handel B J Dussault Köln in verſchledenen Größen, einigen. In € 
und viele verschiedene und Gewerbe kann für die Ab⸗ J. 3 0 Häckſelmaſch inen Helkuchen⸗ 5 walk Obuüch ii 
: regen Halbe ab 95 ob lh = * = h 5 1 3 5 Pan che wollen 
ent an den Meiſtbietenden gegen oder im Gewerbebetriebe noth⸗ 5 ; 
115 . d len verſteigern. wendigen Gebäude, Maſchinen, 2 teder, ro mil el, as Baterlan 


Strasburg wur 
Thätigkeit wir 
halten haben. 


Geräthſchaften ein angemeſſener ? 
Prozentſatz des Subſtanzwerthes ] 
in Abzug gebracht werden. 8 

(Art. 11 Nr. III und 18 Nr. 


Janke, Gerichtsvollzieher, 


d Dezimal⸗ Piehwaagen ꝛt. 


N zu billigſten Preiſen. 


anzi roſpekte gratis und franko. 
Altſt. Graben 94, 8 P 0 fr 


III a. a. ©.) > s N . fei 1870 deut 
> . a. O. 2 : NN n it 1870 deutſck 
Der Beſchäler Odilo, rothbraun, . Bei B des iche N S PR s ei 
4,67 m groß, 1883 in Glorgenburg ger u tigen Re a 3 > Karpfen 50 Pf. kurz 15 1 
dam, v m dere und einer D:odat- iſt vom Miethswerthe in Abzug 8 Zander 40 Pf. urz in dem W 
ochter, fol wegen Erblindung auf dem zu bringen: 5 58 dated den i e Ichaftliches Se 
Unken Auge 5975 d. ein angemeſſener Prozentſatz und Fiſchd andlung v. Poſt die (5924) Wie die Aufitell 
am ittwoch d. 21. d. M. des Werthes des Gebäudes I. B. Wischinski, Soldan Opr⸗ geſchworenen kon 
1 Uhr Vormittags, 5 (VBauwerthes fürdie Abnutzung 4 8 Zeitige Aufträge erbeten, der Deutſchen in 
auf dem Gente hierſelbſt öffentlich f 7 3 Wh dag = : Sehr fette folgende Tabelle 
wieifhietend verkauft werden, Gebäudes angenommen wer⸗ = . — —ñä—ä 
arienwerder, d. 14. Dezbr. 1892. Se fen :/E 8 K f 
Bnigl. Gefüt- Direktion. 15% 1 10 5 5 a N pelse- arp en s 
8, Art. 16 Nr. II lautet fortan er . 3 ' 
Verkauf von Pappeln. wie folgt: Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis: verſendet gegen Nachnahme überall hin Wahlort 


II. Vermiethete Gebäude, = 
Als Einkommen des Bermirthers | 
gilt der bedungene Jahresmiethszins 
Art 5 Nr. I) unter Hinzurechnung des 
eldwerthes der dem Miether zum 
Bortheile des Vermiethers obliegenden 
Nebenleiſtangen, ſowie der dem Ver⸗ 
miether vorbehallenen Nutzungen, anderer⸗⸗ 
ſeits unter Abrechnung der dem? 
Letzteren verbliebenen, nach den Vor⸗ 
ſchriften zu I Nr. 2a bis o abzugs⸗ 
fähigen Laſten, ſowie eines angemeſſenen 
Prozentſatzes des Werthes des Ge⸗ 
bäudes (Feuerverſicherungswerthes) für 


Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 

der Domäne Friedrichswerth. S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
ichswerth. Wiederholt prämiiert: Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i/E. 12 Preise. Bremen 25 Preise, 
Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 
stellung Wien6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
Albrecht. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper« 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 
Güte der Thiere stehen von. Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzweeken ausgesucht u. versandt. Garantie gesunder Ankunft auf 


Am Mittwoch, d. 21. Dezbr d. 36, 


Vormittags 10 Uhr, 
ommen in Dembowalonka die an 
em von Dembowalonka nach Forſthaus 
hrenden Wege ſtehenden Pappeln, ca. 
80 Stück, meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
ung zum Verkauf und werden Käufer 
hiermit eingeladen, Verſammlungsort 


Ats gef 
Per Schneider Friedrich Boldt, 
elcher Miterbe des Beſitzers Johann 
ilm zu Kl. Usznitz geworden iſt, 


C. G. Wolff, Bartenstein. 


Llttſchen 


Einladung zum Abonnement 
auf die Gr Weide 


chornet pteſe.. © 


Politiſche Richtung: kon ſervativ. 


Io Tromnma 


2 5 Falle einer Stic 
a Daß die Sozia 


FF find, iſt bei dem 
Rein wollene S 


lagun (Steuererklärung) der zeitige 
Stand der Miethen zu Grunde gelegt 
werden. 5 
Stellen ſich die Einnahmen des 

Vermiethers nach den Umſtänden des! 
Falles nicht als feſtſtehende, ſondern als 
unbeſtimmte und ſchwankende dar, fo 


Aird erſucht, ſich zur Theilnahme an der die Abnutzung des Gebäudes. jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. Mit Grund i i Aus dem 2 
Erbregulirung bei mir zu meiden. Nebenleiſtungen des Miethers, welche tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. Die Preise sind ae e e e 8 (Kanitzken) berich 
Marienburg, den 11. Dezbr. 1892. demſelben im eigenen Intereſſe obliegen fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des „Illuſtrirten Beilage”. haben hier nicht 
a Bank, Juſtiz-Rath. 3. B. für Benutzung von Gas-, Rechnungsbetrages bei Franko-Zurücksendung der Transportkäfige, Abonnementspreis 2 Mark für eln nd von Deutfi 
einer geehrten Kundſchaft zur ges r u. dergl.) kommen nicht Es kosten: Vierteljahr, ittheilung nich 
arlo'en Kenntnißnahme, daß ich zum in Sieht der bei toezing, welchen das 2 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. Mastferkel 30 Mk. Probenummern auf Verlangen mühle) wurden d 
2 € 1 i D n da 2 Tolle ” ” * ” ” ; i 
K I vierſtimmen Gebäude ober einzelne Theile deffelben Furane, aber, Mk, Mustferkei’so PL. pro Stück Busigeld dem Wärter), 1 : , Toftenfvei, R 
vor Neujahr nur auf Auffordern er⸗ im . 7 Pan, noch Ahrige Bring ede (na en Dir Seyebition 45 Allan Preſſe Wahlenthaltu— 
I * 5 i 1 2 1 88K. . 7 ER 9 81 t x 
eine (5437) kae kann nett ber Bean handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, — = e — —— — 


ne. 
Biſchofswerder, 13. Dezbr. 1852. 
chillke, Klavierſtimmer. 


af. Peihnachtsgeſchenl. 


Edle Harzer Hohlroller (Andreas: 
er Stamm) mit ſchönen Touren, 


Friedrichswerth 1892, Ed. Meyer. 

In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtern und 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 
das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Schweine- 
zucht“. Verlag von Paul Parey in Berlin SW., 10 Hedemannstrasse. Preis 2,50 Mk. 
Das Buch ist durch jede Buchhandlung zu beziehen, Ed. Meyer. 


ſich aber die Re 


lafdecken e linge 


Eine 15pferdige, fahrbare Wunderbar ist der Erfolg! 


: : 3 Ellen lang, 2¼ Ellend breit, ammetnen P 

i find fie in Genuß belt des Artikels 5 „ 885 N \ 
8, 10 und 12 DE. pro Stück Off. Nr. 2 — alfo nach dem Durchſchnitte 2 3 Weissen, zarten und sammetweichen |", fun mer, 3 Stüd fie 11 DIE eutſche Natio 
den briefl. mit Aufſchrift Nr. 5369 der letzten 8 er e m ge j i „ franko Nachn, 1 Stück Mk. 4,20, weiße erathen iſt. W 
je Exp. des Geſelligen erbeten m” Dielen nt een 0 0 obile o 7,50 empfiehlt. 14762) en Centrumsleu 


lichen Gebrauch von: 
eine 15 pferdige Bergmann's Lilienmilch - Seife 


Keſſeldampfmaſchine . 8. r 5 un bee 


Kretz, Eupen. 


5 politik von der 
Probſtei⸗Gerſte e 


Der Vorſitzende der 


ö ockenes Einkommenſtener⸗Veranlagunge⸗ 


Sieern-Rtnbenhoz 


kommiſſion. 
Dr. Reschke. ehr preiswerth abzugeben. (4135) | Graudenz, Otto Braun und Apotheker 12 ſchließlich manch 
nn S. Wierkäschen S E. esel, Mall, debe een uud Probfeie Hafer 5 g 
L. Fe auof, Dameran 1 Scgeg ME. 1,80 he 1 u br DIN. b 7 er Hirsch et Aa atab FE h 
tels Kn. Mahn, Belt Glsveles. Scpaphclpfctde ET mac 16, |veefauft Hes Kobalt. Ide Cinün. 4 6 865344 


